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Morgen⸗Ausgabe. 


Auf Bau m 20 fon 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonuementspetrag iſt nebſt illustrierter 
F RBT. 8.40, , Sulbiatr MbL-420, p. Dunztal MBH, 210. vro Woche 17 Kap. 
Mit KR ii Butt DB 235 ins get Quaztat ROT. 840. Daielbie bei der 
‚Bott 5 Mk. 01 Br. — Preis der einzelnen Nummer 3 Sep, mit der illuſtr. Sonntans-Veilage 10 Sep, 


Inſerate koſten: 
= auf der Soen, nfı 
eile oder Bent 


1. 
o 


Nebaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


ben unhonorkert. 


Nr. 169. Sonntag, den (1.) 14. April 1912, 11. Jahrgang. 


Wichtig für Raufleute! 
VUufluge in Lodz, Ecke Glumnn- und Turgamaſtraß e 


Wir teilen dem geehrten Publikum der Stadt Lodz mit, daß am 1.14. Juli d. J., am Waſſerringe (Scheibler'ſcher Ring) Ecke 


Gluwnaſtraße eine Paſſage für Kaufleute, Händler u. ſ. w. eröffnet wird. Die Pafſage, die aus zirka 


100 herrlichen Lokalen, Geſchüften⸗ Mahnungen 


beſteht, iſt nach den neueſten Anforderungen der Hygiene und Technik eingerichtet und jedes Lokal iſt mit allen Bequemlichkeiten, ſowie elektriſcher 
Beleuchtung verſehen. — Die Gegend, die von einem großen Teile der Lodzer Bevölkerung bewohnt iſt, kann man nach ihrem enorm entwickelten 
Handel mit Recht als eine der belebteſten Gegenden der Stadt bezeichnen. — Lokale, Geſchäfte und Wohnungen kann man noch von 12 bis 
2 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags am Platze oder im Komptoir des Herrn Lichtenberg, Petrikauer⸗Straße Nr. 64, mieten. 


Telephon Ar. 19-4. Die Verwaltung. 


4667 


4 D - Soliften: Frau Gottfried (Sopran), Frl. Lachs (Alt), Herr 
„Hasomir ai 66 Keczke (Bariton) und Herr Znajda (Tenor). 

8 ` v S Vereinschor und ſymphon. Orcheſter. Drgelpartie — Herr Kapellmeiſter Türmer. 

es ene Beginn 8 ½ Uhr. Populäre Preiſe der Plätze. 

im Großen Theater 99 “2 Vorverkauf: 1) Schreibmat.- Handlung Gebr. Altmann (Peirikauerſtr. 82); 2) Buch 


(Ronftantinerftrafie Nr. 16) Sanblung A. Jochelſohn (Peirikauerſtr. 26); 3) Papierhaudlung J. H Kohn (Nowomieſgkaſtr. 19) | 
onftantinerftraffe Nr. 


von Mendelsſohn⸗Bartholdy und 4) von 8—10 Lis D im dente (Ye 5 SH an, 125 in 
1 Mitglieder mit 25% Rabatt verabfolgt werden. — Am Tage des Konzertes Billetts au 
Wiederholung 5 Bratoriums: EE — Herr Leon Kopf. der aſſe des Theaters von 10 Uhr früh ab. 4704 N 


uf dem Weitvennplad in Muda-Babianiche Auf des niafifers 
Sonntag, den 14. April um 4 Uhr nachmittags 
SCIPIO DEL Jee, 
Konzertsaal Nelenenhof a A en 
er KAffee-K0 UA 


aa a 


OPFER DER WISSENSCHAFT 


Tiefergreifendes Drama aus der Gelehrtenwelt in 3 Teilen in Darstellung der berühmten Kopenhagener Schauspieler. 
— — Sensationell: Die Hauptszenen spielen sich imUniversitäts-Laboratorium und im lohenden Krematorium ab. Länge des Films 90 OMeter. — 


n VERBEIRATETE JUNGGESELLE= — 


ma Maia N 


FREE Rynek, zwi⸗ 
Br Zirkus A. Dewigne 9 5 Rn le SS 


Aktien-Gesellschaften ki 
ee Letzte Abſchieds⸗Vorſtellung der Winterſaiſon Industrielle Bteblissements S 
* Schluß des Ringkampfs. Emmi Eer) Banken und Fabriken 
Ningkampf um die Meiſterſchaft!! Wer iſt der beſſere ?? e e und Generalversammlungen sel 
Eygan.⸗Zbyszko — Georg Riß bacher! las mationale Annonsenhureau 
Selanjtalt für Haut- u. Geſchlechskranthelten, Mönigen- A. Vichtheiſaſint 1 eee 


„tr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezans ka⸗Straße Nr 36, (neben den Seit Butter Telefon Nr. 1481. 
Annahme Botten ies Kranter in Cinpefimmern und allgemeinen Aranfenfiien som 25 Nel. täglich Täglich 
Schandl SET, ee Enhie b atienten: Konſultation 60 Kop. 
handlung m utgenſtrahten, Fin u. fi 
Shot.  Reomiher), Be 0s, Jede wahlen; Blutunterſuchung bei Syphilis. 


Nowootwarty Odzial Lödzki 


S 8 
105 D un * 
el ze dBlockikrzysztofßrunisyn |< 
Glektrijche Glühlichtbäder, Spreshunden der Ambntang: Wacieatags ECH Uie ka 4219-422 Ihe 8 Dzielna Mr. 28 — Telefon Nr. 29-50 8 
& & 

& 


mittags und 7—8 Uhr abends. An Sonn- und Feiertagen: 3-10 Ur 1 5 
Matz ½2 m Hage. 


poleca maszyny do pisania Remington, arytmometry, muszyny 
do liezenia Burroughs, maszyny do kopiowania bez näjeia 
wody oraz Wszelkie artykuly biurowe. 2054 


Warsztat reperasyjny. Szkola pisarla na maszynach. = 


ver/giedene Verprigplüile 

PATENT-ANWALT | Bunte ai Mel dr 

richtse kenntniſſe, Wyroks, 

CASIMIR von 0SSOWSEKI, E ak das Zut 
St. Petersburg, Wos nessenski Prospekt 20 von vn ein, Proteſten. 

" U. Fischmann, re Straße Nr. 6. Sheen, 

2471 


U V. 
und Berlin W., Potsdamerstr, S. [116 unden pp b. Uhr ehem 


Sonntag, den (1.) 14. April 191% 


„ 


+ + + 
Riehitz-Eier 
täglich friſche Sendungen 
Restaurant Hotel Mannteuffel 


FHO SRN r. 


Neue Lodzer 


5 Urani ⸗Thenler 7 | 


Sir Gees, and Cenlelntena.Etrafe 
Täͤgllch grandloſe Familten-VBarists-VBorftellungen 


Un 1. und 15, jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Ur ramm im Inſeratentelſ. 


Das natürliche kaukaſiſche Minsralwaſſer 


BORSHOM 


Genuß (1—3 Glas) ärztlich 
verordnet. 471 
Apotheken 


Ka 


überall 


SES 


Rapitnlöangebott 


in Obligationen od. Hypothekar⸗Krediten v. 800,000 Mk. 
aufwärts für Städte, Korporationen, induſtrielle Un⸗ 
ternehmen Gabriken u. ſ. w) wenn Aktiva 1 Million 
Rubel beträgt. — Näheres durch 


Handels- u. Finanz⸗Geſellſ, Berlin W. 
Kurfürſtendamm 177. 
HERVO RAG:NDE QuALIiar 


Furora . . 10 St. 10 Lop. 


Zen `. Jus tg 


Aigaretto | 
| Bajeczne | 
der Zigareitenfabrik 


US 0 N, Warschau 


empfiehlt J. Drabikowski, Potrikauerstr. 103 
!Ueberall zu haben! EI 


Als Bommerfriſche 


iſt auf dem Gute wora arzymwawaı 
ein ganzes Schloh, gründlich renoviert, beſtehend aus 12 
Zimmern mit oder ohne Möbel, auch zur Errichtung 
eines Penſiongtes geeignet, gu vermieten, Es werden 
auch einzelne Zimmer, mit oder ohne Sa abgegeben, 
auf Wunſch mit voller Verpflegung 35 Minuten mit 
der Tramway nach Alexandrow und 2½ Werft auf der 
Ebauſſes per Omnibus oder Droſchke. Park, Garten, 
Wald, Bad. Trockene, maleriſche Lage. Daſelbſt außer⸗ 
dem ein neues ſteinernes Haus, ev. 2 Wohnungen 1 
Zimmer u. Küche zu vermieten. Nähere Auskunft Lodz, 
Sredniaſtr. 10, in der Apotheke, Tel. 20-40. 4440 


erhältlich. 


4092 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, Son: 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
Ditutë d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialist für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

Kronen, Brücken (ünſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne ete. Syrechſtunden: von 

1 und von Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Zurückgekehrt 


Dr. B. LOEVY 


Petrikanerſtraße 116. Tel. 10 —39. 


4800 


Lat 


o’heko „um heiligen 
Wien. 


Pfarr. Aneipps 
n Seife am 
heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flechen 


und aller Art Hanton- 
reinigkeilon. 1164 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 


enthält aufer der Sonntag ⸗ Beilage 12 
Seiten. 

14. April. 7 
Sonnen⸗Aufgang 5 U. 07 M.] Mond⸗Aufg. 4 U. 20 M. 
Sonnen. nterg. 8, 54, Mond-Untg. 1, Ze, 


Gedeuk⸗ und denkwürdige Tage. 
1894 + Adolf Friedrich Graf von Schack zu Rom. Be- 
kannter Dichter und Kunſtmaler. 1871 Der deutſche Reichstag 
genehmigt faſt einſtimmig die dieichsverfaffung. 1865 Ermor⸗ 


dung des 2 Lincoln, 1849 Der Rumpflandſag in 
Debkeczin unter Koſſuth beschließt die Unabhängigkeltserklarung 
Ungarns. 1812 " Gerhard Rohlfs zu Vegeſack. Bek. Afrika | 
forscher. 1816 Vertrag zu München. Bayern erhält die Rhein. 
pfalz. 1639 Sieg der Schweden unter Baner bei Chemni 
1020 * Chr. Hygens im Haag. Erfinder der Pendelnhr. 1535 
Wilhelnt von Oranien auf Schloß Dillenburg in Naf 
Begründer der niederländiſchen Freiheit. 


fan. | 


Politiſche 
Wochenſchan. 


Wir haben in den letzten Tagen erfahren, daß die 
Winterſtürme noch nicht gonz dem Wonnemond gewi⸗ 
chen ſind, und wer will wiſſen, ob nicht, wenn die 
dentſche Volksvertretung ſich am 
Dienstag wieder zur Fortſetzung ihrer durch die Oſter⸗ 
ferlen unterbrochenen Arbeit zufammenfindet, auch noch 
die Politik uns noch derartige Aequinoktialſt ür me 
beſcheert, wie ſie in den letzten Tagen verheerend durch 
die Lande gezogen find. Auch der deutſche Reichskanz⸗ 
ler v. Bethmann⸗Hollweg dürfte bei feiner 
Heimreiſe den Unterſchied zwiſchen dem milden Klima 
auf dem ſonnigen Korfu und der rauhleren Luft die 
in Deutſchland weht, lebhaft empfunden haben, wobei 
er vielleicht zu der Meinung kommt, daß das unge⸗ 
mütlichſte Klima in der bayeriſchen Hauptſtadt zu fin⸗ 
den iſt. Die dort bekanntlich graſſierenden Erkältun⸗ 
gen könnten ſich leicht auf das Verhältnis zwiſchen 
Herrn v. Bethmann⸗Hollweg und Freiherrn von Hert⸗ 
ling erſtrecken, wenn der erſtere von der durch die 
Reichsverfaſſung gegebenen Befugnis, die Ausführung 
der Reichsgeſetze zu überwachen, inbezug auf den 
Jeſuitenerlaß der baveriſchen Re⸗ 
gierung Gebrauch macht. neber das Ergebnis 
Meier durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Augſicht ges 
ſtellten Prüfung wird aber der Reichskanzler ſchon 
bald nach dem Zuſammentritt des Reichstags auf dem 
Wege einer Interpellation befragt werden. 

Anch ſonſt Bett im deulſchen Parlament das Varo⸗ 
meter auf Sturm, denn laut offiziöſer Ankündienng 
ſollen jetzt die heißumſtrittenen Wehr vor la gen 
nebſt den Deckungsvorſchlägen dem 
Haufe endlich zugehen, und dabei wird man ſich ange⸗ 
ſichts des durchaus noch nicht gemilderten Gegenſates 
zwiſchen rechts und links auf ſcharfe Redekämpfe ge⸗ 
faßt machen Tune, Freilich, der Widerſtaud, den 
einige konſervative Blätler gegen der Aufhebung der 
Branntweinliebesgabe in Ausſicht ſtellen, dürfte wohl 
nur markiert werden, aber von der linken Seite iſt be⸗ 


die Rollen vertauſcht zu ſein, 
Mie oft kann der aufmerkſame Beobachter das doch 


Zeitung. 


Ehronik u. Lakales. 


Sonntagsgedanken. 
„Warum feid ihr fo traurig?“ 
Luk. 24,7. 

Von allen denjenigen Einflüſſen, die unfere 
Spannkraft und mithin auch unſere Tatkraft untergra⸗ 
ben, iſt der Kleinmut die bedenklichſte. Irgend eine 
Hoffnung, die wir näßrten, hat fich nicht erfüllt; was 
wir erſtrebten, iſt uns trotz redlichſter Bemühung ver⸗ 
ſagt geblieben; oder unſern beſten Abſichten find von 
der Gehäſſigkeit unlautere Beweggründe unterſchoben 
worden. Wir fühlen ung elend, wir haben das Ver⸗ 
trauen zu uns ſelbſt und zu anderen verloren, ja wenn 
diefer Zuſtand länger anhält und mit einer gewiſſen 
Verbiſſenhelt gepflegt wird, kann er uns um alle 
Lebensfreude bringen, in beſonders ſchweren Fällen uns 
aber ſogar zum Verzicht auf das Leben führen. Zahl⸗ 
reich find fa die Fälle, in denen leider nicht wenige 
Menſchen das Leben von ſich werfen, als wäre es ein 
Ballaſt, deſſen fie ledig fein müßten. 

Freilich kann es uns tief niederdrücken, wenn wir 
gewahren, daß jemand ſchlecht genug war, uns durch 
Betrug zu überliſten, vielleicht um ſauer gewordene 
Erſparniſſe zu bringen. Was wie uns erübrigten, 
follte uns vor der Not ſchültzen, ſollte für unſere alten 
Tage oder für die Kinder fein, Jahreſang haben mir 
uns abgemüht, und nun wird es uns durch einen böſen 
Zufall oder ſchlechte Menſchen abgenommen, wir ſtehen 
wieder an dem alten Fleck, wo wir vor vielen Jahren, 
als wir noch fünger waren, begannen! — — — Oder 
wir haben einen geliebten Menſchen durch den Tod 
verloren, den Vater oder die Mutter, die Gattin oder 
den Gatten, oder ein liebes, herziges Kind, das unſere 
Freunde war. Herausgeriſſen aus dem gewohnten fried⸗ 
lichen Glück, möchte freilich unſer Herz brechen. Aus 
iſt es mit den Lebensfreuden, ſo ſcheint es, und das 
Herz iſt hoffnungsleer. Das ſind dann nicht kleinliche 
oder eingebildete Trauerzuſtände der Seele, das iſt wirk⸗ 
liche Härte des Schickſals, und es gehört allerdings 
ſehr oft ein ſtarker Mut dazu, ſolches zu tragen. Dem 
einen fällt es leichter, darüber hinwegzukommen: aber 
andern, die das Leben ernſt bis an ſeine Wurzeln neh⸗ 
men, wird es um ſo ſchwerer. 

In derartigen unglücklichen Lebenslagen ſieht man 
aber mp zu ſchwarz. Während man Dä ganz ver» 
laſſen wähnt, bereitet ſich, uns unbewußt, ſchon irgend 
etwas vor, daß uns Froſt bringen kann, ſei es irgend 
ein Ereſonis, ſei es, daß wir ruhiger werden und bei 
uns felbit oder durch andere Troſt finden. Denn es 
IR eigentlich ganz wunderbar, wie fait alles, was um 
ung herum vorgeht, auf die eine oder andere Meife 
früher oder fpäter einen Ausgleich findet. Dem einen 
geht es gut, wie wir meinen, unverpienterweiſe, und 
ein anderer muß ſich grenzenlos abmſihen, ohne daß es 
ihm beſſer ergehen will. Ganz plößlich aber feinen 
es iſt anders geworden. 


feſtſtellen, man kann beinahe ſagen, es vollzlehe ſich 


reits ein Initiativantrag angekündigt worden, mit ein ununterbrochener Wechſel in unſern Schickſalen. 
deſſen Hilfe der alte Streit um die Nachlaßſteuer Darum foll man niemals fein Selbſthemußtſein aufge 


aufs neue aufgerollt werden fol. Auch iſt mit Sicher ⸗ 
heit darauf zu rechnen, daß bei der Erörterung der 
Wehrvorlagen auf die angeblichen Unſtimmigkeiten 
zwiſchen den Staatsſekretären v. Kiderſen⸗Waechter und 
b. Tirpitz und im Zuſammenhang damit auf die Frage 
der Verſtändigungsver hand lungen 
mit England eingegangen wird, die bisher mehr 
Verhandlung als Verſtändigung zu bedeuten ſcheinen. 
In England ſelbſt war das eicht: durch kurze An⸗ 
fragen im Parlament zum Ausdruck gekommene Inte⸗ 
reſſe an dieſer Frledensaktion in letzter Zeit ſehr zurück⸗ 
gedrängt worden durch den Bergarbeiterſtreik, 
der ja jetzt glücklich ſein Ende erreicht hat, oder viel⸗ 
mehr nicht glücklich, denn die Koſtenrechnung, die von 
belden Parteien aufgemacht worden iſt, kennzeichnet ſich 
als eine ungeheure Schädigung des engliſchen National⸗ 
vermögens, deren Nachwirkungen noch recht lange zu 
ſpüren ſein werden, ſelbſt wenn man die Drohungen 
der Bergarbeiter mit einem en euten Ausſtand nicht 
ernſt nehmen will. Unverkennbar bedeutet auch die 
Parteinahme des Kabinetts Asquith für die Bergarbeiter 
eine Schwächung feiner politiſchen Stellung, die ſich 
ſchon bei dem ſetzt eingeleiteten Kampf um die 
Homerule⸗ Vorlage ernſtlicher bemerkbar 
machen dürfte, da das Oberhaus in ſeine Kampfſtellung 
gegen dieſe Bill beharren wird. 

Auch die Kämpfe in Tripolis danern mm. » 
ändert fort, und wenn die Italiener Dé in den letzten Tagen | 
einige Erfolge zugeſchrieben haben, fo ſcheint das dies⸗ 
mal mehr den Tatſachen zu entſprechen als früher, we⸗ 
nigſtens haben die Türken ſich nicht bemüht, den Ne» 
kord der Siegesmeldungen zu halten. Mit geringem 
Vertrauen ſieht man allerſeits der angeregten neuen 
Friedensaktiag entgegen, da nach den bisher 
bekannt gewordenen Ekklärungen der türkiſchen Staats⸗ 
männer mit einer Annäherung der Pforte an den italie⸗ 
niſchen Standpunkt ſchwerlich zu rechnen iſt. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden gewinnt die Anſicht an Boden, daß die 
italjeniſche Regierung dieſen neuen Vermittlungs verſuch 
lediglich begünſtigt, um nach der ablehnenden Antwort 
freiere Hand zur Betreibung der immer wieder angeklün⸗ 
digteu Flottenoperationen zu haben, ſodaß anf dieſe 
je die Fridenesvermittlung zur Verſchärfung des 
ieges führen könnte. 

Die Nachrichten über die franzöſiſch⸗ſpa⸗ 


niſchen Ver mittlungsverhandlun⸗ 
gen verlieren in allen Tonarten zwiſchen der bevorſte⸗ 


henden Einigung und den offenen Konflikt. Unterdeſſen 
erwachſen den Franzoſen in Marokko, wo gerade die 
kriegeriſchſten Stämme ſich immer offener gegen die 
franzöſiſche Herrſchaft erheben, neue Schwierigkeiten, 
über die ſie die angekündigte Viſite Mulay Hafids in 
Paris ſchwerlich hinwegtröſten wird. 

Auch aus dem Reiche der Mitte kommen nene 
Alarmnachrichten über eine Verſchärfung der Wirren, 
die bereits zu einen ernſten Konflikt zwiſchen dem 
Militärgouverneur der Chineſen⸗ 
ſtadt in Shanghai und dem diplomati⸗ 
ſchen Korps in Peking geführt haben. Da ſich 
gleichzeitig die durch die Unabhängigkeitserklärung der 
Mongolei hervorgerufene Spannung verſchärft hat, 
fo kann der internationalen Diplomatie noch mauche 
Arbeit im „fernen Oſten“ erwachſen, der uns politiſch 
immer näher, unheimlich nahegeht! lg. | 


ben, nie mals die Ruhe verlieren. 


„Wenn die Not am 


größten, da iſt Gott am nächſten.“ mid, 


Zum Sonntag Quaſimodogenkti. 

„Kaum gedacht“, iſt die Oſterzeit vorüber und es 
geht nun auf Pfingſten los, Allerdings ſoll bis dahin 
noch vieles geſchehen ſeſn, aber den erſten Sonntag 
dieſer Zwiſchenzeit haben wir ja nun ſchon. In den 
erſten Zeiten der Chriſtenheit wurde der auf Oſtern 
folgende Sonntag anders genannt, als jetzt im Kglen⸗ 
der ſteht; man nannte ihn nämlich den „weißen“ 
Sonntag und die mit ihm beginnende Woche die 
„weiße Woche“, zur Erinnerung an die Erſcheinung 
der (weiß gekleideten) Engel am Grabe Jeſu. Matth. 
28,3 heißt es darüber bekanntlich: „Des Engels Geſtalt 
war wie der Blitz und ſeine Kleidung weiß wie 
Schnee.“ Vielleicht hat ſich dieſe Bezeichnung des 
weißen Sonntags ſtellenweiſe noch bis auf den heutigen 
Tag erhalten. Der Name Ouaſimodogeniti wurde erſt 
in ſpäteren Jahrhunderten eingeführt, er bezieht ſich 
auf die Stelle 1. Petri 2,2 wo es in der lateiniſchen 
Bibel heißt: „Quasi modo geniti infantes rationg⸗ 
bile sine doſo lae conenpiseite“, zu deutſch: Gleiche 
ſam wie neugeborene Kinder ſeid ihr beglerig nach der 
lautern Milch (des Glaubens). 


Zur Konfirmation. 


Allführlich wird der Tag der Konffrmation zu 
einem in jeder Weiſe bedeutungsvollen Feſttag. So 
froh er ſich auch gibt, ſo ernſt will er dennoch genom⸗ 
men werden. Denn Konfirmation bedeutet Gitt in 
die Reihen der Erwachſenen, in die Scharen derjenigen, 
die perſönlich für ihr Tun und Laſſen verantwort⸗ 
lich ſind. 

An keinem Tage des Jahres vermag man das 
Maß deſſen beſſer zu werten, was Kindererziehung 
bedeutet, als an dem Konfirmatſonstage. Wem das 
Glück blüht, ſelbſt einen Sohn oder eine Tochter unter 
den Konfirmanden zu haben, den wird die Fülle der 
Tatſachen, die ihm aus Erfahrung und Erinnerung 
erſtehen, förmlich überwältigen. Denn rund anderthalb 
Jahrzehnte ſieht er an Pä vorübergegangen, ohne daß 
ihm ihr Schreiten recht zum Bewußtſein gekommen 
wäre. Da ift es ihm wie ein Erwachen aus haften 
dem Traume. Verwundert reibt er ſich die Augen, um 
ſich die alte Wahrheit von neuem zum Bewußtſein 
zu bringen, daß die Zeit nicht ſtill geht, Knoſpen, 
Blüten und Früchte bringt! 

Und nun find gar ſchon die eigenen Sprößlinge 
aus den Kinderſchuhen herausgewachſen! An Aeußer⸗ 
lichkeiten, namentlich an der Kleidung wurde das ja 
ſchon längſt bemerkt. Aber dem ſeeliſchen Wachstum, 
dem Treiben des Geiſtes verſchloſſen ſich die meiſten 
mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit. Und nun füllt es 
uns Erwachſenen mit einem Male wie Schuppen von 
den Augen: die wir Kinder wähnten, ſind keine Kinder 
mehr! In unſere eigenen Reihen treten fie am heu⸗ 


tigen Tage ein; als uns Gleichgeſtellte haben wir ſie 


fortan einzuſchätzen und zu betrachten! 
Und da ſehen wir, daß das Leben nicht ſtill geht, 
Es rollt; Tag um Tag und Jahr um Jahr. 


Konfirmand. Und Zeche und Monat eilen in 
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zur Beſinnung kommen, bis wir mit einem Male vor 


einen. gewaltigen Ermachen ſtehen, das uns zwingt, 
vorwärts und rückwärts zu ſchauen, wie gerade heute 
am Konftrmationstage. 

Doch nun zu unſeren Konfirmanden ſelbſt! 

Nie im Leben ſieht ſich die Welt roſiger und 
holder an, als zur Konfirmatiouszeit. Der Himmel 
hängt den fungen Leuten gewiſſermaßen voller Geigen. 


Man ſieht nur das Emporziehende, Gute und nicht das 
Hemmende, Niederdrückende. Aber man muß auch auf 


Widerſtände im Daſeinsringen gefaßt Denn 
Leben iſt Kampf. Kampf um's Brot! Kampf um 


die Geſinnung! Kampf um Ideale! Da brauſt gar 
manche Welle über den Kämpfer hinfort; und doch 
muß er aufrecht ſtehen bleiben und unerſchrockenen 
Mutes und feſten Auges ſein Ziel im Auge behalten. 

Ihr Konfirmanden, die ihr heute als Jungfrauen 
und Jünglinge in den Kreis der Erwachſenen aufge⸗ 
nommen worden ſeid, haltet euch tapfer im Leben, 
machet eurer Jugenderziehung, eurem Elternhauſe 
Ehre! Laſſet eure Hände emſig wirken am Schaffen 
des Guten, auf daß Tugend, Liebe und Treue immer 
mehr Wurzel faſſe im Gartenlande der Morfchenerde | 
Denn ihr, die ihr uns heute die Jugend repräſentiert, 
ſeid die kommende Generation von morgen. Nicht nur 
die Blicke eurer Eltern, eurer Angehörigen und Bes 
launten ſind deshalb auf euch gerichtet, ſondern Die 
Blicke eurer engeren Heimat, eures Vaterlandes, der 
geſamten Kulturmenſchheit. Allen dieſen auf euch 
geſtellten Hoffnungen ſollt ihr gerecht werden! Das 
iſt eine große Forderung, die man an euch ſtellt, und 
eine gewaltige Verpflichtung, die ihr am heutigen Tage 
auf eure jungen Schultern genommen! 

Laſſet deshalb den guten Willen, der heute in 
euren Herzen Wurzel gefaßt hat, nicht welk werden! 
Machet Ehre euch ſelbſt und allen denen, die ſich 
euer bisheriges Entwickeln und Gedeiher 
erworben haben. Mit ſolchen guten Vorſäßen 
hinaus in die Welt! 

Der Tag der Konfirmation löſt bei den Kindern 
und Eltern, bei Jugendlichen und Erwachſenen Die 
eigenartigſten Gefühle und Stimmungen aug: Datume 
gen und ante Vorſätze, Eriunernugen, Wehmut und 
frohe Erwartung. Tiere Eindrücke werden an Sien 
Tage in den jugendlichen Gemütern geprägt. Macht⸗ 
voll beginnt der Strom des Lebens zu rauſchen. Ei 
gewaltige Fülle neuen Geſchehens drängt beſonders 
diejenigen ein, die an dieſem eigenartigen Tage erſt⸗ 
malig in den Kreis der Erwachſenen aufgenommen 
wurden. Denn ein jugendliches Gemüt iſt weich wie 
Wach, und läßt ſich formen und kneten. Hoffen wir, 
daß die Hand des Lebens es gut und milde meint! 
Denn wir wiſſen, daß gar viele berufen ſind, aber nur 
wenige anserwähſt werden. Wir aber wituſchen un, 
ſeren Kindern nur alles Gute! Mit dem folgenden 
Sonett möchten wir daher unſere Betrachtung ſchließenz 


tretet 


Aus dem 
Säugling wird der A⸗B⸗C Schütze, und aus dieſem der Maximilian, 
halten⸗Bronislaus, 
gem Jagen an uns vorüber und laſſen uns nicht recht Bruno, Gerthard Arno, Grams Otto, Grudainski Zus 


möge es ſich der Erinnerung unſerer Konftrmanden, 
einprägen: 

Wir ſchanen euch mit Stolz und Wehmut an, 

Die ihr nun tretet aus den Kinderjahren! 

Was ihr im Leben werdet auch erfahren, 

Wahrt euch der Jugend holden, keuſchen Bann“ 


Der Daſeinskampf iſt hart und ſchwer und roh, 
Nur jelten blühen Blumen an dem Rande 
Des Lebenswegs in dieſem Erdenlande, — 
Doch: wo ihr Blumen ſchaut, da pflückt fie froh! 
Die Jahre eilen ... Eh’ man ſich's verſieht, 
Iſt welk geworden noch fo heit're Jugend, — 
Der Tag fingt nur ein müdes Schlummerlied. 


Wer aber wünſcht, daß ihn vor Sünden feie 
Des Herzens Reinheit und der Seele Tugend, 
Der ware ſich des heut'gen Tages Weihe ! 


D D 1 


D 
In beiden evangeliſchen Kirchen finden heute Kon. 
firmatlonen Datt, In der St. Trinſtotſskirche iſt es 
die erſte Gruppe der Konfirmanden, die durch Herrn. 
Paſtor Hadrian vorbereitet worden iſt. Es find 97 
Mädchen und 89 Knaben, Nachſtehend bringen wie 
das Namens verzeichnis; 
Mädchen. 
Anders Marie Emilie, Bergmann Eugenie, Bern⸗ 
ſtein Elſe, Beſcheruer Eugenie, Biader Irma, Bötcher 
Olga, Buchholz Adele, Bürgel Eugenie, Buſſe Martha 
Olga, Bihle Alice Elfriede, Damitz Elfe, Döring 
Anna Auguſte Eliſe, Engel Lucie Ella, Eſſen burg, 
Wanda, Fritſche Natalie, Goltz Virginia Josefine, Halle 
Olga, Hamann Hedwig, Hampel Emilie, Hauſer le, 
Heckert Selma, Hein Bertha Lieda, Heinrich Selma, 
Hermann Alice, Hilſcher Eugenie Emilie, Hintz Helene, 
Huet Olga, Jacobi Elſe, Janſch Emilie Safe, Jeſſe 
Olga, Kiefer Elfrieda, Kirchner Apolonie, Klapitka Oh 
Zeng, Koch Emilie Martha, Köhler Melida Amalie) 
Kreſſe Olga, Kretſchmer Wera Agnes, Kunkel Char- 
lotte, Kurtz Elfe, Kurz Martha, Langner Eugenie, 
Laß Frida, Lipinska Lidia Olha, Malinowska Elſe, 
Manrer Olga, Michalska Diga, Milſch Elſe, Mißbach 
Lidia, Müller Alice, Münchberg Alma, Neldner Martha, 
Niesner Irene, Oelke Olga, Paſchke Marie Frieda, 
Plana Olga, Pohl Elſe, Prietzel Lidia, Prieſer Helene 
Konſtantig Adelgunde, Reeſer Wanda Margarethe, 
Rettig Lieda, Rode Eugenie, Roll Klara Olga, Roller 
Lidia Helene, Rozin Amanda, Rüdiger Martha, Sander 
Agnes, Schiller Hildegard, Schließer Eliſabeth, Schmidt 


Eugenje, Schmechel Olga, Schmidt Helene Luiſe, 
Schmidt Olga, Schneider Martha, Schultz Klgra, 
Scheinert Amanda Alice, Schulz Natalie Paula, Sipert 


Elſe, Sommer Emma Amalie, Specht Frieda Erna, 
Teske Martha, Stark Elſe Gertrud, Teske Elfriede, 
Tetzloff Sofie Auguſte Emma, Torn Martha Helene, 
Trölenberg Eugenie Erna, Vogel Olga, Wagner Clot⸗ 
hilde Martha, Wagner Wanda, Waliszewska Eugenie, 
Weick Melame, Wergan Eliſe Anng, Weick Olga, 
Weinberger Eliſe, Woy Gertrud Adelheid, Wünſche 
Anna Elſe, Wünſche Ottille Hedwig, Ziebarth Frieda. 
Knaben. 


Abel Theodor, Baumgart Alfred, Bechtel Karl 
Eduard, Bedjner Erwin Ludwig, Becker Bruno Oskar, 
Bellermann Stefan, Benke Karl Adolf, Bentler Theodor, 
Borſucki Otto, Broſch Alfred, Döring Ewald, Dre⸗ 
wing Gregor Adolf, Drewing Eduard Ferdinand, Eigen⸗ 
feld Otto Hermann, Eismann Alfred, Engelhorn Adolf 
Robert, Ertner Ludwig, Ewald Oskar, Fiebig Georg 
Follak Otto, Frankus Richard, 5 
Fritſche Karl, Fürſt Reinhold, 
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Morgen-Ausanbe. 


Tumult im Budapeſter 
Parlament. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus hielt geſtern 
nach den Ofterferien die erſte Sitzung ab. Die Wan⸗ 
delgänge waren, wie aus Budapeſt gemeldet wird, ſchon 
vor Beginn der Sitzung dicht beſetzt; die Abgeordneten 
aller Parteigruppen beſprachen die Möglichkeiten der 
Sitzung. Auf keiner Seite des Hauſes wußte man 
aber etwas Poſitives, Es ſtand feſt, daß die Juſtpartei 
unter allen Umſtänden entſchloſſen war, durch die An⸗ 
wendung von Obſtruktionsmitteln die Fortſetzung der 
Debatte über die Wehrreform zu verhindern. Vor der 
Sitzung ſprachen etliche Parlamentarier beim Präſiden⸗ 
ten vor, die um das Wort vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung baten. Der Präſident erteilte aber keinem 
Abgeordneten das Recht, vorher zu ſprechen. Um 11 
uhr wurde die Sitzung eröffnet. Der Präſident 
unterbreitete das Geſuch eines Abgeordneten um Urlaub 
ür die nächſten Tage. Fünfundzwanzig Abgeordnete 
er Juſthpartei und zwei der Koſſuthpartei forderten 
ſofort die Anwendung der namentlichen Abſtimmung. 
Hierauf entwickelte ſich eine kurze Debatte. Nachdem 
der Abgeordnete Balkonyi geſprochen hatte, übernahm 
ce Beöthy den Vorfig. Abgeordneter Geza 
Polonyi ftellte an den Vizepräſidenten die Frage, wie 
er eine kürzlich vorgenommene falſche Abſtimmung rück⸗ 
gängig zu machen gedenke. Der Vorſitzende beantragt, 
die Angelegenheit an den Immunſtätsausſchuß zu ver⸗ 
mellen, Dieſe Worte des Präſtdenten riefen großen 
Lärm hervor. Die Abgeordneten der Juſthpartei ſtürz⸗ 
ten zur Präſidententrübine. Zwiſchen einem Schrift⸗ 
ührer und dem Vizepräſidenten kommt es zu einem 
ſeftigen Wortwechſel. Die Mitglieder der Regierungs⸗ 
partei eilen zur Eſtrade, um den Vorſitzenden nötigen⸗ 
falls zu Vize. Der Abgeordnete Andreas Rath 
t mit einem Bogen, in dem eine geſchloſſene 
Sitzung verlangt wird, zur Präfidententrübine, In⸗ 
mitten des Lärms verkündet der Präſident den Beſchluß 
deb Hauſes auf Zuweiſung an den Immunitätsausſchuß, 
womit die Immunitatsausſchußdebatte erledigt iſt. Hier⸗ 
auf wird eine geheime Sitzung angeordnet. Nach einiger 
Zeit wird die Sitzung wieder für die Oeffentlichkeit 
EE und dann nach ruhigem Verlauf ges 

(offen, 

Niemand weiß, wie Dë die Dinge weiter ent⸗ 
wickeln werden. Von dem Stande der Dinge im unga⸗ 
riſchen Parlament hängt aber auch die am 25, April 
beginnende Tagung der Delegationen ab, Wenn näm⸗ 
lich die ungariſche Regierung Aus ſicht haben wird, die 
Obſtruktion niederzuringen, ſo würde ſie einer Voll⸗ 
eſſion der Delegation zur Erledigung des gemein⸗ 
amen Budgets nicht zuſtimmen und zwar aus takti⸗ 
ſchen Gründen, um die Sitzung des ungariſchen Par⸗ 
jaments nicht zu unterbrechen. In dieſem Falle würde nur 
zin dreimonatiges Bubgetptopiforium errichtet werden und 
das Budget erſt einer fpäteren Seſſion der Delegationen 
im Lauf dieſes Jahres vorbehalten bleiben. Wenn der 
Kampf mit der Auflöſung enden ſollte, dann wird die 
augariſche Regierung vor der Auflöſung einer Voll⸗ 
ſeſſion zur Erledigung des gemeinſamen Budgets zu⸗ 


Mmmm, Gegenwärtig werden auch Schritte unter⸗ 
nommen, um die Spannung, die zwichen der 
1 Regierung und dem NReichskriegs⸗ 
Minister ſeit der ` Zeiten - Frage beſteht, 


zu beſeitigen. Bei der ungariſchen Regierung bee 
ſteht Geneigtheit, in Meier Frage feine Schwierigkeiten 
zu machen. Jetzt, nachdem die Reſoluſtonsfrage aus 
der Welt geſchafft iſt, will man auch dieſe perſönliche 
Angelegenheit in gütlicher Weiſe erledigen, ſo daß auf 


Sonntag, den (1.) 
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Wrack des Iranzösischen Parızers, Uber "im Touloner pat 


14. April 1912. 


Morgen-Ananahe, 


Gelunkene Größen, 


sanischen Adnitals Cerveraı 


Geſunkene Größen — fo kann man mit Recht sel 
den einzigen Panzerkoloſſen ſagen, die einſt als SEH 
Kriegsſchiffe die Flagge ihres Landes zeigten, und jeht 
ats formloſe Eiſenwracks aus der Flut emporragen. 
Im Frieden fiel das franzöſiſche Schlachtſchiff „Liberte“ 
dem Schickſal zum Opfer, vielen braven Seeleuten den 
Tod bringend und den flolzen Panzer in einen unför⸗ 
migen Berg zerriſſenen Eiſens verwandelnd. Vor der 
kubanischen Küfte liegen, als furchtbare und beredle 
Zeugen des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges die e 
niſchen Schlachtſchiffe „Viscay“ und „Almirante 


bas spanische Schlechischiff,Almrante (enge 7 


Gesurkene Grössen, 


Oquendo“, welche in der Seeſchlacht bei Santiago am 
3. Juli 1899 von den Amerikanern zuſammenge⸗ 
ſchoſſen wurden. An derſelben Küſte, vor dem Hafen 
von Havanna, lag auch bis vor kurzem das Wrack des 
amerikauiſchen Schiffes „Mainn“, deſſen durch eine 
Erplofion hervorgerufener Untergang bekanntlich den 
Ausbruch des Krieges um Cuba hervorrief. Als ein 
trauriger Reſt vergangener Herrlichkeit liegen die von 
Roſt und Algen bedeckten Wracks da, von der Flut, 
ihrem eigentlichen Lebenselement, traurig umſpült. 
Sic transit gloria Mundi! 


einem ſcharfen Artikel gegen den türkiſchen Kriegsmini⸗ 
ſter, Schwewket Paſcha, und deſſen, von der „Wiener 
Neuen Preſſe“ wiedergegebene optimiſtiſche Aeuſſe⸗ 
rung. Das ruſſiſche Blatt erklärt, der Miniſter ſei 
ein Großſprecher, da die Verhältniſſe in Tripolitanien abſo⸗ 
lut zu Gunſten der Italiener lägen und das italie⸗ 
niſche Volk von einer bisher unerhörten Begeiſterung 
erfüllt ſei. d 

Bei feiner Abreiſe erklärte der zum ruſſiſchen 
Botſchafter bei der Pforte ernaunte Herr von Giers, 
er habe die beſten Hoffnungen, daß ſich eine Formel 
zur Einleitung von Friedensverhandlungen zwiſchen 
der Türkei und Italien finden laſſen werde. 

Turin, 13. April. (Preß⸗Tel.) Ein römiſches 
Telegramm der „Stampa“ führt aus, daß die von 
Rußland vorgeſchlagene Form der Intervention der 
Mächte im italzeniſch⸗türkiſchen Konflikte ihre Wirkſam⸗ 
keit durch die von Frankreich und England gemachten 
Abänderungsvorſchläge verloren haben, und daß ſich 


einen ruhgen Verlauf der Delegationen gerechnet wer⸗ 
den könnte. 


Krieg um Tripolis. 


Petersburg, 13. April. (Preß⸗Tel.) 

Sprache der Preſſe gegenüber Ita⸗ 
Kriegsunternehmen wird immer 
Die „Nowoje Wremia“ mendet ſich heute in 


Ole 


lien und ſeinem 
wärmer. 


Italien nie den geringſten Illuſtonen hinſichtlich der 
etwaigen Erfolge hingegeben habe. 

Mailaud, 13. April. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung des „Corriere della Sera“ aus Konſtantino⸗ 
pel iſt eine große Anzahl Schmuggler durch die Pforte 
engagiert worden, mit der Garantie, daß ihre Schiffe 
erſetzt würden, wenn ſie in die Hände der Italiener 
fallen ſollten. Unter Melen Bedingungen konnte eine 
große Schmugglertruppe zuſammengeſtellt werden, die 
Lebensmittei und Munition nach Tripolis ſchaffen ſoll. 


Mehreren griechiſchen Schiffseigentüimer iſt es wiederholt 
gelungen, ihre Transporte bei Bomba zu landen und 
dadurch reiche Leute zu werden. Die Pforte zahlt für 
jeden gelungenen Transport 150,000 Franken. 

Die italieniſche Preſſe weiſt mit Stolz auf die 
Leiſtungen der italieniſchen Marine bei der Landung bei 
Sidi Said hin. In der Zeit von morgens 8 bis abends 
10 Uhr gelang es den vereinigten Kräften, bei nicht 
genau bekannten Tiefenverhältniſſen einen Truppenkör⸗ 
per von 12,000 Mann, 4 ſchwere Geſchütze und den 
Sanitätspark auszuſchiffen und ſich gegen den Feind zu 
ſichern. Dabei mußten die Kriegsſchiffe wegen des 
flachen Ufers mehrere Kilometer von der Küfte ent⸗ 
fernt ankern. Das 43, Infanterjeregiment von Tortona 
iſt nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen. 

Nom, 13. April. (Preß⸗Tel.) Der „Avanti? ber 
richtet aus Tripolis, daß der Abgeordnete de Felice, der 
auf einem Pribatſchiff nach Tripolis abgereiſt war, um 
nach Snara zu fahren, von einem italienifchen Kriegs⸗ 
ſchiff verfolgt und eingefangen wurde. Das Wa 
ſchleppte, trotz des Proteſteb des Deputierten, der für 
oppofitionelle Blätter berichten will, den Privatdampfer 
nach Tripolis zurück. 

Sarajewo, 18. April. Im Laufe der letzten 
Wochen ſind unter der mohammedaniſchen Bevölkerung 
Bosniens und der Herzegowina für den türkiſchen Ro⸗ 
ten Halbmond 250,000 Kronen geſammelt worden. 
Der Betrag iſt bereits der Zentralleltung in Konſtanti⸗ 
nopel übermittelt worden. 


Jaurds in der Humanits: 


Enthüllung des Denkmals 
der Königin Viktoria von 
England. 

Nizza, 13. April. 

Geſtern nachmittag um 3 Uhr fand hier, wie ſchon 
gemeldet, die feierliche Enthüllung des Denkmals der 
Königin Viktoria von England ſtatt, an die ſich eine 
Parade der franzöſiſchen und engliſchen Seeleute ſchloß 
Der König von Schweden, der zu ſeiner Erholung hier 
weilt, wohnte der Feier bei. Nach der Enthüllung 
nahm der Bürgermeiſter von Nizza, Sauvan, im Na⸗ 
men der Stadt, das Denkmal in Beſitz. Nach ihm 
ſprach der engliſche Botſchafter Sir Francis Bertie, der 
in der Errichtung des Denkmals für die unvergeßliche 
Königin und in der gemeinſamen Parade der franzö⸗ 
ſiſchen und britiſchen Marineſoldaten einen neuen Be⸗ 
meis für die Herzlichkeit der franzöſiſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen erblickte. Nach dem Botſchafter hielt Mini⸗ 
ſterpräſident Poincars eine längere Rede, in der er die 
Königin Viktoria als eine der bedeutendſten Frauen 


bezeichnete, die jemals gelebt haben. 


Gegen die „Naubpolitik“ 
Frankreichs. 
Paris, 13. April. 

Aus Anlaß des Kampfes von Maharidia ſchreibt 
Dieſer Zwiſchenfall wird 
den Widerſtand der Marokkaner noch mehr entfachen. 
Wenn wir zu Zwangsmaßregeln greifen, wird der Groll 
dieſes vergewaltigten Volkes noch mehr wachſen, un⸗ 
ſere Angriffspolitik ruft ſolche Zornesausbrüche hervor, 
daß man noch nicht gewagt hat, den Marokkanern den 
Protektoratsvertrag bekanntzugeben. In der ganzen mg 
hammedaniſchen Welt herrſcht Erregung gegen und, 
weil es heißt, daß wir durch unſere Marokkopolitik an 
dem abſcheulichen Anſchlag gegen Tripolis ſchuld find, 
Wir find nach Anſicht unſerer Anſiedler genötigt, in 
Tunis ſcharfe Maßregeln zu ergreifen. Wenn in Ma⸗ 
rokko der Kriegsbrand lodert, werden wir die Folgen 
unſerer Raubpolftik erfennen. Man wird die jährlichen 
Koſten des Marokkounternehmens mit 300 Millionen 
Frank beziffern müſſen, und noch viel ſchlimmer ſind 
die dadurch hervorgerufene Kriegsgefahr und die mg 
raliſche Embuße, die wir erleiden, und wenn morgen 
eine ernſte internationale Schwierigkeit auftaucht, was 
wird Frankreich dann mit dieſem feindſeligen Marokko 
machen? Wieviel Armeekorps wird man hinſchicken, 
um es zu beruhigen? 


Das Gefecht bei Maharidja. 


Es werden einige Einzelheiten über den Verlauf 
des vorgeſtern gemelbeten Kampfes von Maharidſa an 
der algeriſch⸗marokkaniſchen Grenze bekannt, bei dem 
über zwanzig Franzoſen das Leben ließen. Seit dem 
18. März, dem Tage, an dem der Stamm der Beni 
Uarain die Kolonne des Oberſten Pinotau überfallen 
hatte, hielten ſich die Streitkräfte des Stammes in den 
Felſenklüften des Djebel Mellah verſchanzt. General 
Alix, der Kommandeur der Diviſion von Oran, erteilte 
darauf dem Oberſtleutnant Feraud Befehl, mit einer 
etwa 1500 Mann ſtarken, aus allen drei Waffen zu⸗ 
ſammengeſetzten Kolonne die Grenzgegend und nament⸗ 
lich den füblichen Teil der Ebene von Tafrata zu 
durchſtreifen, die unterworſenen Stämme im Gehorſam 
zu halten und den Beni Uarain eine Lektion zu ertei⸗ 
len. Es war nicht ratſam, dieſe in ihren Bergſchlupf⸗ 
winkeln aufzuſuchen, wo ihnen das Terrain erhebliche 
Vorteile ſicherte. Die Beni Uarain begingen aber die 
Unvorſichtigkeit, am 9. April in der Morgenfrühe and 
den Bergen hervorzubrechen und die Kolonne Feraud 
zu überfallen, die ſeit dem Abend vorher dort lagerte. 
Der Kampf war ſehr erbittert und dauerte den ganzen 
Vormittag, wobei ein Bataillon des Erſten Fremden⸗ 
regiments algeriſcher Schützen und ein Bataillon leich⸗ 
ter Jufanterie ins Treffen kamen und einen kräftig 
gefühtten Angriff auf den Gegner unternahmen. Dieſer 
wurde in die Flucht geſchlagen und von der Kavallerie 
Ferauds heftig verfolgt, bis er in dem Diebel Mella 


Endzer Typen. 
Das . Ze 


Jede Stadt hat ihre dunkelen Individuen, mag ſie 
auch ein noch ſo prächtiges Gewand anhaben. Doch 
machen ſich dieſe dunkelen Elemente anderswo nicht im 
Mittelpunkt der Stadt breit, man hört mehr von ihnen, 
als daß man ſie ſieht; man meidet jene berüchtigten 
Stadtteile, in denen, einem „on dit“ Sim Ver⸗ 
brecher, Zuhälter und andere lichiſcheue Subjekte auf 
der Straße anzutreffen find, Auch in dieſem Punkt 
unterſcheidet Téi Lodz von anderen Städten — vielleicht 
wird es von Optimiſten dafür mit einem aufrichtigen 
Menſchen verglichen, der es für richtig findet, im Um⸗ 
gang mit Fremden ſtets die Wahrheit zu ſagen. Aber 
ſolche Aufrichtigkeit wird auch, wenn man nur einen 
Schritt weitergeht, oft mit dem Namen „Grobheit“ 
bezeichnet — und es fragt Dé, ob nicht der zweite Ver⸗ 
gleich für Lodz, das im Zentrum der Stadt, auf dem 
Neuen Ring, ein Aſyl für arbeitsſcheues Geſindel ge⸗ 
ſchaffen hat, beſſer paſſen würde?! Von Zeit zu Zeit 
leſen wir im lokalen Teil unſerer Preſſe eine Nachricht, 
die dieſes Schmerzenskind unſerer Stadt betrifft. Was 
fir Pläne gab es nicht ſchon für den Neuen Ring ! 
da ſollte ein Square mit Bürmen errichtet werden, 
mit die müden Lodzer im Grünen dort Raſt machen 
unten, da ſollten Monumente der Begründer der 
Dëser Induſtrie aufgeſtellt werden, aus weißem Mar⸗ 
mor mit grünen Laub im Hintergrunde — eine Wal⸗ 
halla im Kleinen —; da ſollte au Stelle der Hallen, 
HN mit der einftigen Gewerbeſchule, ein Monn⸗ 
entalbau entſtehen, die Sredniaſtraße mit einem 

wibbogen — wies beim Dresdner Schloß einen gibt 
Düberbrückend, beſtimmt, dem Magiſtrat als Unter⸗ 
ſt zu dienen; da ſollte ſchließlich der Neue Ning 


loſer — endlich ſollte er nur jeden Tag gefegt und 
beſpritzt werden, welchen Luxus mon Bh ſetzt nur am 
Freitag nachmittag nach beendetem Wochenmakt geſtattet, 
wofür der Magiſtrat dem Unternehmer das beſcheidene 
Sümmchen von 6000 Rbl. jährlich zahlt (eine Preisauf⸗ 
gabe für gute Rechner: wieviel macht das pro Freitag! d). 
Ja, aber alle dieſe Pläne ſind zu Waſſer geworden, 
buchſtäblich zu Waſſer, denn außer grauem ſchmut⸗ 
zigem Waſſer, mit dem an den vorfündflut⸗ 
lichen Pumpen die Droſchkenklepper getränkt werden, 
gibts dort noch immer nur holprige Steine, die man 
nicht anders als watſchelnd wie eine Ente überſchreiten 
kann. Und doch iſt der neue Ring der belebteſte Teil 
der Stadt, verbindet oder trennt vielmehr vier große 
Straßen, von denen jede ihr eigenes Gepräge trägt. 
Aber der große Platz bildet gleichſam eine Inſel für 
ſich. Er trägt eine beſondere Nuance. Und eine 
beſondere Nuance trägt auch das Publikum, das dort 
ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hat. Auf der Kirchen⸗ 
treppe alte Weiber, Megären, deren Phyſiognomie alle 
möglichen und unmöglichen Laſter den Stempel aufge⸗ 
drückt haben, und die ſich jetzt als „Raifurki“ etabliert 
— beneidenswerte Hausfrauen, die darauf angewieſen find, 
die abgelumpten, schmutzigen, nach Fuſel duſtenden Ge⸗ 
ſtalten ins Haus zu nehmen, die nur dann in den 
Dienſt gehen, weun ſie ſich gerade mit dem „Alfons“, 
der mit ſeinen Kollegen am Korblager neben der Sred⸗ 
niaſtraße Poſto gefaßt hat, überworfen haben. Lange 
hält ja auch ſolch ein Mädchen ein geregeltes Leben der 
Arbeit nicht aus; es zieht ſie weder zurück zum Neuen 
Ring, wo ſie im Nichtstun den Tag verbringt, während 
fie am Abend zu ſchmählichem Bewerbe von ihrem 
Zuhälter gezwungen wird. Die Redensarten die man hier 
im Vorübergehen auffängt, hätte der ſeelige Knigge 
für den ſogenannten guten Ton kaum approbiert; doch 
trotz der ſcharfen hier geltenden Redeweiſe werden die 


mittelalterliche Fanſtkampf in Anwendung; das Recht 
des Stärkeren wird ſtillſchweigend anerkannt, der Kräf⸗ 
tigſte genießt die höchſte Achtung, und feine „Freundin“ 
wird trotz der blauen Flecken auf dem Auge, die gerade 
nicht von ſüßen Schäferſtündchen berichten, von ihren 
Kolleginnen heftig beneidet, die auf dem Holzzaun oder 
direkt auf dem Trottoir daſitzend. in ihr Tuch gehüllt, 
die Haare gebrannt, die Backen mit rotem Seiden⸗ 
papier gefärbt, vor ſich hindöſen. Mehr als einmal 
fliegt auch bei einem heftigen Streit das Meſſer aus 
der Scheide und dem Gegner in die Bruſt, ohne daß 
viel Aufhebens davon gemacht wird. Dicht daneben, 
in den Hallen, herrſcht nicht mehr Venus, ſondern 
Merkur. Hier gibts Radieschen und Spargel, Kartoffeln 
und Gurken, je nach der Saiſon. Und das ganze 
Jahr über ſchreien ſich ein paar ſchwindſüchtige Geſtal⸗ 
ten die Lunge aus dem Leib, um ihre ſpärlichen Käufer 
davon zu überzeugen, daß ihre Socken und 
Pantoffeln, ihre Reid und Scheuerbürſten unver⸗ 
gleichlich beſſer, billiger und haltbarer ſind als die des 
Konkurrenten am Nebentiſch. Mitten in einer Pfütze, 
neben der Pumpe, ſteht ein Häuflein von Dienſt⸗ 
mädchen und aufſichtsloſen Kindern aus den umliegen⸗ 
den Häuſern um einen Mann geſchart, der einen 
kleinen Stand aufgeſchlagen hat. Hier gibts etwas 
ſehr Intereſſantes zu ſchauen. Der Stand enthält ein 
Vogelbauer, drin ſich ein hungriger Gimpel befindet, der den 
Umſtehenden zuzurufen ſcheint: „Ja, wir werden nicht alle“. 
Und für den billigen Preis von nur 3 Kopeken, den 
eine gerade zum Einkauf geſchickte Küchenfee gern 
erlegt, da ſie nicht eingedenk iſt des Srpuches „und der 
Menſch verſuche die Götter nicht“, veranlaßt der Vogel⸗ 
beſitzer ſeinen hungrigen Gimpel — der auch ein 
Kanarienvogel ſein kann —, ſein Schnäbelchen in den 
Futtertrog zu ſtecken. Dort gibts aber keine Kanarien⸗ 
Jemen, ſondern Briefchen in farbigen Kouverts in 


entſtehenden Meinnngsverſchiedenheiten hier nicht nur 
mit der Zunge ausgefochten; beſonders, wenn man ſich 
in einer der „Teehallen“ an den beiden Ecken, wo 


asphaltiert werden, damit man ihn auch bei Regen⸗ 
wettlezüberſchreiten köunte; doch — man wurde anſpruchs⸗ 


außer Tee wohl auch noch gehaltvollere Getränke aus⸗ 
geſchenkt werden, 


geſtärkt hat, kommt oft auch der 


\ 


Reih⸗ und Glied aufgeſtellt, und eines von dieſen hebt 
das hungrige Schnäbelchen ſtatt des erwarteten Fntters 


ihrer Zukunft erwarten kann. „Frommts den Schleier 
aufzuheben?“ Eine Erbſchaft, eine Reife, der Blonde 
bleibt ihr treu, wenn fie nur verſteht, ſich die 
falſche Rothaarige, die ihm auch nachſtellt, vom 
Leibe zu halten. Ach, wenn fie doch fünf Kopeken ge⸗ 
zahlt hätte, dann wäre im Soupert auch noch eine 
Photographie ihres Zukünftigen geweſen und die hätte 
ſie dab gar zu gern gehabt. Doch jetzt muß e ſchnell 
heim, in den dunklen, tunnelartigen Torweg des Li⸗ 
pinskiſchen Eckhauſes, das wohl einſt mit feinem ſtolzen 
Löwen auf dem Dachfirſt als ein Wunderwerk der 
Baukunſt von den in dieſer Hinſicht nicht ſehr ver⸗ 
wöhnten Lodzern angeſehen wurde, ebenſo wie das 
benachbarte Meyerſche auf der anderen Seite der No⸗ 
womiefska mit dem fihönen Entreſol und den breiten 
Schaufenſtern. Vor beiden häuft ſich Tag für Tag ein 
Typus von Leuten, die man auch nur auf dem Neuen 
Ring antreffen kann. Leute mit Aexten, Sägen, 
Hämmern, oder ohne Handwerkzeug, ſtehen da und 
warten mit knurrendenm Magen auf Arbeit, 
die nicht immer kommen will. Eine Arbeiterbörſe, 
ein Arbeitsvermittelungsburean unter freiem Himmel, 
leider meiſt ohne die dazu gehörigen Arbeitgeber. Und 
neidiſch ſchauen die Hungrigen hinüber zur Veranda 
der Konradſchen Konditorei, wo jener dicke Herr ſich 
ſchon die dritte Portion Eiskaffee beftellt, die er im Nu 
auslöffelt, während er mit dem Stadtrat, der eben 
aus dem Magiſtrat herausgekommen iſt, ſein Schwätz⸗ 
chen macht. Der Wind weht die Staubwolken haus⸗ 
hoch auf, in den Eiskaffee des dicken Konditoreibeſuchers, 
dem uniformierten Herrn gerade ins Geſicht, der vor 
der Magiſtratstür ſteht und den Neuen Ring zu 
bewundern ſcheint. Er ſchließt die Augen. Ja, wir 
Lodzer müſſen oft nicht nur ein Auge zudrücken, ſon⸗ 
dern alle beide, daran ſind wir gewöhnt. Wenn das 
ſtrahlende Licht der Selbſtverwaltung hereinbricht, von 
dem wir ſo gern träumen, dann verſchwindet wohl auch 
mit dieſer aufgehenden Morgenſonne — das dunkele 


heraus, und die hocherfreute Jaguſia bittet gleich die 
10 jährige Mania des Hauswächters — ſelbſt kann fie 
leider nicht leſen — ihr doch zu ſagen, was ſie von 


1 


T. 


Lodz. 


Sbuntag, den (1.) 14. April 1912. 


wieder in Sicherhelt war. Auch die Artillerie wirkte 
bei dem Treffen kräftig mit. Von den Marokkanern, 
deren Stärke zweitauſend Mann zu Fuß und fünfhun⸗ 
dert Reiter geſchätzt wurde, blieben etwa zweihundert 
Tote auf dem Platze, doch vermutet man, daß ihre 
Geſamtverluſte etwa das Doppelte betragen haben 
mochten. Die Franzoſen hatten, wie bereits geſtern er⸗ 
wähnt, rund zwanzig Tote und 63 Ber 
nde t e. 

Tanger, 18. April. Aus Caſablauca hier einge⸗ 
ſtroffene Telegramme melden, daß die Eingeborenen bei 
Zafan eine große Streitmacht zuſammengezogen haben 
und einen Angriff auf dag Lager von Maaziz planen. 
Die Militärbehörden haben umfaſſende Maßnahmen 
ergriffen, um die aufſtändiſchen Stämme mit blutigen 
Köpfen zurückzuſchlagen. 


Die Nachricht vom Tode 
des Papſtes. 


Das Telegraphengeheim nis 

in Spauien. 

Auch die in unſerem Freitagabendblatt mitgeteilte 
Aufklärung über die Entſtehung der falſchen Gerüchte 
vom Tode des Papſtes gab noch manche Rätſel auf. 
Denn es war nicht einzuſehen, warum der Empfänger 
der angeblich verſtümmelten Depeſche dem ſpaniſchen 
Kabinett den Tod des Papſtes offiziell, im Namen der 
Nuntiatur mitgeteilt haben ſollte, ehe eine Depeſche des 
Kardinalſtaaksſekretärs eintraf. Jetzt aber kommt aus 
Madrid eine Nachricht, die die Angelegenheit in ganz 
anderem Lichte darftellt: 

Der Generaldirektor des Verkehrsweſens, der als 
Erſter der Regierung die Nachricht von dem angeblichen 
Tode des Papftes übermittelt hat, hat feine Demiſſion 
angeboten, doch iſt das Geſuch nicht angenommen wor⸗ 
den. Die Blätter kritiſteren den Leichtſinn, mit dem 
die Regierung in dieſer Sache gehandelt hat, und legen 
gegen die Verletzung des Geheimniſſes der Privatkor⸗ 
keſpondenz Verwahrung ein. 
`. ona iſt alſo von dem Verſehen eines Tele⸗ 
graphiſten überhaupt nicht die Rede, ſondern der Vor⸗ 
hang 18 einfach folgender geweſent Ein Telegraphiſt 
nahm die italieniſche Depeſche „Papa morto“ auf; er 
äberſetzte fie ſich bei dem Doppelſinn des Wortes 
„papa“ mit „Der Papſt iſt geſtorben“ und rannte 
lit mit der fenfationellen Nachricht — nicht zum 
Adreſſaten des Telegramms, ſondern zu feinem Vorge⸗ 
setzten, dieſer wieder zu feinem Vorgeſetzten uſw., bie 
zum Miniſterpräfidenten hinauf, der das ganze Unglück 
angerichtet hal. Natürlich kann er als der eigentlich 
Schuldige den Generaldirektor des Verkehrsweſens, der 
Sr „hineingelegt“ hat, nicht fallen laſſen. Der ganze 
organg aber wirft ein ſonderbares Licht et die 
Sicherheit des Telegraphengeheimniſſes in Spanien. 
Und es verlohnte ſich, daß man den Vorfall einmal 
zum Anlaß nähme, um überhaupt die „Aufſichtstätig⸗ 
it“ der Telegraphenbehörden und die geltenden inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen über die dieſen zuſtehenden 
Rechte einmal unter die Lupe zu nehmen. Bekanntlich 
Le dieſen Behörden das Recht zu, aus politifchen 
künden die Aushändigung eingehender Depeſchen an 
den Empfänger nach Belieben zu verweigern — eine 
Beſtimmung, die die ganze telegraphiſche Korreſpondenz 
unter die Vormundſchaft der Telegraphenbehörden und 
der bei ihnen ſpianierenden politiſchen Polizei Delt, 


Wahlausſichten Tafts und 
Nooſevelts. 


London, 13. April. 

Seit den Zeiten Waſhingtans galt es als ein un⸗ 
ſeſchriebenes Geſetz, daß die Präſidenten der Vereinigten 
tagten niemals die Gaſtfreundſchaft der Vertreter 
fremder Mächte in Anſpruch nehmen ſollten. Präſident 
Taft hat dieſen alten Brauch gebrochen und, wie von 
Waſhington telegraphiert wird, geſtern mit feiner Frau 
im Ger des britiſchen Botſchafters Mr. Bryce geſpeiſt. 
Tags vorher war ſeine Tochter in demſelben Hauſe zu 
Gaſte geweſen. In deu engliſchen Preßdepeſchen wird 
hervorgehoben, daß die in Amerika lebenden Briten ſich 
beglückwünſchen, daß Präſident Taft die alte Tradition 
dem Vertreter Englands zuliebe gebrochen hat. Daß 
Taftd Sache im kommenden Wahlkampf bei den ſtimm⸗ 
kräftigeren iriſchen und deutſchen Elementen gewonnen 
hat, wird niemand behaupten wollen. Theodore Roo⸗ 
ſevelt hat geſtern in einer Rede in Philadelphia mit 
aller EEN ſeine Wahl zum Präſidenten prophezeit. 
Nachdem vorgeſtern Illinois ſich für ihn entſchieden 
hat, find nun auch die zehn Vertreter Maines für die 
Nationalverſammlung beſtimmt worden, für ihn zu 
flimmen. Es zeigt ſich immer klarer, daß Taft wohl 
die polltiſchen Maſchinen, nicht aber das Volk für ſich 
hat, und erfahrene amerikaniſche Staatsmänner glauben, 


Nene Lozer Zeitung. 


daß vor dem Zuſammentritt der nationalen Konvention 
die öffentliche Meinung ſich ſo deutlich zugunſten Roo⸗ 
ſevelts ausſprechen werde, daß deren Delegaten nicht 
umhin können, ihr Rechnung zu tragen. 

Bay Eity (Michigan), 13. April. Die Erbitte⸗ 
rung zwiſchen den Anhängern Tafts und Rooſevelts 
kam auf dem republikaniſchen Staatskonvent zu einem 
heftigen Ausbruch. Die Anhänger Tafts hatten pa 
frühzeitig in den Befitz des Zeughanſes, in dem der 
Konvent abgehalten wurde, geſetzt und verweigerten den 
Gegnern den Eintritt. Die Anhänger Rooſevelts ſtürmten 
die Eingänge und kletterten zum Fenſter hinein. Als 
der Vorſitzende verſuchte, die Ordnung herzuſtellen, 
ſprang der Führer der Rooſeveltianer auf die Tribüne 
und begann zu reden, wurde aber durch einen Partei⸗ 
gänger Tafts heenntergezogen. Eine allgemeine Rau⸗ 
e? folgte, Endlich mußten Polizei und Miliz geholt 
werden. 


Auf der Spur 
der „Mona Liſa“ Diebe. 


Paris, 13. Mürz. 

Durch die ſoeben hier in einer Straße des Mont⸗ 
martre erfolgte Verhaftung eines Mannes, des 32ſäh⸗ 
rigen berufsloſen Albert Chauvean, glaubt die Parifer 
Polizei die erſte zuverläſſige Spur jener Verbrecher⸗ 
Geſellſchaft erlangt zu haben, der man nebſt anderen 
in franzöſiſchen Mufeen ausgeführten Diebſtählen auch 
den berüchtigten Raub der Mona Liſa zuzuſchreiben 
hat. Chauveau wurde bisher in contumaciam von 
mehreren franzöſiſchen Gerichtshöfen zu einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von insgeſamt achtundvierzig Jahren verur⸗ 
teilt. Seine Geliebte, Germaine Figofre, wurde gleich⸗ 
falls verhaftet. Geſucht wird das Oberhaupt der Ge⸗ 
ſellſchaft Ferrand. Die füngſten von der Bande began⸗ 
genen Diebſtähle find u. a. der Diebſtahl von Kunſt⸗ 
objekten im Werte von 50,000 Franes aus dem Muſeum 
zu Nevers und die Entwendung einer koſtbaren Bon⸗ 
bonniere aus dem Muſeum von Reims. Ein Teil 
dieſer Objekte wurde in Ferrands Wohnung aufgefun⸗ 
den, außerdem mehrere Briefe, die die Polizei zu der 
Hoffnung berechtigten, daß das Meiſterwerk Leonardo 
da Vincis ſchließlich doch noch aufgefunden werden wird. 


Eine mißglückte 


Neueinrichtung. 
Paris, 12. April. (Preß⸗Tel.) 


Eine neue Erfindung auf dem Gebiete der Ver⸗ 
kehrsregelung iſt geſtern in Paris an der Hauptver⸗ 
kehrsſtelle, der Kreuzung der Rue Montmartre und 
der Boulevards, auf feine Verwendbarkeit geprüft wor⸗ 
den. Es handelt Pä um einen Signalkiosk, der ähn⸗ 
lich den Eiſenbahnſignalſtangen die freie Fahrt anzeigt. 
Die Erfindung, von der man ſich eine große Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs und Entlaſtung der Schutzleute ver⸗ 
ſprach, hat ſich praktiſch völlig unverwendbar erwieſen. 
Chauffeure und Wagenkutſcher können Di nicht an die 
Beachtung des Signals gewöhnen, 
nur nach dem Halteſignal des Schutzmaunes. Den 
Chauffeuren der Antoomnibuſſe iſt es infolge ihrer weit 


| 


das Kioskſignal zu ſehen. Es herrſchte ein wirres 
Durcheinander, bei welchem ſich zahlreiche Unfälle er⸗ 
eigneten. Nur mit einem großen Aufwand von Ener⸗ 
gie gelang es den Poliziſten, die Ordnung einigermaßen 
wiederherzuſtellen. Man wird gezwungen fein, die 
Kioske wieder zu entfernen. Die Autoomnibus⸗ und 
Automobillenker, die auf den Boulevards in raſendem 
Tempo zu fahren pflegen und denen die Neueinrichtung 
ein Dorn im Auge iſt, würden die Signaleinrichtung 
ſowieſo bald beſeitigen, indem ſie „aus Verſehen oder 
wegen Verſagens der Bremſe“ den Kiosk, der gerade 
in einer Bodenſenkung ſteht, bald umfahren, 


inter im Frühling 


E 


Bern, 13. 
Aus allen Zeilen der Same wird ſtarker SG 
fall und Sturmwetter gemeldet, In Bern iſt die Zen 


hergtur auf minus 5 Grad Celſius geſunken. In St. 
Gallen und Chur ſetzte vorgeſtern ein ſtarkez Schnee⸗ 

treiben ein, das noch WE Zahlreiche Telegraphen⸗ 

ken geſtört. In Genf liegt der Schnee cen⸗ 
meterhoch. 

Breslan, 13. April. Ein orkauartiger Schnee⸗ 
ſturm hat unberechenbaren Schaden in ganz Nieder⸗ 
Schleſten angerichtet. Es be ` emfinbliche Kälte, 
Der Windbruchſchaden beziffert Bo im Rieſengebirge 
auf ungefähr 50,000 Feſtmeter. 


Karte fir den Deutſchen Zupverläſſigter tsftug am Oberrhein, der vom 12. bis 


25. Mai ſtattfindet. 


E 
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Die einzelnen Tagesleiſtungen ſind folgende: 
Sonntag, 12. Mai: Zuverläffigkeit 
lug Straßburg Metz, ca. 130 Km. — 13. Me 
Aufklärungsübung zwiſchen Metz und 
Saarbrücken mit der Landung in Saarbrücken. — 
14. Mai: Ruhetag. — 15. Mal: Zuverläſſig - 
keitsflug Saarbrücken Mainz, ca. 130 K 
— 16. Mai (Himmelfahrt): Ruhetag. — 17. Mai: 
Wettbewerb in ſchnellem Aufſteigen 
mit Zwiſchenlandung in Darmſtadt, abends nach 


6 Uhr gemeinſchaftlicher Flug aller Teilnehmer 
nach Frankfurt a. M. — 18. Mai: Ruhetag. — 
19, Mai: Zuverläſſigkeitsflug Frank 
furt— Karlsruhe, ea. 120 Km. — 20. Mai: Zus 
verläfiigteitsflug Karlsruhe—Freiburg 
ca. 120 Km. — 21. Maj: Ruhetag. — 22. Mai: 
Zu verläſſigkeitsflug Feelbürg--Aone 
tanz am Bodenjee mit Schwarzwaldüberauerung, 
ca. 105 Km. 


ſondern richten ſich 


hervorragenden Wagenverdecks überhaupt nicht möglich, 


Nr. 169, 
e des ſeit Dienst; 


„Si ſena ch, 13. April. KE 
zwültenden Schneeſturms find in den Waldungen des 
Werratals Ka e Vermüſtungen angerichtet worden, 
Die Werra hrt Hochwaſſer. Bei Heringen g. W. iſt 
der Fluß über, die Ufer getreten. In verſchiedenen 
x ES Türingens werden Hochwaſſerkataſtrophen 

efürdhtet, 

Karksruhe, 13. April. Im höheren Schwarz⸗ 
wald liegt der Schnee 25 Centimefer hoch. In den 
Gebieten des Feldberges und des Belchen iſt die Tem⸗ 
Küren Eu e J dEr, Ben SE 

men iſt feit heute nacht Froſt mit Rauhreif gefolgt. 

Die Firſchölüte hat erheblich gelitten. 
Kaffel, 13. April. Die Landſchaft hat noch⸗ 
mals winterlichen Charakter angenommen. In ber 
Nacht herrſchte bei 0, Grad bis 1 Grad unter Null 
fürchterliches Schneewetter, das großen Schaben ange: 
ae hat, da nach Yuficht der hieſtgen Stabtver- 
waltung die Blüten der Frühkirſchen, Kürhiſſe und 
Aprſkoſen vernichtet wurden. Auch den blühenden 
Zierſträuchern, wie Mandelbgum, Magnolie ſowie den 
Srlptingsblumen iſt der Schneeſturm verderblich ge: 
worden. 

Baden, 13. April. Schon eine Woche vor Oftern 
konnte man in der Rheinetene weſte Landſchaften 
völlig in blühenden Schick der Obſtäume ſehen. Bei 
der üblichen Welterenkwicklung hätten mate die 
Kirſchen reif fein müſſen. Wie ſich jezt herausgeſtellt 
bat, baden die leiten Fröfte großen Schaden angerich⸗ 
tet, an dem CA ſowohl wie an den Reben. Auch in 
den Vogeſen find die Kirſchblüten erſroren. 

Prag, 19. April. Den ganzen Tag üher herrſchte 
hier ein beftſges Schneegeſtöbex. Der eiſige Wind 
Möglich den Aufenthalt auf den Straßen beinahe un⸗ 
möglich. 

Budweis, 13. April. Ce ganze Böhmerwald 
zeigt eine winterliche Sandichaft. Seit geſtern herrſcht 
Unünterbrochen heftiges Schneegeſtöber. In den höher 
gelegenen Orten wird wieder eifrig dem Winterſport 

ſehuldigt. 

d K GI ot a u, 18. April. Im Erzgebirge wütet 
feit 24 Stunden ein orkauartiger Schneeſturm. Miele 
Bäume wurden entwurzelt. Selbst in den Tälern 
liegt der Schnee Zentimeter hoch. Der Verkehr 

den höher gelegenen Orten des Erzgebirges iſt unter⸗ 
brochen. Vielfach iſt der Wintersport wieder aufhge⸗ 


dommen werden. 


Die Aprilkülte. 


Mitteilungen der Weilburger 
Wetter warte. 


Die Kälte, die feit dem 9. d. M. Aber ganz 

Norb⸗ und Mitteleuropa hereingebrochen iſt, hat in 

ihren Urſachen und anſcheinend anch zum Teil in ihren 

Folgen eine große Aehnlichkeit mit der Kältewelle, die 
in den erſten Apriltagen des vergangenen Kalender⸗ 
jahres dieſelben Landſtriche heimſuchte. Wührend es ſich 

jedoch damals dem geſamten Witterungscharakter des 
größten Teiles des Jahres entſprechend trotz einiger 
lokaliſtert auftretender Schneefälle mehr um eine 
trockene Kälte handelte, fallen bei dem gegenwärtigen 
Kälteniederſchlag in vielen Gegenden bei hoher Luft⸗ 
feuchtigkeit verhältnismäßig große Niederſchlagsmengen, 
und zwar der niedrigen Temperatur entſprechend zu⸗ 
meiſt in Form von Schnee, Hatte doch am Morgen 
des 11, April der kaum 700 Meter über dem Meeres⸗ 

ſpiegel ſich erhebende Weſterwald eine durchſchnittliche 

Schneehöhe von 25 Zentimeter aufzuweiſen. Die 
Urſachen der gegenwärtigen wie der vorjährigen Kälte⸗ 

periode find im weſentlichen die nämlich? Aufwölbrung 
relativ hohen Luftdrucks über dem Meere im Nordweſten 
der britiſchen Juſeln und das längere Verharren von 
Tiefdruckwirbeln über dem Feſtland, welche aufſaugend 

wirken auf die kalten polaren Luftmaſſen im Norden 
und Nordweſten des Kontinents. 

So ſchnell ein plötzlicheres GE des Baro⸗ 
meters von Südweſten her bei gleichzeitigem Fallen des 
Luftdrucks im Nordweſten dem winterlichen Mißver⸗ 
gnügen ein Ende bereiten kann, ſo ſtabil können an⸗ 
dererſeits auch ſolche Wetterlagen ſein, indem ſie einer 
ganzen Jahreszeit, in dieſem Falle dem Frühling, unter 
Umſtänden ihren Stempel aufdrücken, oder ſich inner⸗ 
halb gewiſſer Zeiten auch häufiger wiederholen. 

Wenn auch bei der vorfährigen Kälteperiode des 
April das Thermometer bedeutend niedrigere Tempera ⸗ 
turen zeigte, als bei dem gegenwärtigen Külterückfall 
bis jetzt vorkam — ſanken doch auf den höheren Er⸗ 
hebungen ſelbft Südweſtdeutſchlands die Temperaturen 
bis zu 12 Grad unter den Gefrierpunkt —, ſo waren 
doch die Schäden, die jene Froſtperiode in der Pflanzen⸗ 
welt anrichtete, nicht jo bedeutend, wie man anfangs 
befürchtet hatte. Das hatte aber ſeinen Grund darin, 
daß die Luftfeuchtigkeit im allgemeinen eine bedeutend 
geringere war. Die vorfährigen Aprilfröſte, die ſtrich⸗ 
weiſe jelbft in den Tälern auch die Mittagsſtunden 
über auhielten, trafen zu gleicher Zeit ein, als am 
Rhein und der unteren Moſel zum Beiſpiel die Kirſch⸗ 
bäume in voller Blüte ſtanden. Dennoch war die 
Kirſchenernte eine vorzügliche. Bei der großen Luft⸗ 
feuchtigkeit hingegen, die bei der diesjährigen Kältewelle 
des April herrſcht, ſteht zu befürchten, daß die an ſich 
viel ſchwächeren Nachtfröſte dem Pflanzenwuchs dennoch 
ſtärkere Schädigungen zufügen werden, als man viel⸗ 
leicht jetzt allgemein annimmt, zumal ja auch infolge 
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Legt die Feder weg ihr gottbegnadeten Frühlings⸗ 
dichter und wartet. Verſteckt das Papier und das Reim⸗ 
Triton in die tiefſten Tiefen eures Schubs und laßt 
noch das Herz — Schmerz dichten, ſtellt die Tinte bei⸗ 
ſeite und freut euch im dolce far niente. 
` Der Frühling iſt noch unterwegs. Zwar hat ihn 
ſchon läugſt der Kalender ins Land eingeführt, aber 
der Weltermacher ſteht nun wieder mit ihm auf dem 
Kriegsfuße und das Queckſilber, das ſchon var Freude 
in die Höhe hüpfte, hat nun wiederum den Schnupfen 
bekommen und hat ſich nach unten zurückgezogen, in 
dus Parterre. Draußen, wo der Frühling blühen ſollte, 
fällt der Schnee über Gerechte und Ungerechte und der 
reife, abgedankte Winter mit dem langen, ſilbergrauen 
Bart tft nun urplötzlich eigenſinnig geworden und denkt 
noch lauge nicht dem jungen, knoſpenden Schalk, den 
man Frühling nennt, Lebewohl zu jagen. 

Am 1. April ſchickten wir unſere lieben Mitmen⸗ 
ſchen in den April, jetzt ſchickt uns der April in den 
April. 

J Am 1. April haben wir aus Aebermut die Welt 
auf den Kopf ſtellen wollen, unn ſtellt das Wetter den 
ganzen Kalender auf den Kopf. 

Und wollte man den Lodzer Wetterpropheten (auch 


ſolche Käuze gibt es) glauben, fo werden wir i 
nichſter Zukunft in punkto Wetter Dinge erlebe 


1 


von denen unſeren Philoſophen ſicherlich noch nichts 
träumten. 

Eine große Revolution Debt in Sicht. Die Wet 
terpropheten nennen es die „Schiebungs⸗Revolution“. 

Wir werden nämlich die Monatseinteilung ganz 
verſchieben und mit der alten geheiligten Tradition 
nolens volens brechen. 

Den heiligen Gregor und den kalenderkundigen 
Staatsmann der alten Zeit Gajus Julius Caeſar wer⸗ 
den wir in die Rumpelkammer der Weltgeſchichte als 
Ueberbleibſel von Anno dazumal aufbewahren und den 
Kalender nach nenueſter Sagen einrichten. Denn neue 
Zeiten, neue Vögel, neue Vögel, neue Lieder und neue 
Lieder — neue Kalender. 

Die Frühlingsmonate werden wir zu Wintermona⸗ 
ten machen und die Wintersmonate zu Frühlingsmo⸗ 
naten. Weihnachten werden wir im Frühling feiern 
und Karneval im Sommer. Wir werden keine weiße 
oder grüne Oſtern mehr haben, ſondern immer keine 
Oſtern. 

Die ganze Welt wird ein ganz anderes Ge⸗ 
ſicht bekommen und es wird eine 
Leben ſein. 

Der Wettermacher wird nun endlich mit dem 
Kalender die große Verſöhnung feiern und die Men⸗ 
ſchen werden dem lieben Wettergott mehr zu treuen 
anfangen. 

Bis dahin aber liegt der Schnee noch frank und 
ſrei auf den Straßen zum Aerger der Menſchheit und 

oltet aller Reformen. | 
Die Frühlingsdichter ſitzen düſter und trübe und! 


reine Luſt zu 


kommen ſich wie Menſchen vor, die ihren Beruf ver⸗ 
fehlt haben. 

Der goldene Lenz iſt noch nicht 
holde Sonne blickt noch ſchüchtern aus ihrer Scheibe 
und läßt ſich noch nicht andichten, das berühmte „Herz“ 
hüpft noch nicht auf dem Papiere und die ungeſunge⸗ 
nenen Hymnen an die göttlichen Augen von Elfe, 
Martha oder Frida ſchwirren in den Dichterſeelen herum 
und harren der Erlöſung. 

Auf den Redaktionen ſtehen die Papierkörbe ver⸗ 
einſamt und verlaſſen da. „In dieſer Zeit“, flüftert 
ein Papierkorb zum andern, „habe ich ſchon Lieder 
der verſchiedenſten Größe und Länge in Hülle und Fülle 
erhalten.“ 

„Und ich“, unterbrach ihn der zweite Papierkorb, 
der unter den Papierkörben als Aufſchneidender bekannt 
war“, pflegte in dieſer Zeit über 3425 Liebesgedichte 
in allen möglichen und unmöglichen Stilen zu enthalten. 
Gedichte an himmelblaue Augen und kirſchrote Lip⸗ 
pen, an ſüße Wängelein mit aumutigen Grübchen, 
an kleine Herzelein und goldene, königliche Stirnlocken. 
Wo find denn all' die Lieder geblieben? 

Wa find die Luft — Bruſt, Herz — Schmerz 
und Liebe — Triebe Reime 2“ 

Und ein dritter Papierkorb, der augenſcheinlich 
ſelbſt poetiſch veranlagt war, fragte die Kollegen in 
Reimen: 


Hat den Lodz ſchon keine Dichter ? 
Iſt die Poeſie ſchon tot? 
Hat der Nürnberger Trichter? 


da, die lichte 


Der poetiſch angehauchte Papierkob blieb in ſtecken 
und konnte feinen Vers nicht zu Ende bringen. 25 
neue dicke Manuſkripte ſtürzten mit donnerartigem Ge⸗ 
töſe auf ihn ein. 

In den Schränken liegen nun die Frühlingskleider 
und harren ſehnſüchtig ihrer Auferſtehung und die 
Winterſachen freuen ſich noch ihres kurzen Daſeins und 
Stimmen begeiftert das Lied an: 


„Freut euch des Lebens, 
So lange es noch glüht.“ 


Draußen iſt's Winter. Die Schneeflocken tanzen im 
Galgenhumeor ihren letzten wilden Tanz. o 

Die Großmutter ſitzt am Ofen und ke, die 
jungen, aumutigen Mädchen mit dem Frühling auf 
den Wangen, putzen ihre Schlittſchuhe, die Männer 
ſpielen Domino oder ſechsundſechszig, die Frauen ſitzen 
um den Tiſch herum und führen das große Wort. 

Winter im Frühling, 

Der Wind weht ſcharf und ſpitz, die Peizwerke 
find wieder in Mode, kalter Mid färbt die Wangen, 
die Schlitten ſtehen in Bereitſchaft und das Leſchenkuch 
der Natur iſt über Dächer, Leſimſen und Straßen aus⸗ 
gebreltet. 

Der junge Knoſpenhafte Frühling klopft nun aber⸗ 
mals ſchüchtern an der Eingangspforte und fragt ganz 
bescheiden: „Darf ich ſchon eintreten? 

Ob der altersſchwache Winter „Herein ſagen“ 
wird, das iſt nun hier die große Frage. Sc 
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des außerordentlich milden und feuchten Vorfrühlings 
die Vegetation bedeutend weiter vorgeſchritten iſt, als 
es im vergangenen Jahre der Fall war. 

Aber nicht nur auf die Pflanzenwelt, ſondern, auch 
auf die Tierwelt, beſonders die Kleintierwelt der Sing⸗ 
vögel, haben länger anhaltende Kälterückfälle einen 
außerordentlich ungünſtigen Einfluß. So ſind im ver⸗ 
gangenen Jahre den kalten Apriltagen in vielen Wald⸗ 
gegenden ganze Scharen frühzeitig zurückgekehrter Zug ⸗ 
vögel infolge des durch die Kälte verurſachten Nahe 
rungemangels eingegangen. Ebenſo erging es ſelbſt 
einer Anzahl von Standvögeln, die bereits ihre erſten 
Bunten begonnen hatten. Auf die Zahl der nützlichen 
Suugvögel muß daher die öftere Wiederkehr ſolcher 
Kälterückfälle außerordentlich dezimierend wirken, zu⸗ 
mal, da im vergangenen Jahre ſtarke Fröſte im nörd⸗ 
lichen Teile des öſllichen Mittelmeergebietes, wo viele 
unſerer Zugvögel überwintern, bereits einen großen 
Teil derjelben vernichteten. In der Tat zeigte ſich auch 
in vielen Gegenden im vergangenen Sommer ein bes 
Beutender Rückgang der Singvogelwelt, der im kom⸗ 
menden Sommer vorausſichtlich ſich noch flärfer be⸗ 
merkbar machen dürfte. Auch auf das ganze Zug⸗ 
phänomen der Vögel wirkte die Aprilkälte hemmend, 
inſofern, als ſelbſt in den milderen Tallagen eine An⸗ 
zahl von Zugvögeln, die ſonſt um dieſe Zeit u 
kehrt zu ſein pflegen, noch nicht erjhlenen iſt. Der 
Grund ift vor allem darin zu ſuchen, daß die Zug⸗ 
vögel nur unter dem Geleit füdweſtlicher Winde an⸗ 
kommen, nicht aber bei widrigen Nordweſtwinden, die 
Jet über Weſtdentſchland wehen. 


Zn Oberſchleſien vor fünf 
und fünfzig Jahren 


Von 
A. O. Klaußmann in Berlin“) 


Wir lebten damals in einer patriarchaliſchen Zeit, 
in jener nüchternen, ſparſamen, einfachen beſcheidenen 
Zelt, die notwendig war, damit ſich Preußen und 
Deutſchland von den furchtbaren Folgen der napoleoni⸗ 
ſchen Zeit und der Befreiungskriege erholen konnten. 
Die fünfzig Briedensjahre, die Deutſchland beſchieden 
waren, hatten auch ihre einſchläfernde verflachende 
Wirkung auf Oberſchleſten ausgeübt, trotzdem es ge⸗ 
wiſſermaßen außerhalb der Kulturwelt lag. Alles war 
primitiv. Selbſt in den Beamtenwohnungen gab es 
keine Tapeten; die Stuben waren entweder geweißt 
oder mit Leimfarbe geſtrichen, und ein blauer, roter 
oder lila Streifen unterhalb der Decke war die ganze 
Dekoration. Wände, die mit Oelfarben geſtrichen 
waren, galten ſchon als Luxus. Das Mobilair war 
überaus einfach; aber es war folide gearbeitet und erbte 
ſich durch Generationen fort. Jung verheiratete Che⸗ 
paare beſaßen Hausgerät, das ſchon ihre Großeltern 
bend t hatten, Kunſt im heutigen Sinne, beſonders 
Kunſt für das Haus, exiſtierte nicht; man kannte das 
Wort „Innendekoration“ noch nicht und hatte nur die 
Grundſätze der Billigkeit und guten Benlützbarkeit. 
Möbel aus Birkenholz und Tannen holz waren das Ger 
wöhnliche, Mahagonimöbel ſchon etwas ganz Beſonderes. 
Man nannte das Mahagoniholz damals Zuckerkiſtenholz, 
Aud es verdiente Melen Namen; denn der unraffinierte 
Zucker, der in früheren Zeiten und vor Einführung des 
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Name dieſer gehäkelten Decken kam daher, weil man 
als Haaröl hauplfächlich das ſogenannte Macafjaröl 
verwendete. Handarbeiten der Frauen, beſonders 2 ſch⸗ 
decken und Wanddekorationen, bildeten den einzigen 
Schmuck der Wohnung. An den Wänden hingen billige 
Bilddrucke ader Kupferſtiche, wie ſie als Prämien ſchon 
damals von Buchhändlern gegeben wurden, wenn man 
Lieferungswerke oder Zeitſchriften hielt. Sehr häufig 
verwendete man zum Schmuck der Wände die damals 
neu aufgekommen Photographien. Verglichen mit den 
heutigen Kunſtwerken vou Photographien waren jene 
ſehr traurige Produkte, die raſch im Licht verblaßten; 
aber man kaufte dazu billige, aus Papier gepreßte, 
braune Rahmen, viereckig oder oval, und hing an einer 
Wand dreißig bis vierzig Photographien von Verwand⸗ 
ten und Bekannten reihenweiſe auf. 

Teppiche waren ſehr ſelten und nur in ſehr llei⸗ 
nem Format im Gebrauch; dagegen wurden Läuferſtoffe 
beſonders in den guten Stuben verwandt. Parkett und 
Oelanſtrich der Fußböden kannte man nicht. In den 
Wohnungen der Deutſchen und überhaupt in den beſſe⸗ 
ren Familien hatte man weiße Dielen, welche minde⸗ 
ſtens jeden Sonnabend ſehr ſorgfältig gewaſchen werden 
mußten; dann deckte die Hausfran alte Säcke und 
Packleinwand, die ſie ſich von ihrem Kaufmann im 
Laufe der Jahre hatte ſchenken laſſen, einige Stunden 
über die naſſen Dielen, bis dieſe unter dem Schuß der 
alten Säcke ſchneeweiß geworden waren. Dann wurde 
Sand in die Zimmer geſtreut, der bei naſſem Wetter 
doch einen Teil des Schmutzes, den man an den Stſe⸗ 
feln trug, in Déi aufnahm. In den Bauernhäuſern 
gab es natürlich gar keine hölzernen Fußböden, ſondern 
an Stelle der Dielen geſtampften Lehm. In den Ge⸗ 


werkſchaftsgebäuden und den Arbeiterwohnungen waren 
wenigſtens in den Parterrezimmern die Fußböden aus 
forgfältig gefügten, roten Ziegelſteinen gebildet, was be⸗ 
ſonders für die Küchen außerordentlich praktiſch war. 
Waſſerleitungen kannte natürlich kein Menſch, Brunnen 
mit gutem Waſſer waren ſelten. Sehr häufig aber 
verſagten die Brunnen, beſonders in der Nähe der 
Bergwerke, weil das Waſſer durch die Waſſerhaltungs⸗ 
maſchinen der Gruben abgezogen wurde. Man hatte 
aber überall Pumphrunnen, welche indes nicht immer 
gutes Waſſer gaben, und manchmal mußte das Trink⸗ 
waſſer recht weit hergeholt werden. Das Waſſer 
wurde in hölzernen Kannen geholt, von denen ſede 
einige Liter faßte. Dieſe Kannen, mit eiſernen oder 
meſſingenen Neifen beſchlagen, waren an und für ſich 
ſchon fehr ſchwer. Um fie leichter tragen zu Löunen, 
beſonders wenn ſie mit Waſſer gefüllt waren, benützte 
man ein Tragholz, das auf die Schultern paßte und 
über dieſe hinausragte, eiue ſogenannte Klobe. Von 
beiden Enden des Tragholzes hingen ſtarke Schnüre 
herunter, die in eiſernen Haken endeten. Mit dieſen 
eiſernen Haken faßte man die Henkel der hölzernen 
Kannen. Eine ſolche Tracht Waſſer von zwei Kannen 
hieß eine „Fahrt“. In ſeder Wohnung ſtand an einem 
kühlen Ort, meiſt draußen im Hansflur oder in der 
Küche, ja ſogar im Keller, die „Stande“, ein ſölzer⸗ 
ner, mit eiſernen oder kupfernen Reifen beſchlagener 
Waſſerbehälter, dreibeinig, von zylindriſcher Form, 
meiſt indes nach oben enger zugehend, ſo daß ein höl⸗ 
zerner Deckel mit hölzernem Handgriff das Waſſer in 
der Stande vor Staub und Schmutz ſchützen könnte. 
An der Stande hing ein hölzerner Schöpfer, mit dem 
man das Waſſer zu Trink⸗ und Wirtſchaftszwecken aus 
der Stande heraus holte. 

Man lebte im Induſtrlebezirk und richtete ſich 


MRübenzuckers and Amerika kam, war in Kiſten aus 
Wahagoniholz verpackt. 

Noch immer ſpielte das Sofa als Prunkſtück in 
ber Wohnung eine große Rolle. Im Jahre 1843 
erſchien in Leipzig ein eigentümliches Buch: „Ober⸗ 
ſchleſiſche Zuſtände im freien Nafterfpiegel geſehen von 
Dr. F. Weidemann, Juſtizkommiſſariug beim Königli⸗ 
chen Oberlandesgericht Ratibore. Dieſes Buch, höchſt 
merkwürdig, voll von ſchiefen Urteilen über das dama⸗ 
lige Oberichleſten und verfaßt von einem Manne, der 
den Aufenthalt in Oberſchleſien als Verbannung be⸗ 
trachtete, bringt doch viel des Intereſſanten. In dieſem 
kleinen Buche hat der Verfaſſer ein befonderes Kapitel, 
lautet: „Oberſchlefiſche Zuſtände des 


Bildung, Berleyım 
eg werden. 

Es iſt vielfach verſucht worden, dieſes zeremonielle 
Sofa aus den Geſellſchaftszirkeln zu verdräugen; man 
hat Eck⸗ und Wandſofas als Auskunftsmittel hinge⸗ 
ſtellt; man hat nach Berliner Sitte junge Leute mit 
übergeſchlagenen Füßen und ausgeſpreizen Armen dar⸗ 

auf hinſetzen laſſen; kein Mittel hat bis jetzt anſchla⸗ 
gen wollen; die altſchleſiſche Sitte lüßt ſich nicht fo 
eicht ausrotten, 

Müßte der Platz, wie in der erſten Klaſſe des 
Eiſenbahnwagens, auch bezahlt werden, ſo würde er 
doch nicht aufgegeben werden. Dieſe Wut der Sofagehren 
hat alle Kreiſe der Frauenwelt ergriffen.“ 

Einen Teil dieſes Nimbus hatte noch zu meiner 
Zeit das Sofa. Wir Kinder durflen nicht auf das 
Sofa hinauf, wenigſteus nicht auf das in der guten 
Stube. Wir hatten auch gar keine Gelegenheit, es zu 
benützen; denn war Besuch da, fo ſaß der immer auf 
dem Sofa, und wurde die gute Stube nicht gebraucht, 
dann war das Sofa mit einer weißen Decke zum 
Schutze gegen Sonne und Staub überzogen. Auf den 
Polſtern des Sofas lagen außerdem gehäkelte Decken, 
ſogenannte Antimacaſſars; fie follten beſonders die 
Polſterung der Rückwand gegen das Oel, das die Men⸗ 
ſchen in den Kopfhaaren trugen, ſchützen, und der 


es wieberfand“, In fehr 
geſchic ter Weiſe bekannte Berfaſſer darin Jugend⸗ 
erinnerungen mit allgemeinen Betrachtungen über die politiihe 
und wirtſchaftliche Lage Oberſchleſſens in jener Zeit vereint, 
einer Zeit, deren Kenntnis uns ferner kiegt, als wir uns 
eingeſtehen. Wir entnehmen dem Buche das vierte Kapitel, 
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ch hatten, 


natürlich nach der Zeiteinteilung der Induſtrie, und ich 
möchte wohl hören, was die Mitglieder des heutigen 
Anti⸗Lärmvereins jagen würden, wenn fie in damaliger 
Zeit im oberſchlefiſchen Induſtriebezirk gelebt hätten. 
Wenn auf der Verladeſtelle meines Vaters nachts Zink 
von der Wilhelminenhütte verladen wurde, ſo hörte 
man das kilometerweit von der Verladeſtelle her. Die 
Verladung fand immer nachts ſtatt, weil am Tage der 
Platz von den Kohlenwagen eingenommen wurde. Das 
Zink kam auf der ſchmalſpurigen Bahn von der Wil⸗ 
helminenhütte dë niedrigen Plateauwagen und wurde 
in gedeckte Eiſenbahnwagen, wle ſie zum Kalktranspor! 
verwendet werden, verladen, damit unterwegs von der 
Ladung nichts fortkommen konnte. Die ſilbergran⸗ 
bläulich ſchimmernden Zinkplatten hatten je ein Drittel⸗ 
bis ein Viertelzentner Gewicht und wurden von der 
Verladerampe aus auf ein Brett geworfen, das bis in 
den 1 hineinragte. Mit Donnerkrachen 
ſchlug jede Zinkplatte gegen die Wand aus Eiſenblech, 
die man in die Wagen geſetzt hatte, um zu verhindern, 
daß die Wand des Eiſenbahnwageng, die damals faſt 
ausnahmslos aus Holz beſtaud, bon den Platten zer⸗ 
ſchlagen wurde. Erſt wenn einige hundert Platten in 
einen ſolchen Wagen hineingeworfen waren, wurde eine 
Panſe gemacht ; dann wurden die Platten ſorgfältig 
auf die hohe Kante geſtellt, immer die zehnte Platte 
ward etwas herausgezogen, ſodaß ſie über die anderen 
Platten hinausragte; daun wurde die Ladung noch ein⸗ 
mal ſorgfältig geprüft, der Wagen vom Lademeiſter 
übernommen, geſchloſſen und plombiert. Das donnernde 
Krachen dauerte oft ſtundenſaug. Aber man gewöhnte 
ſich au alles, ſelbſt daran, zu ſchlafen, wenn unter den 
Feuſtern nachts Keſſel gemietet wurden, ein Geräuſch, 
durch das man Tote erwecken kann, und das dadurch 
um ſo unangenehmer auf die Schlafenden wirkte, weil 
auf das heftige Hümmern immer wieder eine kurze 
Ruhepauſe folgte, während welcher der glühende Niet 
herbeigebracht, dem im Keſſel ſteckenden Schmiede zu⸗ 
gereicht und von ihm durch die Bohrlöcher der Keſſel⸗ 
platten geſteckt wurde. Daun folgten einige raſche, 
nerpöſe Schläge der kleinen Hämmer, und dann das 
dröhnende, langſame Schlagen der großen Fäuſte. 

So recht ruhig wurde es in der Nacht überhaupt 
nicht. Wenn viel Bestellungen da waren, wurden auch 
Vexladeſtelle gefahren. Wärend auf den Bergwerſen 
die Glocken zum Schichtwechſel früh und abends um 
halb ſechs und dann mittags um ein Uhr geläutet mer 
den, läuteten fie in dem Hüttenwerk auch noch um ein 
Uhr nachts, weil in dieſer Zeit der Wechſel der Schmel⸗ 
zer vor den Oefen ſtattfand. Früh um fünf Uhr gin⸗ 
gen die Bergarbeiter mit ihren Lampen nach dem 
Zechenhaus, und um Mitternacht kehrten die Häuer, 
nachdem ſie die Sprengſchüſſe vor Ort herausgebracht 
von der Arbeit zurück. Wenn man im Bett 
lag ſah man den Woderſchein der offenen Grubenlampen 
an der Decke und an den Wänden des Zimmers entlang 
tanzen. Zur Zimmerbeleuchtung dienten Oellampen. 
Talglichte brauchte man zum Herumleuchten, zum „Go⸗ 


das las Intereſſe namentlich auch unterer Leſerinnen zu er⸗ 
egen wobl geeignet iſt. 


keln“ im Haushalt. Streichhölzer kamen, in kleine 
Papiertüten gepackt, aus Bieliz⸗Biala. ' 


nachts die Kohlenzüge von den Bergwerken nach der 


Künſtliche Straßenbeleuchtung gab es natürlich nicht. 
Im Winter leuchtete der Schneck. Auf den Bergwerken 
beleuchtete man nachts mit großen Kohlenfeuern, welche 
hier und dort direkt auf dem Erdboden angelegt waren, 
oder man benützte Feuerkörbe, zylindriſche Körbe, un⸗ 
|gefähr ¼ Meter hoch, aus Bandeiſen zuſammengeſetzt. 
Sie wurden mit Steinkohlen gefüllt, angezündet und 
mit Ketten an ziemlich hohen Galgen emporgehißt. Sie 
gaben insbeſondere beim Winde ein höchſt unſicheres, 
flackerndes Licht, mit dem man heute ſicher auf den 
Arbeitöftätten, die taghell durch elektriſches Licht erleuch⸗ 
let ſind, nicht zufrieden wäre. 3 £ 

Man ſtand früh auf, ſpäteſtens, wenn die Gruben⸗ 
glocken läuteten, und trank den unvermeidlichen Kaffee, 
der bei uns., ebenſo wie der Tee, aus Gläſern getrun⸗ 
den wurde. Friſche Semmeln gab es au kleinen Orten 
nur ein⸗ oder zweimal wöchentlich; man aß Brot. Die 
Verpflegung war überhaupt, ſoweit man nicht eigene 
Vorräte im Keller hatte, recht mangelhaft. Man mußte 
Bä bei dem Fleiſcher des Ortes genau erkundigen, wann 
er ſchlachtete, weil nur daun Fleiſch zu haben war. 
Schweinefleiſch gab es noch am häufigften; oft wan⸗ 
derte der Fleiſcher aber tagelang umher, ohne daß er 
eine Kuh kaufen konnte, und wenn gar drüben in Ruß⸗ 
land die Rinderpeſt herrſchte und die Grenzen durch 
Militär hermetiſch abgeſchloſſen wurden, dann war es 
mit dem Rindfleiſch ſchlecht beſtellt. Kälber wurden 
geſchlachtet, wenn ſie zwei bis drei Tage alt waren. 
Die Fleiſcher hatten die abſcheuliche Angewohnheit, ver⸗ 
mittels Strohhalmen die Hänte des Kalbfleiſches aufzu⸗ 
blaſen, damit es anſehnlicher wurde. Heute würde man 
waheſcheinlich aus hygieniſchen Gründen energiſch gegen 
dieſen Brauch vorgehen. Geflügel hielt man ſich ſelbſt; 
nur war es ſchwer, Enten und Gänſe zu halten, weil 
es meiſt an Waſſer fehlte, Hühner und Tauben mr: 
den aber überall gezüchtet. Butter und Eier wurden 
von Frauen beſonders aus Rußland, über die Grenze 
gebracht. Man konnte dieſe Küchenbedürfniſſe auf dem 
Wochenmarkt kaufen; doch fand dieſer in Myslowitz 
Datt, fo daß die Hausfrauen mit den Dienſtmädchen 
mehr als einen halben Tag brauchten, wenn ſie den 
Markt beſuchen wollten. 

Die Preiſe für Lebensmittel waren für damalige 
Verhältniſſe hoch. Das Rindfleiſch koſtele 3 bis 4 
Böhm (Silbergroſchen), Kalbfleiſch 3 Böhm, Schöpſen⸗ 
fleiſch 4 Böhm, Schweinefleifh 5 Böhm, eine Henne 
8 Groſchen (1 Mark nach heutigem Gelde), eine Ente 
8 bis 10 gute Geoſchen (1 Mark bis 1.25 Mark), 
eine Gans, nicht fett, 15 bis 20 Böhm, das preußifche 
Quart Butter 12 bis 15 Böhm; denſelben Preis hatte 
ungefähr das Schock Eier. Kartoffeln und Gemüfe 
kaufte man im Herbſt ein, ſo daß man bis zum näch⸗ 
Den Jahre davon genung hatte. Auch der Deutſche hatte 
im Keller fein Faß Sauerkraut, das der Arbeiter und 
der Bauer in der Wohnſtube hielt. Man hielt für den 
Winder geſchnittene, grüne Bohnen in Fäſſern, Eier 
in Kalkwaſſer, einiges Gemüſe und Grünkräuter im 
Sandhaufen im Keller. 

Man beſchaffte ſich einfaches Bier (obergäriges), 
füllte es ſelbſt in große, grüne Flaſchen und ließ es 
im Keller lagern. Wein war wohl nur in ſehr wenigen 
Kellern zu finden, dafür ein größerer Vorrat an Spi⸗ 
rituoſen. Die tüchtige Hausfran hatte damals außer⸗ 
ordentlich viel Arbeit, und beſonders im Herbſt, wenn 
ſie Früchte und Obſt „einmachte“, hatte ſie Tag und 
Nacht zu tun. Auch den Arbeitern wurde die Möglich 
keit gegeben, Kartoffelvorräte für den Winter einzu⸗ 
führen, indem die Gewerkſchaften ganze Eiſenbahnwag⸗ 
gons mit Kartoffeln kommen ließen und an die Ar⸗ 
beiter abgaben. Die Bezahlung für die Kartoffeln 
wurde in kleinen Raben in den nächſten Monaten vom 
Lohn abgezogen. Die Arbeiter erhielten auch Brot ges 
liefert, das durch große Bäckerelen an die Berg⸗ und 
Hüttenwerke kam, anch Oel und ſpäter Petroleum; 
denn im Jahre 1863 bis 1864 kamen die Petroleum⸗ 
lampen auch nach Oberſchleſien. Man verwendete da⸗ 
mals unffiniertes Petroleum, und Unglücke infolge Gr 
plodierens der Lampen waren überaus häufig. 

Wild und Fiſche gab es nur ſehr ſelten. Einen 
Hafen bekant man hin und wieder von einem befreun⸗ 
deten Rörfter geſchenkt, und Fiſche brachten Arbeiter, 
welche in ihrer freien Zeit fiſchten, ebenſo auch Krebſe. 
Da aber wenig Flußläufe vorhanden waren, und in 
dieſen wenigen Flüſſen nicht immer einwandfreies 
Waſſer ſich befand, war der Fiſch, der allgemein ge⸗ 
noſſen wurde, der Hering in geſalzener und geräucher⸗ 
ter Form. Die Delikateſſen, die man erhielt, waren 
nach heutigen Begriffen ſehr beſcheiden und entſprachen 
der damaligen Genügſamkeit und den Verkehrsverhält⸗ 
niſſen. Immer zu haben war wegen der nahen, mi: 
ſiſchen Grenze der SKaviar, Für Freunde dieſes Ge⸗ 
richtes waren damals gute Zeiten. Das polniſche 
Pfund, etwas geringer au Gewicht als das preußiſche, 
koſtete einen Taler. Natürlich nur, wenn der Kaviar 
„geſchwärzt“ war. Dann kam als Delikateſſe, die man 
in jedem Gaſthanſe fand, die „Bricke“, das heißt: das 
marinierte Neuuauge. In den Gaſthäuſern, auf dem 
Lande und felbft in größeren Induſtrieorten fand man 
außer den Bricken als Delikateſſen nur noch Sooleier, 
ſteinharte Schlackwurſt und ebenſo harte Krakauer 
Wurſt. Auch die Apfelſine gehörte zu den Leckerbiſſen. 
Das Stück wurde mit 40 bis 50 Pfeunigen bezahlt. 
Wenn man ald Kind au einer Geburtstagsfeier ging, 
nahm man als hochwillkommenes Geſchenk eine dch 
ſine mit und half dem Gehntstagskinde, fie zu ver⸗ 
zehren. Man lebte eben damals ſparſam und einfach. 
Wir Kinder begnügten uns bei Einkäufen von 
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Wenn man in Oberſchl. Wein trank, fo war 
es meiſt ungarwein, als Frühſtückswein Madeita und 
Portwein. Ungarwein war billig und ausgezeichnet und 
die Weinhandlung von Troplowitz in Gleiwitz im gau⸗ 
zen oberſchleſiſchen Lamde wohlbekaunt. Moſeſwein hielt 
man für ein verächtliches, dünnes Getränk. Dagegen 
war bei den „Harttrinkern“ der Bocksbeutelwein, der 
Würzburger Steinwein, der in den eigentümlichen kugel⸗ 
förmigen Flaſchen verſendet wird, ſehr belſebt. Man 
erzählte Wunderdinge von vier trinkfeſten Männern, 
höheren Grnbenheamten, die allmonatlich einmall in 
Hotel Wiener in Kattowitz zuſammen, kamen ſich hier ein 
immer geben ließen und plaudernd und rauchend eine 
jeden Monat friſch angekommene Kiſte, die 25 Bocks⸗ 
beutel enthielt, „erledigten“, Die Bierverhältniſſe beſſer⸗ 
ten ſich in Oberſchleſien ſehr, als der Fürſt von Dep 
in Tichau feine berühmte Brauerei anlegte. Man 
trank in den ſiebziger Jahren aber auch öſterreſchiſches 
Bier, Karwiner Bier, Kießlingſches Bier aug Breslau, 
Kulmbaches und Nürnberger. Auch Dresdener Wal d⸗ 
ſchlöͤßchen war eine Zeitlang ſehr bellebt und wurde in 
beſonders guter Qualität von einem höchſt originellen 
Wirt, Namens S., in Tarnowitz zum Ausſchaunk ges 
bracht. Er pflegte das Bier ungemein gut und brachte 
es in geſchliſfenen Gläſern zum Ausſchank. Wollten 
Gäſte mit den Gläſern anſtaßen, fo fuhr S. ſofort da⸗ 
zwiſchen, riß fein Hauskäppchen vom Kopf und ‚hielt 
es zwiſchen die Gläſer, damit die kostbaren Gefüße 
nicht beſchädigt würden. Natürlich machten, ſich die 
Säfte den Spaß, immer wieder anzuſtoßen. Auch 
Schwechat bei Wien wurde in den ſtebziger Jahren 
häufig getrunken. Die Beamten, Geſchäftsleute und 
Reiſenden, die von Weſten her nach Oberſchleſien 
kamen. konnten den Einheimiſchen beim Trinken nicht 
Stange halten, weil es üblich war, hinter jedem Glaſe 
Bier einen Nordhäuſer oder Breslauer Korn zu trinken. 
Es wurde durch die beſtändige Abwechſlung von Bier 
und Korn die ſogenannte Voltaſche Säule gebaut, welche 
für den an dieſe Miſchung nicht Gewöhnten meiſt 
verhängnisvoll wurde. Auch die Damen tranken ihr 
Gläschen Likör, aber natürlich nur füße Sachen, und 
beſonders der Roſenlikör, „Doppelte Liebe“ genannt, 
war recht beliebt. 


Näſchereien mit braunem Kandiszucker und verſtiegen 
uns höchſtens zu Fruchtbonbons. Ein Stück „Regliſe“ 
oder „Jungferuleder“ aus der Apotheke waren der In⸗ 
begriff aller Seligkeit. Natürlich gab es aber auch 
ſchon damals Konditoreien in den Städten. 

Kieler Sprotten tauchten weines Wiſſens erſt in 
den ſiebziger Jahren auch in kleineren Orten Oberſchle⸗ 
ſiens auf und wurden das Stück mit einem Silbergro⸗ 
ſchen bezahlt. Fünf Sprotten nebſt einer halben Sem⸗ 
mel für 50 Pfennige bildeten ein Sonntagsfrühſtük für 
den Schlemmer, der zum Frühſchoppen ging. Auch ge⸗ 
räucherter Lachs war hin und wieder zu haben; aber er 
war ſehr ſelten und teuer. Die Trausportkoſten 
vom Rheim oder von der Weſer waren eben recht hohe, 
und der Lachs war, beſonders in der warmen Jahreszeit, 
leicht dem Verderben ausgeſetzt. Im Neftanrant 
Pniower in Beuthen am Ring gab es jeden Sonnabend 
noch in den fiebziger Jahten als Delikateſſe für die 
gauze Stadt gegen Mittag friſche Lachsbrötchen. Daun 
kamen namentlich die jüdiſchen Kaufleute vom Gottes⸗ 
ieuſt aus der Synagoge und frühſtückten Lachsbrötchen 
und ein Gläschen Portwein oder Sherm. 


kee 
Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung*. 
St. Petersburg, den 13, April. 


Tendenz: Fonds beständig. Hypotheken be- 
ständig. Dividenden auf der ganzen Linie test, 
lebhaft, Von den Prämienloosen steht die erste 
Anleihe in steigender Nachfrage. 


Wechselkurs, gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pl. St.. [ 
Check „ London. » „ |94.871,10.97%% 
Wechselkurs „ Berlin x» 2 . 
Check „Berlin e » 4680 40 30 
Wechsolkurs „ Pars wv | Kaes 
Check „Paris. ! „13757 187,57 

Fonds, 
DÉI, Staatsrentes e A 91 917 
5% Innere Staatsanl. 1905 I. Em. 1044| 104% 
5 D 1006 II. Em, 104/104, 
7%, 3. „ 1908 „ 2004| 109% 
4½%% Russ, 1005 „ “| J00 d 100% 
5% a 190 . | 2709| "10994 
4% % Russ. Stantsan. 1909 . . . | 100% 100% 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 90 00% 
9% Pfandhr. der Adels-Agrarbank 4 99a 
EA Zertifikate d. Bauernagrarbank 92 92 
37% Si EE = 99%, 00%, 
5% Innere Prämfenanleihe 1. 1864 | 452¼ 484 
2% „ D „ II. 1880] 355 | 856 
> a „ Hl. . | 88a] 884% 

3% Pfandbr. der Adelsagrar DA 
5% kene f. opt, Austausch e 41 

Pfandbr.rurs.gegens.Bod. BC | 9 89% 
Aktien der Bam merz- Banken, 
Asow-Donsehe Bank. . » » 40 609 
Wolga-Kamaer Bank. „ » q 1010 | 1010 
Russ. Bank für ausw. Handel „ „ | 410 410 
Russisch-Chinesische Bank . . » | —— | 288 
St. Petersb. Internationale Bank | 517 520 
„ „  Diskonto- u. kredltb. 818¼ 514 
H D Handelsbank. 205/,| 205 
Rigaer Kommerzbank „ 281 284. 
Umion-Ba `. sn ns 00% 301 ½ 
Aktien der Naphta-Industrie- 

Gesellschaften, 

Bakuer Naphta-Gesellschaft. „ » | 511 510%, 
Kaspl-Geselischaſt.. ¶ 1630 Jee 
Mantas cher... 15 sts 
Gebr, Nobyle 95 9 5 ON 11.000 | 11.000 
=etalulrgischo Industri 
Briansker Schlenen-Fabrik . » 184 183, 
Russische Gesellschaft Hartman) —.— 297 
Kolomnasche Maschinen-PFabrik . | 299 230 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. | za) 217 
Pulllow- Werks . 4137 157¼ 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrix 237 238 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft | 214 213 
Ssormonste Gesellschaft für Elson- 

und Stahl-Industrie . . . .. | 158 159 
Wagoo- u. mech. Fabrik „Phönix“ 279 KO 
Gesellschaft „Dwigatel!“ „ . 1177 120 
Donez-Jurjewer Gesellschaft. | 308 809 ½¼ 
Malzew - Werke. [335 398 ½70 
Lena-Goldak tien... | 3650 25 

Ausländische Börsen, 
Berlin, den 18. April, 
Auszahlungen auf St, Petersburg. 216.02), 
Wechselkurs auf 8 Tage. , + « un 
4/%% Russische Anleihe 1908 100.50 
2% Staatsrente 100 Rubel. 9.75 
Russische Kreditbilletts. 215.00 
Privatdiskont, . 2. 2... I 
Tendenz: schwach. 
Paris, Ki 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 109.25 
= e „ Maximalpreis. 267.25 

4% Staatsrents 189 . 0.50 
5% Russische Anleihe 1000 . D 91.30 
4% Zertifikate der Rentee 1900. 108.40 
Privatdiskon tt: 10 3% 


Tendenz: stetig. 
London. “ 


5% Russische Anleihe 100 .- » 25 
4% Neue Russische Anleihe 1909, 100 
Tendenz: ruhig, doch stetig. 
Amsterdam, 
4% Russische Anleihe 1008 . , - —.— 
5% Neus Russische Anleihe 1909. 98), 
Wien. 
5% IRusslche Anleihe 1908. . . | 103.80 


Briefkaſten der Redaktion. 


„M. K. Bei der Unterfuchung des in Ihrem „Eingeſandt“ 
gerügten Falles, erweiſt es ſich, daß der betreffende Hausbeſitzer 
ſo ſchwer krank darniederliegt, daß er nicht einmal ſich zu der 
bewegten Angelegenheit äußern kann. Wir hoben daher einſt⸗ 


weilen die Veröffentlichung Ihrer Zeilen zurückgeſtellt. 


Sonntag, den (1) 14. April 191% 


Beginn der Fussball-Meistrschaftsspiele 
Sonntag, den 14. April, 10 Uhr vormittags: 
Tödzki Klub Sportowy — Touring Klub 
Auf der Srebrzinskaſtr. (Hinter den alten Friedhöfen. 

Nachmittags 2 Uhr: 4658 
Newcastle — Union 
auf der Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 


Reſtaurant 10, DitgfiedSeuteil Sei der Centralbant b. Gef. Asen de ee ee 
Gegenſeitigen Credits 500 " Fond der Mitglieer `... 
Pfaffendorf| eier 003 88 Bette neben 
Ware ER a N ER ar deg echſel im Mediscon 3 
(A. Braune) Discontierte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterſchrif. | 2341694 | 22 Spezielle lauf. Rechn. d. Geſellſch. gegen Wechſel , 
Brzendzalnina-Straße Nr. 64. Deriſen : REES 601 | 98 Eorrefpondeuten. a nennen 
EM 2— Sete gg i b. - » =.» = 0 >. | 401 [26 Seiten Sien 7 
3: A Sonntag, den 14. April 99 le KR eën, d. Mitglieder gegen Effeften. le Se: Unbehobene Zinſen von Einlagen 
72 EE E 8 10 10% Anteile ausgeſchiedener Mitglieder. 
F 5155 | 62 Reichs 5%½ ub 0. 21% ũñ ͥ Ü2᷑ 
Tanz⸗Kränzchen. reren , ee ge Se 
h 4 Drganifationskofeit. e, [ 1348 97 1 dude 
Konzert des Scheiblerſchen Streichorcheſters] Forſchäſſe R 25 Zieſen ii „„ Ke 
gegen zur Realiſierung empfang. Doenmente 3393 35 iſche Beträ 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 4797 ellen, gd 7 Tranſitoriſche Beträge. 
= Reingewinn pro 1911 seu CAE 
Nikotajewska 42 275," 5 E 
11 Uhr früh bis 11 Ute abends f — — I Se 
geöffnet. Die erſie und aröhte P 
ben Hais nach zwolegſche ener 
. 


Sammlun Rußlands. Die größte 
Aus wahl wilder Tiere, Schlangen 
und Vögel aus allen Teilen der 
Welt Zum erſten Mal in Lodz 


Menagerie M. L. 


Seltenes Exemplar eines Gun, 

Halbpferd u. Halbochſen. Zä von 3 bis 6 Uhr und von 9 Uhr 
abends grandioſe Vorſtellung dreifterter 11 Qöwen, Tiger, we de 
Bären, Elephanten, Affen, Papageten, Hunde ete. 3999 


Am Sonnabend, Sonntag und Felertage große Vorſtellung 
von 1 Uhr Mittag ab jede 2 Stunden. — Prelſe der P äge von 
25 bis 95 gon, 


Unterſtüßungs⸗ u. Geſelligkeits⸗ 
Verein „Anker“. 
Das Vergnügungs⸗Komitee des Vereins 


d Bringt sur allgemeinen Kenntnis, das von Seit 
€ ben 14. April jeden Sonntag ein 


Zanzfränzcher 


> 
Sticker foiwte elnnefüßrte Gil den wird. am 

ee e ee 
4390 


Lodzer 
Bürgerſchützen-Gilde. 


N Mittwoch, d. 17. April a. e. 
nachmittags 6 Uhr im Schützenhauſe 


General- Versammlung 


Tagesordnung: 
ingſtfeſt; Prämienſchießen; Neu⸗Wahlen: Schieß⸗ 
meiſter Wer ue ei, Bücher Gg 
Ballotage; Inträge der. Ek Anträge der 
Mit, D ep, Um zahlreiches und pünkkliches Erſcheinen 


tb der Vorſtand. 
NB. Somntanb. Beginn d. Uebungsſchießens. 


14. April a. e. 
AD ANGENAU 


Frauenlelden "1": Liebl. Gebirgekurort; stlrkote ra- 
Horz-Krankheiten diumhalt. nat, Stahl- und Moor- 
buder. 3 Aorzte, Waldthoater, 
Wohlfeller Aufenthalt. Prospekte. 
28 Die Bade-Verwaltung. 


Nerven-, Flut- und 
‚Stoffwechselkrankh, 


D 


R Bad, Park- Hoꝛel Liche, 


mit Depedenz Villa Hygiea. 
der 


‚ftihrto Hauser 1. scnOnst 
nade Fernepr 22 Verse 
‚nor am Bahnhof, 


Ausverkauf wegen Umzug! 


d kalwechſels d 
EE ne Reſter⸗Lager 


m baumwollenen, halbwollenen und wollenen Bluſen⸗, 
Kleider⸗ u. Koſtümſtoffen zu ſtaunend billigen Preiſen. 


iz; OTTILIE BAUM, Andrzejastrasse Nr. 530 


Saiſonartikell Bol Zei Saiſonartikell 
Peuſionate für Kinder und Jugend 


der Damen 


R. Zmigryder und R. Steimann 


in der klimatiſchen Waldſtation INOWEODZ. 


f Töchterpensionat Saussonei,nergstr 
Heldelberg. mu. ene Ee 


Borziigtice Verpflegung, 1200 Dit. Dë, 


{m allen Dm 
An ler ZU 
aipette, Referenzen. 


Deffentlicher Dank. 


Es drängt mich der Frau Auguſte Raffelt, 
geb. Neumann, ſowie ihren Söhnen und 
dem Ehepaare Alexander Hübner meinen 
öffentlichen Dank auszuſprechen, dafür, daß 
fie alleſamt bei ihrem mir gegebenen Ehren ⸗ 
worte verbaren u. ungeachtet beten, daß ich 
kein Handgeld gegeben batte, und daß andere 
Leute dieſen Umſtand ausnützen und die mir 
ehrenwörtlich verkauften Grundftücke 290, 
231 u. 232 in Turek durch Mehrgebot an ſich 
bringen wollten, doch allen ſolchen Maſchi⸗ 
nationen ſtandhaften Widerſtand leiſteten. 


Berihold Donath. 


4778 


ACTIVA. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kaſſa 
Guthaben bei Banken 


Betriebskapital: 10%è Anteile von 788 Mitgliedern 


Reſerve⸗Capitall 


Bilanz der Zweiten Lodzer Seiellichaft Gegenfeifigen br 


per 1. Januar 1912. 


PASSIVA. 


Handlungsunkoſten 0 = 


Abſchreibungen: Mobilien 8 2 V S 3 
Organiſationskoſten 
e ran una 


Gorrefpondenten . 2 0 0 2 0. 
Reingewinn pre 1911 (34.488,65) wie folgt verteilt: 


Neſerde t „ 4000 — 
Reſerve für Capital und Gewinnſtener pro 1911 2700 — 
Zantieme für den Conſei k 1768 15 

D „ die Verwaltungagngn 5304 | 45 
Gratifikation an die Mitarbeitern 2652 22 
Für d. Witwe der verſtorb. Direktors M. Sitberſtein 1200 | — 
Für wohltätige Zwecke en. 405 98 
Binfen für 10°, Anteile d. Mitgl. im Laufe d. J. 1911 2333 35 
6% Dividende were u 14104 | 50 
— — 


— mn 


Zinſen und Provifionen - 


n 


Coursdifferenz aus Deviſen und Sorten 
„ Wertpapiere 


— — — 
89930. 25 
— — oe 


U 
Die Verwaltung: Al. Walſisz, Präſes, Joſeyh Roſenblatt, O Kohn, H Neumaek, Direktor. 


Ausgezeichnete 
Heilerfolge 


Ein elegantes, 
gut gearbeitetes 


Korſett 


läßt ſelbſt die ſtärkſte Figur ſchön, ſchlank u. grazibös erſcheinen. Die bekannte hieſige Firma: 


ANNA LAFERSKA, Konſtantinerſtr. Nr. 10, 


begründet im 
Jahre 1882, 


empfiehlt ihre greße Auswahl in Wiener und Pariſer Modellen der allerletzten Mode. Maßanfertigungen 
werden auf das Sorgfältigſte, dem individuellen Geſchmack der Kundin entſprechend, zu mäßigen, feſten 
ifen ausgeführt, wobei das Renombe der Firma die Kundin vor jeder Uebervocteilung ſchüßt. — 
tets in großer Auswahl auf Lager: Hygienische Korſetts, Korſetts für junge Mädchen und Kinder, 
Anti-Korſetts, „Geradthalter“, Halbkorſetts, Binden, Umſtandskorſetts u. . w. — Spezialität der von 
Frau Laferska erfundene, auf der Warſchauer Hygiene -Ausſtellung 1896 ausgezeichnete Geradehalter: 
„Pleoy* („Schultern“), der in geradezu ideal praftiſcher und hygieniſcher Weiſe die Aufgabe erfüllt, 
Schulkindern das Geradehalten anzugewöhnen, dabei die Bruft herausbildet und geſundes Atmen bedingt. 


2213 


Sryn zur anpuse ue 
OnwrawA npenonaBaTens ye- 
nbmno TOIOBATB po pech 
Knoch open 1 gete, gegen 
H BA arreerart spbaocru 
Coenlanuacrp no Aemeg, 
AOGIKAMBHNMATOMRTHKE. Anp. 
Noayınosaa 18, snap, 93. 
sapııman. 3104 


ar ka aunländische Fabrikatel 
Als Spezialität 


liefert, auch fertig vorlegt: 


MaJolika-Wandplaften 


r. 109, 


PENSIGNAT 


—— 


THE ELITE 
SKATINGPALACE 


42 SREDNIA 42 


1 
Täglich geöffne! 


Donnerstags, Sonn 
tags und Feiertags: 


Mili är- 
Konzerill! 


Die Direktion 


3750 


Lieterzeit AN 10 Stunden, 
Hochachtungsvofl K. Lamprecht 
Wulſchtraßze 23 im eigenen Haufe, 


Werkstatt 


Ir autogene Schweißerei von 
Gußſeiſerne ſowſe ſämtl. Metallen 
mitt? Sauerſtoff,ſovle Annahme 
Amtlicher mechauſſcher Arbelten. 
Be, Sbseman Mechaniker. 


Cegſelntanaſtraße 34, Ete Petrie 
kauerſtraße 3359 


1Wichtto für Damen und 
Herren!! Bringen Sie alle 
zerriſſene Garderobe, Tischdecken, 
Laufer, Alüiſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich ſtopſe fie fo, daß der 
DI vollkommen unſſchtbar it. 
Kleber, Polnoena 12, Kunſt⸗ 
ſtopſerei 11870 


Sulbuerb:diag N 
Sportwagen 
Luxuöwagen 


ſowie alle Nutzwagen und 
Transportgeräte für alle 
Juduſtrien empfehlen 


KONRAD 0 & CB, 


Widzewskaftr. 95. 


Mosaik-Fusshodenplaiton 
Sit Mosaik 


Vorblonder für Fassaden 


Tl. 16-24 — Szkolnn 22, 


Fremden Penſion 
in Breslau. Teichſtr.31 1, 


nghe Hauptbabph, Behagliche 
immmer i en 197 
Aden Preiſen. BA 
eäinidt 

Yuhaber 


10% G. Hoffmann. 


Ueberall lohnende, chem. 
technische 

Fa rikation 
gross und klein; Katalog 
gratis Fallsieht'-Maschin u 
Ges, m. b. H. Inzersdorf 68 
dei Wien. 2942 


Bam 
STANISEAW JAKUBOWIGZ | _ 


ZIERT 
hanff eurſchule 


Breslan23S]lesia Herdainstr. 
bildet Herren- u. Berufs- 
VO, b. aus. 297 
Zoch Seil nn 
0 
Telephon 7202. 


x 7 
Berlin, 
Hotel du Pavillon. 


Mittelstr. 61. Babuh. Friedrichſtr 


Elegante Zimmer 
von 2 Marf an 1323 


EHRLICH-HATAODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrufin, Ordinator d. Abtei- 
lung f. Haut- u Geschlechts- 
Kraukh. am Poznansklschen 
Hospital. — Preis. d. Schrift 
50 Kop. Zu baten in allen 
Buchh. 8112 


verborgt PVrivatier an 
e 0 55885 
bpezabl. 
8 


Ich 


Meiner geſchätten Kundſchaſt 
mache ich hiermit bekaunt, daß 
ich mein 


Kindergardero- 


Si Wichtig 


7 4113 


für die 


ETUI FADEINALEN „u (ND 


Zu verkaufen 2 Streihmaichnen größere und kleinere, 2 Wilken 12“ 
und 9“, Rollets, 1 Spannmaſchinen ein Stock, 1 Schlagſchermaſchine, 13 — 
Hoolnermaſchtne 2400 mm breit, 1 Wekelbock, 2 Waſchmaſchinen 2 
Schermaſchinen 1600 mm breit, 1 Satz 48“ Schimmel und Schw ılbeiche 
Krempel, mit 2 Selfaktoren, ſowie verſchiedene Artikel auf Lager für Appreteure 
und fertige Rolletebelage. Wulezansta 91, Tel 25—91. J A. Lipinski| 


t. 

tolomierte 
Gegielnianaftt. 
Front. Wohnung 7, 


W.MATI 


LC WAAGEN-FABRIK" 


15 


Feld öder fpäter du kel 


Hef, 3. 


Offerten unter „I. 


In meinem hochmodernen Nenbau find ab 1. 14. Juli zu vermieten: 


Roch einige größere Wohnungen 


mit allen Bequemlichkeiten, elektr. Licht, Fahrſtuhl, Entftaubungsanlage, Müllſchluk⸗ 
zur allgemeinen Bedienung. Die Wohnungen beſtehen aus 
zimmer und Küche, und können auch zu 5 und 


ker etc. etc. Portier zur 
6 und 7 Zimmern, Mädche d 
mer geteilt werden. Desgleichen auf Wunſch große Räume zu Geſchä 
Eur eignet ſich für ein großes Bureau. Daſelbſt im Parterre or 
lokale und Läden abzugeben Lokale im Part n 

Przeſazdſtraße 36, neben der Poſt. 
im Eiſengeſchäft 8% ue Lu © 


u erfahren e 


en 2 
D Petrik 


wecken 


ar 


re Geſchũ 


E BR. 


den Preifen 


a 


8 Zin 
u. Die 


geeignet. leihen genge, bei 101 

` oder Gewinnantei 
ten unter . M. 
Exp. d. Bl. erbeten. 


m 


tit. Umübertr: 2 
Für Angeſtefkte bed 


Sprachlehrerin. 
4. 1. Ga, 
4634 


Guten Ziussahfer 
4725 


8-12000 Ab 


rte, Sppotüef. per 
Ki 
die Greh, Ap. Mattes erbeten 


is monatlich 


aus reinem Quellwaſſer Liefer | SOW 
lägech in Privathänſer zu Mt, | teriewaren. Grosse Auswahl 
389. 

A. Birenzweig 
Te cu 28-82, 


11-2000 Rbl. 


egg gegen Sieeritettu 


0 


icht. 


"au 
532 


ben - Geschäft 


wieder eröffnet kabe und bitte 
um weiteres Wo wollen meiner 
zeſchützten Kundſchaft. 1844 


Hochachtungsvoll 
F. Benlermann, 
Zachodnia 6g. 


Srosser 
Feiertags- 
Ziler Gouf 


zu aussergewöhnlichen Kon. 
kurrenz-Preisen von versch- 
modern.Kravatten aus besten 
Seidenstoffen, wie auch ver- 
schied. leinenen Kragen, Vor- 
hemden, Obethemden. Schir- 
men, Hosenfrägern, Spinken, 
Taschentüchern Lederporte, 
monaies Papierossentasch. 
sowie versch.anderen Galan- 


2 
E 
S 


an 


in versch. Damen-Hüten zur 

Sommersaison, neuest Pati- 

ser Mode. Daselbst sind auch 

Papier- u. Schreibmaterialien. 
zu haben. 


Bitte gell. zu achten a. d. Firma 


J. D. OLSZTEIN, 


odz, Staro-Zarzewska Nr. 3 
ute e en ile Preise 


au | 
ine 


et. 


Mürkiſches 
Sanatorium. 
Wald ⸗Sieyersdorf [Mark. 


Sec Oſtbahn. 
Leſtender Bot ul. Bol. 


3826 Dr. Friedrich 


i iert ſeit 1875 


ED 
—— 


dt. 


VillaLouis dom polski, 
otwar yealyrok./na- 
komita knchnia, lift. 
Komfort. Ceny nizkie 


M. A. Lewkowicz, Lodz, 


Herren, Damen⸗ 


a 


nud Herausgeber A. Drewing 


Motations-Schnellpreſſenbrück „Jene Loder Sep. 


2. Beilnge zu Nr. 169 „Neue Lndzer Zeitung“. 


da 


eine 


Morgen-Ausgabe. Sonntag, den (I.) 14. April 1912. Morgen⸗Ausgabe. 
Mutter hörſt, Leo, ich fordere es von dir als deine Fran dort müßte, ſanfte, ermutigende Worte zu ihr Aber man rüttelte mich auf und bedeutete mir, daß ich 
Braut!“ ſprach, ihr die Schläfen mit kölniſchem Waſſer rieb und leben, daß mir einen Erwerb ſuchen müßte, 

— 5 „Meine Braut?“ Höhnend fuhr er auf, wäh⸗ ſich jo töchterlich gebärdete, als hätte fie dieſe Frau William mir nicht fo viel hinterlaſſen, um ausreichend 

III In er raum. rend James in blinder Wut ſich feine Fäuſte in die immer gekannt. mit meinem Kinde leben zu können. 
Augen preßte. Ein heißes Weh krampfte Leos Herz zuſammen. Innerlich noch ganz gebrochen, beſchloß ich, meine 

Roman Leo aber fuhr fort: Was wollte man eigentlich von ihm? War das alles muſikaliſchen Kenntniſſe zu verwerten und meine Stu⸗ 
a „Haſt du dich nicht ſelbſt mit Gewalt von mir frei⸗ eine durchdachte Komödie, oder hatte dieſe Frau Weben zu vollenden, um mir und meinem Kinde 


Anny Wothe. 


(41. Fortſetzung.) 

Die Worte der todtblaſſen Frau trugen fo über⸗ 
mme den Stempel der Wahrheit, daß alle, wie zu 
Stein erſtarrt, einen Angenblick daſtanden und ihr in 
das Schmerz verzogene Geſicht ſtarrten. 

„Mutter!“ ſtöhnte endlich James E „Mutter 4 

„Mein armer Junge“, ſagte fie zärtlich, „dich, dich 
wird es am ſchwerſten treffen, denn du haſt mich ges 
liebt, während der andere vergeſſen hat, daß er je eine 
Mutter gehabt.“ 5 

„Meine Mutter ift tot“, murmelte Leo, mit der 
Hand über die Stirn ſtreichend, auf welcher ihm der 
Schweiß in dicken Tropfen ſtand. „Schon als Kind 
ging ich oft in unſere Familiengruft, unt Blumen auf 
die Stelle zu lezen, wo der Sarg meiner Mutter ſtehen 
ſollte, wenn es gelang, ihre Leiche aufzufinden. Und 
mein Vater ließ es geſchehen. Et litt, daß ich um ſie 
weinte, die, wie er mir erzählte, im Luganer See auf 
einer Reiſe ertrunken war.“ 

Ein Schluchzen entrang ſich der Bruſt der Frau, 
als fie, düfter vor ſich hinſtarrend, ſagte: 

„Es war ein harter Mann, dein Pater, Leo. 
Eiſern war fein Wille, eiſern fein Gebot. Ich ging 
an ſeiner Hürte zugrunde, obwohl ich ihn liebte. 
ëch, mein Kind, komm zu mir, laß mich deine 
liebe Hand bien und hilf mir Leo bitten, daß 
er mich hört, der ſo kalt, ſo mitleidlos mir ins 
Auge ſieht.“ Y 

„Ich wüßte wirklich nicht, gnädige Fran, was wir 
uns zu fügen hätten. Wenn Sie wirklich ein Recht 
haben ſollten, mich Ihren Sohn zu nennen, was ich 


nach allem, das ich von meinem und dem Leben 
meines Vaters weiß, ſehr bezweifeln muß, ſo 
haben Sie ſelbſt das Recht verwirkt, mich als 


Ihren Sohn zu betrachten, weil dreißig lange Jahre 
an die Mutter nicht den Weg zu ihrem Kinde 
fand.“ 

„Du biſt grauſam“, zürnte Ingelid, indem fie 
die zarte Frau tröſtend umſchlang. „Ein Sohn hat 
ſtets die Pflicht, zu hören, was ſeine Mutter ihm 
zu ſagen hat, ſelbſt wenn weite Welten ihn innerlich 
von ihr trennen. Ich fordere von dir, daß du deine 


BEQUEMEN UND 


ZUR 'SCHWELLEN 
HS BEHANDLUNG en! 


SCHMER 


WIRD EMPFOHLEN 


ANU SOL 


In Form von Suppositorien, Diasaı 
bowahrte Helimitelist von ML 
Autoritäten allseitig annerkannt 


Vertreter Wir ganz Russfand 


E. JVERGENS, 


‚Moskau, Wolchonka, 


gemacht!“ 
Ingelid ſchüttelte den Kopß 
„Nein, Leo, ich habe dir nur geſagt, 
James liebe, ich habe dich gebeten, mich freizugeben. 
Du haſt es abgelehnt, ich bin alſo an dich gebun⸗ 
den, bis du ſelbſt das Wort ausſprichſt, das mich 
freimacht.“ 8 

„Und wenn ich dich beim Worte halte? Wenn ich 
dich nicht laſſe ?“ 

„So werde ich, wie ich gelobt, dein Weib, und du 
— du trägſt die Folgen für das, was kommt und kom⸗ 
men muß.“ 

Wie ein Schaner ging es über die Anweſenden hin. 
Als ob der Mann mit der Hippe in der Tür lauerte 
und grinſend ein Opfer heiſchte. e 

James Wood fah mit finfterem Blick auf das 
Mädchen, das ſich, wie er meinte, zu Leo bekannte, um 
ihn zu entlaſten. Ein wütender Schrei drängte ſich 
in ſeine Kehle, aber er unterdrückte ihn, um die blaſſe 
Frau da, die ſeine Mutter war, nicht noch mehr zu 
erregen. 


daß ich 


der Hand, um ſie zu einem Polſter zu führen. 

„Willſt du nicht alles jagen, Mutter?“ 
mit zitternder Stimme. Alles!?“ 
Sie nickte. 
„Leo v. d. Decken wird und muß mich hören,“ 
gebot ſie, zu Leo hinüberblickend, der ſtolz und doch un⸗ 
ſchlüſſig daſtand und auf die Frau ſtarrte, die ihm fo 
fremd war, ganz fremd, und die vorgab, feine Mutter 
ju ſein. 
` EE wandte er ſich zu ihr. 
„Sie behaupten da Dinge, gi 
merkte er mit einer leichten, halb mm 
gung, „über die ich Sie allerdings um Aufklärung bit⸗ 
ten möchte. Wollen Sie ſich möglichſt kurz Toilen, 
denn meine Zeit iſt wirklich gemeſſen.“ 
Die ſchlanke Frau in dem einfachen, ſchwarzen 
Gewande, die ganz im ſich zuſammengeſunken auf dem 
Polſter kauerte, ſah ihn mit einem langen, ſchmerzlichen 
Blick ins Geſicht und machte eine Geſte, die ihn einlud, 
Platz zu nehmen. 

Leo beachtete ſie nicht. Er ſtand abwartend, und 
ſein Blick ſuchte Ingelid, die ſich zärtlich um die fremde 


fragte er | 


wirklich ein Anrecht an ihn? Friſtenz zu ſchaffen. In der Kunſt, in der ſtillen und 
Eine quälende Angſt, ein ſtechender Schmerz he gen Begeiſterung für alles Große und Schöne 
bohrte fich in fein Herz. Er fühlte plötzlich, wie ich mich wieder, und der Schmerz um den 6 
ihm Ingelid, die ſich fo ſelbſtverſtändlich zu der wurde milder, bis Jugendluſt und Ingendkraft 
fremden Fran hielt, innerlich immer mehr entglilt, emporſchoſſen, und mein alter Haug zur Fröhlichkeſt 
wie ſie ihm ferner und ferner rückte. Und er die erwachte. Wie ein Traum lag die Vergangenheit 
die Stimme der Engländerin wie aus weiter Ferne, hinter mir, und vor mir breitete ſich das Leben ſonnig 
und er mußte Dé Mühe geben, das zu ſaſſen, was ſie und licht. 
ſprach. Mein ei ſtrelen im Theuter — ich ſang die 
Mit müder, faſt tonloſer Stimme begann Mrs. Agathe im „Freiſchütz“ — war für mich ein Tag des 
Wood zu erzählen. | mphes und des Glanzes. Ich war wie in einem 
Leo ſtand am Fenſter und ſtarrte in den Flocken⸗ mel, und ich erinnere mich noch, daß ich am Abend, 
tanz hinaus, während James, den Kopf in beide Hände als ich aus dem Theater heimkehrte, meinen kleinen, 
vergraben, vor ſeinem Schreibtiſch ſaß und dumpf vor ſchlafenden James aus ſeinem Bettchen riß und wild 
fich hinbrütete. mit ihm im Zimmer herumtanzte, bis er weinle und 
Nur Ingelid hielt ſich zur Seite der Frau, die ſo ch ihn, erſchrocken über mich jelbft, ſchnell niederlegte. 
leiſe ſprach, als hallten verwehte Glockentöne durch das Mein Berufsleben, oft durch erfolgreiche Gaſtſpiele 
ſtille Gemach: en, glich einem einzigen Triumphzug. All 
„Ich bin eine Deutſche, eine Waiſe. ßliche, was dem Theaterleben anhaften fall, 
Jahren kam ich nach England. Mein | mir fern. Wie ein Schmetterlin DUGER ich 
und meine Stimme drängten mich gewallſam auf die durchs Leben, geliebt, gefeiert und grenzenlob verwöhnt 


Schüchtern faſt trat er zu ihr und faßte fie bei Theaterlaufbahn, aber die Verwandten, bei denen ich in von der Gut des Publikums. 


land lebte, wollten nichts davon hören. hielten Da, anläßlich eines Gaſtſpiels in Deutſchland, wo 


es für vorteilhafter, mich zu verheiraten, und ich war ich meinen geliebten deutſcheu Wald wiederſah, ereilte 
zu jung und unerfahren, um mich energiſch dagegen zu mich mein Schſckſal. 

wehren. In dem Hauſe meiner Verwandten verkehrte Ich hatte zum erſten Male die Elſa geſungen, 
ein junger Engländer, William Wood, deſſen und ich fand, umbrauſt von dem Beifall der Menge, 
mögensverhältniſſe leidlich gute waren. Und da er ı Da ſich plötzlich meine 


Es war dein Vater, James.“ | 
| Der Flieger war aufgeftanden und auch zu Bä 
Mutter getreten. Stumm küßte er ihr die Hand. Königin huldigte. 

Leo rühte ſich nicht. | Die ganze Nacht ſchloß ich kein Auge. Immer 
„Ein einziges Jahr nur“, fuhr Mrs. Mood fort, ſah ich die dunklen Augen des Mannes in heißer Lei. 
„gehörte er mir. nes Tages — James war erſt denſchaft auf mich gerichtet, und am Morgen erhob ich 
ein paar Wochen alt — brachte man mir William ins mich wie zerſchlagen. Umſonſt grübelte ich, ob ich ihn, 
Haus, bleich und tot. Er war mit dem Pferde ge- ſchon früher einmal geſehen, den Fremden, der mit 
ſtürzt, und ich ſtand mit meinem kleinen Kinde allein fo bekannt“ erſchien, als hätte ich ihn ſchon oft geſehen, 
in der Welt. | (Fortſetzung folgt. 


aber ſeine Augen grüßten mich heiß und bewundern. 
und er neigte ſeine Geſtalt vor mir, als ob er einer 


I ch war faſſungslos 


vor Schmerz und Jammer. 


Kunſtatelier 


ADAM URBANOWIEZ 


Petrikauer Straße 147 
bisheriger Teilhaber der F-ma J. Nowikow & Co. 
empfiehlt: 


Photographiſche Aufnahmen jeder Art 
Vergrößerungen von 
Bildern und Platten. 


Geſchmackvollſte Einrahmungen! — Billige, 
falldere und a Ausführung! HA 


Geſucht 
Compaguon 


mit mebreren tanfend Mubel don 
aen mut eingeflibrten Zorte: 
ken dosen Unteenefmen, oft, Of. 
unter „U. E 112° an die 
diefer Seiknnn. 


2 
D Charloftenhalis 


Nodernster Comfort. Alle zeitgemäß. Heilverfahren. 

ung aller inneren und nervösen Krankheiten, 

Besondere Abteilung für Zukerkrank: 
Prospekte durch den Besitzer und leitenden 


‚Manufaktur A. 0. 
Borjt Akeſen-Jeſellſch. in Atert 
bere tote Rammanenfpiritetei 
en baldigen Wnteitt einen 


Meiſter 


Maſchinen ſchreiberin, 
d.3 Landesſprachen mächtig, 


ke, 
Arzt Dr, S. Winkier, AH 


Junger 


Mann 


für Dote Rontprarheiten per 
(leie gefuct, Offerten mit Ge: 
0 5 re ander Rt. ©, Ti, 


er R. G. 7. 
am bie Cv. b, BL, erbeten 18 

en mit ſämtl. Kontorarbeiten 

vertraut, ſucht per hald ent ⸗ 

8 ſprech. Stellung. Gel Offert. 

Gin, „©. B.“ an die Exp. des 

Blattes erbeten. 4781 


Beet wird von einer OO, 
r auswärts zum baldigen An⸗ 


ür das Huren einer, hiefinen Uktien-Gefelihnjt wird ein, | 
er, christlicher Herr, 35-40 Jahre alt, der Lanbesſorachen 
J der Textilbranche. als 


Burenuchef 


em Antritt riet, Offerten find unter B. F. 10“ in der 
siet Blattes nicheräulegen. mm 


EI 


Ver ſofort ein 


Technike eſucht 
VCC 
abe ede; ere e e Yinfertigung von Zebra dënn Ber 
abrechn engen ſowie einfgcheren faatiſchen, Berechnungen 
mollen {re Offerte unter A. N. e 

Ladder Zeitung einreichen. 


Ein Fräulein 


au die Exvedikton der 


Herrſcha ftliche 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 
INNEN-ARCHITEKTUR. 


HEINRICH BEHR 


N Inh. EUGEN BUHL mem 
Leipzig, Auenstrasse Ms 37. 


Penſionat in Inowlodz 


am Fluſſe der Pilien. 


4807 

Etat für Damen gefichert, Näheres in Lodz Panskaſtraße 58, 
8 E K 
SEET "En SEN" 


Beitfedern -Rsinigungsanstalt 


ORLA-STR.3 


Alte Federn werden wie neu 

neue verlieren den unangenehmen Geruch. 
Abholen und Zurückliefern innerhalb 10 Stunden 
koste frei. Waschen, Stärken, Trocknen und 


A Rolien.der alten, od, Anfertigung neuer 
Einschütten aus eigener oder mitgebrachter Waare 


während der Reinigungsdauer. 
Grosse Auswahl in Inletistolten, 


an der Przejazdſtraße Nr. 8 gelegen, 9 Fenſter 


Si 
E 


Wohnungen 


mit ſämtl. Vequemlichkeiten, Central⸗Heizung, Fahr⸗ 
ſtubl, Telephonverbindung, Elektr. ſowie Gas⸗Beleuch⸗ 
tung, Gartenbenügung, 5 Zimmer u. Küche, Speiſe⸗ 
und Mädchenſtube, Kellerräume. In den Küchen find 
auch Gasklüchen geftellt) Große helle Läden geeignet 
ür Apotheke oder Konditorei, 3. Stage für eine 
gentur, auch 3 zimmer und Küche mit großer 
Garten⸗Veranda, 2 Zimmer und Küche mit Central⸗ 
Heizung pom 1. Juli ex. Petrikauerſtr. 275 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfahren dorkſelbſt. 47, 


Geſucht per 1. Juli 


KAL 


für einen breiten Satz Streichgarnſpinnerei. Off. an 
die Exp. d. Bl. unter F. K. GI erbeten. 


Tährikstokal 


zu vermieten vom 1. Juli ein Saal 60915 und ein 
Saal 30—15 mit hohem Trempel 60x15 mit Kraft und 
elektr. Beleuchtung, Brzezinska 50 bei urn. 

Für eine hier zu eröffnende Filiale einer Gummi⸗ 
abrik wird ein tüchtiger 4706 


Stadtreiſender 


geſucht. Oſſerten mit Gehaltsanſprüchen find in der 
Exp. d. Bl. unter U. B.- abzugeben. 

Wir ſuchen für unſere Glasfabriken in Petrikau 
einen kaufmänniſch gebildeten, ſelbſtändig arbeitenden 
erſten Beamten (Chriſt), 
nicht unter 35 Jahr, mit guter Praxis in kaufmänni⸗ 
ſcher Ueberwachung eines Fahrikbetriebes und der 
Landesſprachen mächtig. Akt⸗Geſ. vorm. Emil Haebler, 
Karlſtraße 3, Lodz. 4388 


0 z. 

+ 
1 Walkmeiſter 
wird von größerer Lohnappretur zu baldigem Antritt 
geſucht. Wo? ſagt die Exp. dieſer Zeitung. 4767 


At 


für das Kolontalwaren⸗Ge⸗ 


e 
Front, a Etage, geeignet für Bankgeſchäft, 
gößeres Komptoir, Verein etc. ab 1. Juli a. c. NE 
Hrieten. Dasſelbe kann auch geteilt werden. 
4702 Zu erfragen beim Wächter des Haufes, 


ſchäft Ecke Gluwna u. Nikolajewska 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, 


mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung zu Kindern oder 
als Verkäuferin. Gefl. Off. 

MR 300* an die Epp, 
Al erbeten. 28 


Fine FRAU 


übernimmt. am Plage ſowie in 


tritt ein der drei Landesſprachen 
mächtiger 


Appretur und Färberei. Bone, 
Tüchtiger Kaufmann mit Kapital als Com- 


pngnon geſucht. 
Off. unt. 21481. an die Exp, dieſer Ztg. erbet. 


Poirzebna do Kurz 


izraelitka wiadajaca: rosyis- 


4639 


2 
t d N Häufen tur wl Ri Temieekti 
Streblamer junger Mann, Ze SER AT ki, vd 1 Biene, 
24 Jahre. miilitärfeei, mit Cangjübtiner Braris, Möfofvent einer ie e Zen Let ` d 
Zedutihen Lebrauſtaft und Ga 6 Deulicht eicka, Brzesigsts Akcyıne*“ do adm Neuen 
ee cee pas EH e ec Gade | Loüzer Zeiss, Dit 


ſucht Stelluna_als_Gehit Re 
nn Déi Ziel 


R Zä am die ( 
Geſucht für 2 größere Anal 


Gouverneur 


Schreibmaſchinen⸗ 
Fräulein, 4665 
dis 


; | Eiſchler, 


d. Iden u. ſchreiben kann, als 


D D D L + 
mit höherer Schulbildung. Mar Roſenblatt, Petri Vorarbeiter 
kauerſtraße Nr. 194. ER" 4692 geſucht. 9, 
Für einen Tjähri 6 ird eine 4043 Kammqgarnſpinnerei Paul . 
Für einen 7jährigen Knaben wird ein 4043 Dee E ice Deutſche Frau 


Wulezanska 219. 4700 
Ein ehrenhafter deutſch⸗ 


intelligente Perſon, 


weelche auch in der Wirtſchaft behilflich fein kann, ſprechender mich, zu dm. wiüßrinen Kinds 
geſucht. Näheres in der Expedition der N. P Zeitung, Portier Bier e Ka 
5 ar ann ſich ein 
Do interesu wegtowego potrzebny 460 Ro 


ſowie Nachtwächter wer. Mädchen für Alles. 
den geſucht. In erfragen n zie anch zu koche ech n e 
der Exp. d. Bl. #701 | Abrei: fon ée 
Ber 


czkowiek 


w powazniejszym wieku do czynnosci kasowych i biuro- 
wych. Oferty sub „K 12% w redakcji Neue Lodzer Zeitung. 


rei in der Groe 
Sta 


aufkurshe | ` 


omptoir⸗ 


? 4 H 

EE as |tem fi melben 9 SA Lehrling 

H b auch & Co., Widzewska, wird zum ſofortigen Antritt 
ein Lehrling |. | be e eee 


Lodz, Peteikauerſtr. 1 


Ein zuverläßiger 5 


gefucht, welcher vokniſch und deutſch ſpricht und ſchreibt. Gute 


EE 4 se: x 
= San Nachtwächter f 

ar Frau Nur für Koſt wird We ) P au bursche 

A ann ſich melden im Ges 


und Logis!] Lou 


50. 


nſtraße Nr. 


ſchäft Kosmos“ Petrikauer⸗ 


18 guter Familie intel. | — GE | Strafe 59. 

E (Serael)| Für ein Fabrikations- Si 

1 9 BC S wë wird ein 4680| Herrſchaftlicher 
en wien Lehrling . 

Melden eat zum ſoforg en Antritt, mit d d gt 


ittlerer 
t. 2 


kaun ſich melden. 

Karl Th. Buhle. 
Mit 2— 000 Nubel 
= kann ſich jemand an einem ſicheren 
vornehmen Geschäft fl be⸗ 


für Baumwolle können ſich mel⸗ 
den Annaſtr. 25. 


Ein Junge Fra 


ga. 15-16, Jahre, der Loo und der 


änulein 


ie auch 


inhiefiges Engeosaefhäft 
1 fiter 4672 


70 D die deutſch und polniſch ſpricht. wird 


die in ähnlicher Brauche tätig Dos 
7 


See fam, für leitche Soe 85 150 ee gu dE 75 I Erb. biene . 
SE 72 Veneduiattr. | Schrütlicne Offert. Peteirauerſtr. Off. geil. an. „ diefes WI, 
9 Mitolafewskn 71. W. . BL Ne. 117 in Bilberaeiöntt Zi |nob . & Tl» Wë 


Sonntag, den (1.I 14. Avril 1912. 


+ 


Ent 
Ehenter- Horteté 
Ecke Cegielniana u. Petrikauer 
Vom 1.—16 April. 


Aae bd te 
es Kapellm. Alfred Günther. 


Aufallgem.Verlang,prolong. 
MEERFS-WELIR 
Bek. ruſſiſch⸗züdiſche Soubrette 


TATA-TOIO 
Ereentrique⸗Jongleur. 


MI. GERDA_VIRORG 
Schwediſche Soubrette. 


FIEDLER 
Befannter Nauchredner mit 
feinen fprechenden Puppen. 
M-LLE SH LA RYGIER 
Internationale Sängerin. 
BRU CIA-TRIO 
Akrobaten. 
MOPS & KLOPS 
Komiſcher Einakter. 
1. ZEINOWSKI 
BelannterpolniiherSumorift 
und Transformator, 
F. RAZDOLSKI 
Befannter Stenreif-Sumorift. 


ROSA RE“ -TROUPE 
Gumnaftiiher Akt. 


Er 


8 


URANIA-R O 
Serie neuer Bilder. 


Plerwozeregdnn Kansjonowane 
Bluro anz Ales rie 


KARPINSKIEJ 


A Waren! Ti, 


epiosgk?, 


Sanatorium 
Friedrichshöhe 


Obermigk del Breslau 
. Atelier "er Narvonkranke 
and Keialug-kedt fie, gier 

Anakrauke nusgenohlosnen ! 
1. Anteilu.g für Zuokerkranke 
Stog 


;chsel u, innerlich Kranke 

Prospaote, Tolapb. 24. 

Leit. Asrzto: Dr F. Köblsch, 
Nervenarzt. Besitzer 

Dr. Joppich, spes, für Ieper, 

Did 


Kranke, 


— 
Dr. Jelnicki, 


Mndrzela- tr. 7, Fer 1700 
Hast: u. Befihlechtötrantg. 
Sprechſt.: von 12, 
Damen von 4—5. Sonne , 
freſerſags von 9— 2. 8491 


Zurückgekehrt 


Prof. Mann 


Breslau. 4003 


Dr. C. Klatschkin 


tinerstrnsse Tl, 
Geschlechts- 


Dr. T. Prybolski 


vom Auslauße zurück. 
Poludnowa 2. Spezial grst für 
Haut Haar nener. Krau k., Hgs⸗ 
mit und Männerſchwäche. (Ber 
banblung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöfe 606 
ohne Berufsſtörung). 
Behandl;mit Gleftrisität(fektro- 
Die und Nibrationg-Miafage), 
edge e von 8-1 und 18. 
für Damen von 5-0. 
Für See derer warte 
immer, 71 


dr. med. Ceyberr 


eg, mehrfähr, Arzt der Wlene! 

Ailniten, ordin. als Epexlatarıt 

für Weneriſche, Gefechts 
u. Ba rautheiten. 


Sprechſt. 


Empfan, 10 — 1,68. 
und Feſerlagen von 8 
Damen 5—6 Ab. Bel. Warte 
H 


a. F. Lange 


Coangelicka 5 
vis 1. Mai verrei’ 


Dr. St. Lewkowicı 


Dei Syphilis (heit, Sala 
Kuren ahne Verufsſuhrung 
Spezia liſt für Haut, veue 
riſche Krankh. und männ!- 
Schwäche. — Anwendung von 
Eleltrizität, eleliriſche Lichte n. 
Vibralſons-Maſſe. 
Badobniaftr. 33 b. Lombard 
on 9—1 u. p. 6-8, für Damen 
von 5 Sonntag non 3 


dr. A. Grossmlik 


gut, veneriſche u. Harn⸗ 
organ⸗Krankheiten. | 
Soreft.: vous Ain vorm u 
von Gd abends; Damen v. 5 
mem, Sonn: gi Reeg von| 
11-13 übe vorm. 18809 | 


mm 


Elektriſches Lichtheil- 
Juflitut 
und Rönigenkabineit 


AA 


Spezlalarzt für Il 
Haar-,Hefhledhts-und 
Harn- Krankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19.41. 


Behandlung mit Möntgen⸗ 
ſtrahlen chronlſche Dan 
eden, Hinten u. Quarz. 
licht (Haaraus ah, Hoch. 
frequenz ⸗ Strömen 
(udende Hautlelden, da 
morrholden und Miden- 
marfſchwindſucht). Endos⸗ 
copie und Cuyſtosconie 
(Haruröbren- und Blaſen · 
krankbelten, Electro 
Inte, Kauſtik. (Salins 
(ältiner Haare und Warzen) 
Mibrationsmaſſage, 
Helfluftduſchen a. elek 
teiſche Glnhlichtbäver, 
Vierzelleubäder, delſung 
derMännerichtwäche dur 
Pneumsmaſſage nach 
Prof. Zabludowski. 


Bnntunterfutnng bel 
Syphilis und Behandlung 
derſeſben m. Ehrlich ⸗Hala 
606. Durchfeuchtung u. pho. 
tonraph. Aufnahmen des 
Körperinnern mt Mönlnen 

strahlen. 15816 


rantenempfang täglich von 
8—1 u. v. 59; für Damen 
beſondere Warlebimmer. 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Ainder krankheit. 
wohnt jelzt 9572 


Pelrikauer 15, Tel. 21-33. 
Er. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-,‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stoltern. Lispeln etc.) 
sach F of. Gufzmunn- Berlin, 
Sprechstund. v. 10% 12 ½. 
57 Uhr leica e 
#65, che Anna, 


dr. J. Abrutin 


Mantrahr. 9, dleuerlſche⸗, 
Tal., Sa-. Weſchlechts⸗ 


krauthelten. Empf: 12—3 u. 


Bb Uhr. Zonen 5—0 Uher. 
Gountag: 10-1 Uhr 
Telephon 2878. 100 


HUN 


Warſchan, Hozaſtr. Al ue 
obintert bis 11 Uhr früh. 
Zurückgekehrt 9 


Dr. H. Wasserman 


Spezlalgrzt für chirurgiſche 
Krankheiten. 


Bel ee d. Hämorrhoiden ale 
D emm 


it operativen (umbin 
Bad nach der Methode von 
go ‚Spresft. von 1 
EAlbx. Srednia 11. Tel, 


Dr. 8. Schiäktet, 


Aecoucheur u. Frauenkrankh. 


et, 30. W. 7, Eingang 
Bel be WE 
id Set & 


Dr. Rabinowioz 
Spezialarıt für Hals., 
Naſen⸗ Ohren- u. Kehl, 
kopf krankheiten. Zielona. 
ſiraßſe 3. Telefon Lët 
Spredbiimmdent 11-1. 
Sonntags 1 


Hebamme 


Dé 

0. Bentz Zrinkhaus 
wohnt Wobrang 27 103, 
Empfängt v. 10 —11 He vorm 


und von Ur nachm. 


Accoucherin-Masseuse, 
die 20 Jahre praktig nimmt 


an Mafinge, erteilt Nat und 
Hilfe Schwangeren und Ge⸗ 
bärenden (a. geheime ſtrenge 
Diskretion). 


A 
gong 


Tuhnaurzt 
Lipschütz- 
Grossmann 


Petrikauerstr. 15 ist zurück- 
gekehrt und em fängt täglich 
Sprechſt. von 10—142 u von 
3-7 Ur on 8135 


Henker G8 00 b. Stone) 


Billig zu verka 
. fn neu. eine 24-mindige 


Dr.LSilberstrom! 


Zawadzkaſtr. 12 
Spezlal-Arztf. Haut⸗ Haar⸗ 
u venerifche Krankh. Radik. 
5 läftiger Haare. 

8 mor. 11. 2. 

Tuben und- von al mach 

Sonntags Damen von A 3 

nam. Sonntags b. br ue n 
Doktor der Median 
EDUARD GERHARD 

Ceglelniaua-Str. Nr. 19 

Innere Kraukhelten. 
Spe dell: Herz und Lunge. 
Sprechſtunden: 8 —10 vorm. u. 
von 4-6 Uhr nachm. 2971 


Zwe. Hengſte 


Rappen) 
ſind zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Grabowaſtraße 6 
Web e Sg 
Kompl. Speiſezlamer 
Einrichtung tagt, 


ein Becker cher Flügel D 


t. a. Möbel ſind zu ver⸗ 
kaufen. Petrikauerſtr. 1657 


Prima 


Hauerkraut 


zu verkaufen. 
Ragiewnichaftr. 2 


Zu ver aha | 


ber au ner» ur A3. 
D dee Billa nau dé 
aazten, Je 8400 Quabsatstten, 


ZA dicht an ber 
Firma Rebrebt Müllers Erben 


A Nen. Rokicie. 
bon 


L 
In verkanfen | 


eine Satin - Schlafzimmer- 
Einrichtung u. eichene Klei⸗ 
derſchränke, ſolide Arbeit. 

Tiſchlerei . ewe, 
Widzewska 111, (4633 


Fleiſcherladen, 


ſchön eingerichtet abreiſe ⸗ 

halber preiswert zu An 

kaufen. 4112| 
Neu Chojnn Sokalaſtr. 7. 
Ein gut gehender 


Kolonialwaren⸗ 
Laden 


au denen oder 5 
kaufen eine vollſtändig ein ⸗ 
gericht. u. in Betrieb geſetzte 


Trocken Aupretur. 

abaugebe 4659 

iche) preigwert zzz, SE 
Benötige Ste 

e 6_ Atm. Druck. 


Off. u. „Trocken⸗Appretur 
an die Erb. dieſes Zon 
— Einige — 
Ottomauen 

5 
FE 
Deko ate 

Dampfxkeſſel, 

20 bis 25 Quadratmeter 
Set fle 

teile Lodz, Srednſo⸗ 
Str. 21, Tel, 7 


afen, mi 


orie eine 4swindige 


pulmalchine. 


Br el Ke 1 . 
4 


855 RER 
"` Sech rein iR In Bertowka, Kolonie Radogoszez find 
` D D 

g e mit Büumenbepflanste Plütz: 
kaufen, desgleichen Delgemälbe, 

Van Ned 5 Ai denen Im aum Bau von ( Sommermo EH Wär verfaite 
Se AE S E ER a dorkſelbſt oder in Lodz, Wibzews! 

2 Wohn. d —. 8 


2 2 gemauerte 
Parierregebände 
zu verkaufen. Zu befichtigen 
Konſtantinerſtr. 30; zu gp: 
fahren bei M. Flatto, 
Sökolng 8, Ee E 
Uhr. 4685 


Mit wenin Geld 


wer bauen will auch Holz), 
bat die Gelegenheit unter 
günſtigen Bedingungen 


billige Bauplätze 


zu kaufen. 
Zu erfragen beim Wirt 
S Neumann, Ozorkowska⸗ 
aße Nr. 10, 4940 


baslampen. 


Waſchtiſch. Nachttiſchchen, Pand⸗ 
ubr, Gigs: Serien u verléiren 
andere Gegenſtände billig zu Der» 
Dem, Zeches, #7 
rechte Dificine, 1. Etage. 4888 


nommen werden. Neflektanten wogen Ihre Adreſſe in 


„Z wirnerei etc, GE Beheizung. eleftriicher Veleuch- 
4401 tung 45 oral 


Neue Lodzer Zetung, 


An der Ecke Panska⸗Radwanska (mit Halteſtelle 

5 Tramwaylinſe Nr. 6 und wenige Minuten vom 

Karolewer B en gelegen) iſt ein völlig EE 
ca, 4000 Q+Ellen großer, leerer 


PLATZ 


im Ganzen oder geteilt Pe bald oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. Event. erforderliche Schunpen oder Stallungen 
werden auf Wunſch aufgebaut. Näheres beim Cioen- 
tümer Zakontnaſtraße Nr. 85, 2. Etage. 


Dunn lüße ` 


Nuda-Pabiauſeka 
in bel Zeg KE verkaufen. 
eres: Müller, uta 22, von e GE a 


Ein, evtl, auch zwei 


Catz Spinnerei Maſchinen 


ausländiſchen Fabrikgtes, faft neu, find zu verkaufen. 


ieſelben können auch im Raume in dem fie ſich mo⸗ 
mentan befinden, verbleiben und ſofort bei guter Dampf⸗ 
kraft und elektriſcher Bel euchtung zum Betriebe über⸗ 
8 Expedition d. Zeit. sun. N O. 500 niederlegen 4758 


Zu verpachten 


verſchiedene ſepargt gelegene und im Centrum der 
Stadt befindliche 


Fabriks⸗Lokalitäten 


für alle Arten der Industrie, wie Spinnerei, Weberei, 


en en, Reflektanten belieben 


dreſſen . der Urbeditlon! dieſer Zeitung sud E BR. 
756 


1 — niederzulegen. 
H 
d im pro UO. Elle im Gute | |: 
gegen Auszahlung 


Die billigſten Wohnungen. 


zu oeıEunren, 20 top 


Die en eines Bauplatzes auf dem Gutsland 
ir IK deshalb ein gutes Geiäatt, weil die lbgaben 


klein find, während auf ſtädtiſchem Grund u. 
Boden große Abgaben 15 Militär, Be, b 855 
Beleuchtung, Admimiſtratſon gie, zu entrichten ſind. D 
Käufer des at it geg Sea ieier der Beſißer 
desſelben. eeh ge Käufer. ir den Hauffontraft 
eh im Sonothi e des Petrik. ouer Bezirksgeri ts 
abſchließt bat die Sicherheit eines rechtskräftigen Kaufes 
„und die Gewißbeit, daß ihn nie ſemand aus feinem Ei⸗ 

entum verdrängen kann, da er den Pla ohne ch 

gentumsbeſchränkung erwitht. Dagegen iſt es nicht 
Sos, Bauernland zu parzellieren, u. wer einen ſolchen 

aß kauft, kann darauf gefaßt fein, fein Geld zu verlieren, 
indem von der Bauernkommiſſion der 
anerkannt wird. 


Die Bauplätze in Stoki 


UE 20 Minuten ER u. Fuß vom Ende der Sredniaſtraße 
und 15 Pin. von Widzem u. d Nah, 5 ent» 
fernt Nähere Auskunft im Gutshof in St H 


Bau-Plätze. 


auf nich 


Der Tell des Gutes Marhſin, der hinſer 
dem Baluter Schlacht hauſe an dem Hauptwege nat 
Lagiewnitt gelegen it und von der aryſinskaſt aß 
durchſchntiten wird, ſoll in zirka 500 Bauplätze 
in jeder beliebigen Größe parzelltert werden. 
bei A, Smfetunskl. Ladz. Karolaſtr. 18, II. 


Näheres 
4⁴⁴¹ 


Es werden gefucht gebrauchte, e, in gutem Zuſtande, 


2 Eiektro- Metore, 


ein 2 kl. P. „Torte einer von 7 bis 10 fl P 
Off. un R. & Co.“ an d. Exp. dieſer Ztg. 4780 


Zu verkaufen eine Landwirtſchaft 


mit Gebäuden, 15 Morgen Land und 1 Morgen Obſt⸗ 
Karten, gelegen an der Strykower Chauſſee, 5 Werft 
non Zeie, Preis bl. o Näheres Sina, ZS 
Wohnüng 5. 


Verpachte Fabritsloknl 


Mittlere Maſchinenfabrik und Eiſengießere, mit ober 
ohne Wohnung oder für 2 Satz Spinneref, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parterre. 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort oder ſpäter 
SM zu verpachten. Mit oder ohne Kraft, elektriſche 

ſeleuchtung, Dampfheizung und Transmif ſſionsanlage 


Zu beſichtigen früh bis ½10 Uhr, mittags v. 18. 
Wulezauska- Straße 168. — Telephon 670 


Karl Kühn 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Dr. Zablus 
Jowski Berlin) 

Stagen ste, W 10, Wohn He 

nen Fiedler, 4 


Mawrot Straſe Nr. 2 
Speyiatarzt t. Seu: wee) $ 
475 


Sprechſt. 
uach in 


frau Or. 


Zand - encnbaum 


Frauen⸗, Haut⸗ u. Geſchlechls 
kraukgellen (bei Frauen u. Kla- 
bern). Woachodulaſtr. 49, 


A Sch micher |6 


Tetefon 24-10. Svrechſtunden 1? 
vou 10-11 und 7—8. 


1108. trage 7. 


Ein breiter Saz 
Streichgarnſpinnerci⸗ 
Krempel 


mitem Zuſtande wird an 
Ko Mi N L Off. winter 
ie Exp. Diejer 


in 
kau. 


Zweikompl.Backöf 


zum Abbruch ſofort preiswert zu . 
Noheres We „kaut aße Nr. 170 | 


der | geteilt preiswert zu verkaufen. 


Nr. 169 


4 PLACE 
fronty Zagainikowa i Nowa 
oomiedzy Nawrot i kont 
vihska, sa dn snrzedania lub 
do wydz ez wienia, Wiado- 
mos ul Brzezinska Nr 41 
m eszkenie 3 &7 


Abreiſe hal ber 


it ein Rolonial- und 
Tabakwaren laden zu 
verkaufen. 477 


|Rover 


tem Zeg AE äi 


Aafontmaftr. 
m ber Neuen Ziegelſte. 


Ein Kolonialwaren⸗ 
Laden 


zu verkaufen. 


ft 


Dun. srfragen Rrgomskaſtr, ei B 


im. Bicerlaben. 


Gelegen heltskeuf. 

Echtes Segl⸗Jacket, EE e 
moderne Kleider, 2 dide, 
leichte Herrenmäntel alles 
für Mittelffgur, 2 Paar un⸗ 
Ee jerrerladitiefel, 
abreifehalber 
verkaufen. Handler verbeten. 
Ildreſſe zu erfahren in der 
Exped. d. Blattes. 4760 


1 Screibmaſchine 


deutſch neneft. Konſtruktion 
Erika-Tpnenbebel) faſt uns 
gebraucht, ſehr preiswert au 
verkaufen. Adreſſe 1 
ren in der Erd. d. B 


Zu verkaufen 


eine kg inte ze Jabel 6 
Re de G 
Beprbeitung mis Zon 
Brei, Tele Tem, BC 15 5 
en. "Theodor Gert 
Lateral Ar 8% 


Fabriks- 
Grundſtückſa 


7446 Durabrat-Ellen in ber Nühe 


vom Gurnn Bonet mit Abfluß 
Konzeſſton, iſt im ganzen oder 


Nöberes in der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Moſſva“. 4478 
_Betrifatteritraße 100. 


Eine K 4776 
Nähmaschine, 
faft neu, billig zu verkaufen. 
akontnaſtr. 23, Mohn 5, 
neben der neuen Ziegelſtr. 


Ein deutſcher 4777 
Boxer 


uu verkaufen, Szkolna 17, 
950 e 
zu Laufen geſucht ein 


Platz 
mit angrenzenden Gebäu⸗ 
den oder Leer, im Zentrum 
der Stadt. Off. mit re: 


abe an di 1 
ZC . 802 er (4808 
10 Morgen deres 


Land, 


& 
E 
au verkaufen, unweit der 
Vodzer⸗ 5 de 
u erfragen 
Freiher, Dorf 1 
Achtung! Heen! 
Eine kleine Goldprine für 30 
RL en gas gde H 
eröffnen dur Derftellung eines 
Eatonartiteis sur 
vergilbter Stroßhüte 
edeltten Etcob!) 3 
SEI ſchmusſaſten Hüte werben d. 
Eller ieren. Mefeiien 
und Raug abſolie nicht erg n 
We e 
Ferner wied Rat und Auskunft 


erteilt auf hem.techn. und SE, 
ein. Ösbiete. mene Nerfahren 
mae ee Bechet an 
H. unter „Theorie, 
Herde wë an 
aer Zeit Bi 
Zap, 20 
m ran 
bo Sib: 
prime We it Kid 
auf fe TI, 
Seil em“, 
Nitolajemghar@tr. 59, 
teitenitein 
vom Harz. 4810 
2 7 
Obiady 
prywatne, 


Novo - Ce i-iniena 25, 
parter — front, m 15 omg 


Hynenctna s 


Mock Buerg. Renex. uy peo 3 
ob ⁰⁰ö˙n. PART. Torr 
un penernpyarp no kypey 
cp - Feta. gaben. Oden. 
reen! Maremar m arnj, 
Aap Kpyrea 12, KB. 7, apen, 
ap, Hausa ot —8 4 


Lehrer 


bereitet zu Rache; Nen und Gra- 
Mina für die et en Mlafien aller | 
SH. am 


1 ‚vor. Geil. Aff. 


1457 die Exp. b. BL. unter 44 
ku "pe kp Qu ken E al U l. Eine intelligente 
lich friſch und nicht teuer, TH A0 D H u u D A id E 

Se, Ët 50 Elen I d 16 breit, mit Kraft, Oé tung 
i wn in 5 en ang un P brei K 

de Gärtnerei ` mb Beheizung, im Zen der 5 iſt 8 EN 

Straße 58 (Ffaffendorf), oder ſpäter au, vermieten. ef, Off. unter Io 5 

5 5 Sch 4701 an die D Grp. d s. Blattes erbeten. 59 GE Mer 

Zu vermieten ab Juli 4825| 


Mer eine 7 4457 
Konkor⸗Auſtellung 

‚ber verfäume nicht géi 
führung, Korreſpondezn 
auszubilden" 


ine Mart an mid, 
i6 fomme ing Saus,, Unterricht 
Auch f. 8 
. Sete Lad 


wünſche, 
in Bu 


Schreiben 


„ eventuell auch ei 


ein Loknl 


HU), Dn, 


norepaab cBoA gactopzoun 
Dëäezt, DH ÄRE LD HaOpuKom 
H Msırena. Hamtenmin d. 


für Reißerei mit e 1 elettrifchen Motor; daſelbſt 
Reißer zu verkaufen, oder zu ver⸗ 
pachten. Auskunft bei Lourıe, Sredniaſtr. 81. 


roBoANTE ogäsrt TAROBOR 
rof-ze haöpuxe, 


reiswert zu 


tage, ele Gë Eingan 


IR 


17, April oe, 


Mitt moch, d. 
pünktlich Si Uhr abends 


Jahres 5 Sitzung 


S 
Damen⸗Abteilung. 


Um zahlreiches Erscheinen 
et w. Damen ⸗ Mitglieder 


und des Vorftandes erſucht 
4811 die Borfikende, 


Dupert. 


Schäferhund 


mit, gen „ . und 
methen Fleck an der GES onf| 
den Namen „Sue“ prend. 
verloren gegangen, ee 
gung abzugeben Midhemät: 10 187 


=: 


Bet Bu. 
I Mano S 
auf 30 NEL, ausgeſtellt von 
rann 1 ng: A verloren 
gegangen u. wird hierdurch 
für ungültig erklärt. 


ierkuchen 
4090 uſtantynow 
| Wohnungs - Angebote: 


Zu vermieten 


3 Wohnungen au je 4 Zim- 
mer n. Küche, 1 Wobnung 
beſtebend aus 3 Zimmern u. 
Küche mit Beguemlichkeiten 


Nr. 23. ost 
nige I 


Moi nung. 


E 1, Mühe Cen 
feiten im der N, rage 
benen r. D vermieten. 

idjerdäfaftr. Ar. 70, beben ef 
der. en rot, 


5 ert? 


Sc, 4 
mer und 


A ZS MEN 


bëssen e KA 

20 d, W 1 e 

e 958 
9 


KG 2 Steng und Müce 
mit_Vade-Shmer au vermieten, 


Wohnungen 


42-3 gimmer ſofort oder 
Voie: Gi vermieten. GE 
Di = 


20 ohnumgen aan 
per fofort 1 Zimmer und 
Küche; vam 1. Juli 2 Büne 
mer u. Küche, 8 Zimmer u 
Küche, Zakontng⸗Str. 25. 
neben der neuen Riegel S 


Wohnungen 


mit 
e Bang 1 
ag md ele! fendhung vom 
1 Sul e, gut vertrietent, act 


bees bei Beh, oun 
dowska g. von 1 ER 


1 Zimmer 


mit am 15 Hr 

Juli zu vermieten. Näheres 
N erfragen Sredniaſtr. 
eim W 


Abreiſehalber 
ift eine trockene. warme u, billige 
Wohnung, 
It, e en Dr = 


mieten. Renten were 
Wobnung 5. 


Für Non or 


ein ideales Hokal im Zent⸗ 
rum der Stadt billig éi 
vermieten. Mäheres 

m. Stifter, Vea 
Straße Nr. 13. 


Wonnung 


(e vermieten per 1, Jult ac, 
Zimmer event 4 Zimmer 
u. Küche mit Beguemlich⸗ 
felten u. elektr. Licht. 

Wulezanska 184. 4094 


In per mieten 8 


wei ſchöne Frontzimmer im 
Vent der Slant in der 


Nüberes bei der Bee 90 
„Salamander“, Zielong 3 
`" Ein jhön mößl, gmeifenftriges 


Zimmer 


In Alexand ow 


|, Sezmigten yo 1. er 
| &in maffiues Wartereehaus Des 
febend aus 3 großen Aianmtern. 
` Schtafsimuner, Stile, einem 
unb alten Bonnert mut 

Garrendemufing in angenchmek 
ruhiger gone unweit der Frame 
105 Has ted meeignet als 
| GR uskmft erteilt 
EE 1908 1 
Alerandron be 


Wohnung 


immer u. Küche mit 


Wa 1 


1 10 m beziehen. 
Leſchna e Benedykta. 
2 Ce maen, 4005 


beſtehend aus je 4 Zimmern 
u. Küche, reſp. 3 u, D Zim⸗ 
mern und Küche, find vom 
„Juli a. c ab zu vermieten. 
Die, de e e Si 
mie, (e bie A mine 1 
Veri echein m. 


u vermie en 


nier Wohnungen a drei 
Zimmer netſt Mädchenſtube 
und allen Beguemlichkeiten 
im neuerbauten Seitengeb. 
Cegielnſang 86. Näg⸗ 
eim Hauswächter. 4765 


Wohnungen 


Befteherid aus 1, 2, 3 u. 4 
Aimmern u. Küche m. Tënt, 

ſequemlichk per 1. Juli zu 
vermieten. anch: 
Straße 19. 703 


3 Zimmer und Küche 


1 Zimmer und Küche 
2. Stock mit Balkon, Son. 
nenſeite mit Waſſerleitung 
ger 1. Juli zu vermieten, 
Rozwadowska 17. 4003 


Zwei elegante 


Sommer- 
Mo nungen 


in Wisniowa Gora, 


Station Andrzejew, beſte. 
Kb aus ie 3 Zimmern und 

de und Veranda, zur 
fammen oder geteilt zu ver ⸗ 
mieten, Anfragen bei . 
Galewski_Bachodnialt". 57. 
10 ander 3 und 4 Uhr GH 


2 Wohnungen 
a3 ee und Küche 


en n e vet 
A Ce ſeten, ſowle ver» 
E Wohnungen mlt 


dene 
dÉ Wegueniliehleiten Det 

Za Abs en Iten 

Së 

e 


dE, Au et 
Ber 5 
Immer v. Büche 
N 


G 
Au erfragen bortielbit bei 
ge ss 


Ürosberger, 


Wohnnngen 


peng aus 4, 5-6 Zimmern n. 
Fee: Ai mit 1ënzt, Vece 
ten, S 1. nft su vermieten, 

emwabzfa 10. Ju erfragen sen 
jaentilnter. 


Wohl, Immer 


wit efeftelfcher Weleuch ng in 
der Preislage zu vermieten 
Atelong- Straße Nr. 12 und Ze, 


"om 


iu aermioten pei Defferen 
milie Ko REG IR 


GE 
elegant me bl. Zinmer 


if öber ohne inet. Ke. 

vorhanden. Yu beficht, 
DE, Me mach. and 8g 
br abends, Boch, e Eck! 
Andrzeſa) Wohn. 6. 


Wohnunss- Gesucht 


2 immer U. Küche 


mit Meguemlichkeiten in ſauberem 
ale aut! Géi Ae ae und 
ee brobe auch Getzonftrabeg 
aa kinderloſem Ch 15 5 ab 1 
li zu mieten Le 
rad „d.h il Ev, 500 10 


Blattes erbeten. 


Mol immer 


er ſofort im Centrum der 
Stadt ſucht junger Mann. 


et ſofort hel Off. sun „m Aug" an, die 
e dee IR S Moud "us 
"ten 00 GE 
p. dir, * mit Begueme gi o 
3 um) SS jenung Br E Ga Wa 00 92 


D "enk 
D 


Za. Zimmer 


mit e GE, Jofort a 

Dermieten Di & D 

ragen 10 

Waßnung 1 
Ein großes 


Frontzimmer 


D gie bl. oder 

Did, Nag 

Anerftr 68, Front, 

Möbliertes 
Nabanterzimmer 

it ji Ei: und elet- 

Se BR 

79 5 


mit voller 2 
vermieten. 
Väckerladen. 


Ein Zimmer 


innaſtraße Nr. 2 


dh ët, oder 


ung, GET u Me 
KS 


kaum für, 1 Let KE in 
1. der Stadt 8.81 
R. F. an bie Exp. 

Ein freundliches möbliertes 


Zummer 


„ wirp in der Nübe ber une 


at 2 85 


re er 
Ve 


Zimmer 


mit ſenargtem Eingang im Gem 
Kum der Stade Tucbt fojort junger 
out, ER, np „Ara“ an Die 

4812 


und Küche 
GE zu vermieten. 


erfragen Radwanskaſtr. % 
4788 | beim 4637 des 8) 


EICH? 


D De u, Penſion, bei Ca 


der Ae Se, ht 


Das Lampen- 


— von — 


II Danang 


Petrikauer 87 Tel. 694 


empfiehlt ein reichh. Lager von, 
Tas-, elektrischen und 
petroleum Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — N 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-(arderoben 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 
dinen, Pläschtischdecken etc, 3086 


A. Heinniger 


Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39. — Teſephon Nr. 29-35 
Tomaszow (Petrikauer Gouv,), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Czestochnu. II. Allee Nr. 19 — Telephon Nr. 5. 
Petrikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 
* Filiale, Petersburger- Str vis-A-v!s Russ. Kirche 


Gesc 


18-39 


Technische Artikel 


Armaturen. Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 
Bohrmaschinen eto. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel ete. 
Metalle 


13297 


stets am Lager bei 


Karl Somya 


Lodz, Petrikauerstrasse 192 


Verſichern Sie Ihre 

Schönheit! 
e REICH? 
en und Körper. eine Dame. 
diefen wunder 


gehen Jure A 
Haut gen pf 
e 
— 


W. SAMARZEWSKI, Zyrardow. 


Bruno Emde 


Tetophon 27-44 Lodz, Teiepton H- 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf- Wäscherei 


Filiale: 
Bene dyktenstr. I, Ecke Pettikaner 


Fabrik: 
Luisenstr. 42. 


Ehemiſche Retuigung 
fur Damen- und Herren- 
Garderoben, getrennt und 
ungetrennte Valle u. Geſell⸗ 
\hafisiolieiten, Unſſormen, 
Teppiche, Portieren, "eat, 
Hul edern, Felle, Pipe, 
DE Hanpſchuhe, Sonnen⸗ 
ſotrme, Krawatten ꝛc. Rete 
Aigen von Rirchen,, Zunſt⸗ 
ahnen u. Meßgewändern, 

Chem. Reinigung gan⸗ 

ler Zimmefurichtungen 
Reinigen u. Pliſſieren von 
Jabots. Neininen geſtickter 
Decken und Laufer auf neu. 


Abteilung für Garbi- 

neußäfceret, -Spanne- 

Sek n Stores. Apprekur 
auf neu. 


Imprägulren Waſſerdicht⸗ 
machen besonders nichtig 
für Nagdkleldung, Unifor« Trauer fachen werden binnen 
men, Regen u. Staudmantel 24 Stunden gefärbt. 


— . —— 


KONFEKT- FABRIK, 


T. DABROWSKT & Ko, Lodz 


Lager: Petrifauer-Eirafe Nr. 27, im Hofe, = 


empfi hlt tägl. friſche Ware, 


Verkauf Engros und Enbefail. 2940 


Dekatur 
von Stoffen aller Art. 

Aufdümpfen von Sam ⸗ 
met- und Püſchgarderoben. 

Desinfizieren von Betten, 
Polſtermdbel, Decken, Klel⸗ 
dungsſtücken ze. 

Färberei für Kleidungs⸗ 
Diäde aller Art, getrennt und 
ungelreunt. Bortieren, Tep⸗ 
diche, Decken, Pelze Felle, 
Sbawls. 


Möbel ſtoſfe in den Batter, 
ſten u. modernſten Farden. 
Strauß federn und Boa⸗ 
färbe rel. Haudſchuhfär⸗ 
berel in allen gangbaren 
Forben. 
Svigenfärberei 
nach Mufter. 
Färberei 3 In Neffort für 
Sammet, Selde und Sel⸗ 
denplüſch. 


> 
Mode-Salon „Aux El&gantes“ 


Zawadzka-Strasse N 4, Front H Etage. 


Damenhüte 


Spezialität Pariser Genres. 


2003 


emm Sie immer ſchön EZ u. die Geſundbeit m. 
Friſche des Körpers bewahren wollen. müſſen Sie 
ich jeden Tag mit dem 


The-klektro-E-las-to Comp. 


Apparat maſſieren, welcher mit großen goldenen Medaillen 
in Brüſſel und Dresden ausgezeichnet wurde. 
Das iſt das einzige erprobte und durch die größten, 
mediziniſchen Rapacitäten der Welt empfohlen Mittel 
SE LC 88 eden ale e Lodz, Pete, 
FF 


= 


„ geſunder Schlaf, Schus vor Anſteckung nach 
. en. ur hald ich bet LE und des. 
Änfizierten 


Bett-Federn 


Relnigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 
Polndniowa⸗Straße Nr. 30. 


Geſellſchaft Gegenleitigen 


Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 61, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen, 

2 Diskontiert für Mitglieder der Geſellſchaft 
funde Swechſel: d) Erteilt den Mitgliedern der Geſell⸗ 
haft Darlehen gegen ſtaatliche Prozentpapſere als Pfand: 
© Bewerkitelligt den Kauf und Verkauf von Staats⸗ 
papieren: c) Inkaßſiext Mechfel, ausgelooſte Raptere und 
Coupons; e) Stellt Checks auf Rußland und das Aus⸗ 
land aus:) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der eſellſchaft und von fremden Perſonen auf und zahlt 
A —6 ; oi Aſſekuriert ) ruſſiſche Prämienanlelhen genen 
Amortifation. Das Bureau iſt geöffnet an Werktagen 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


Pi 


Englische und inländische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung, 


Kostüm - Stoffe 
Wollene Tücher 


besonders preiswert! geg 


(RT FEN rr 


G.A.RESTEL&C® 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUEKSTRASSE 100 


D 
Patent - Mauerdübel 


Soft. Tgieke, D. RB. Aspbaltlertes Hartholz, in Stahlblech gepreßt 


Unentbehrlich für jeden Handwerker, 3 
nötig in jeder Fabrik, jedem Haufe. ZS 


ede bieten das an c 


einfachſte und billigste Meittelk 
eben belied k 


egenftand d Däer mit dem Mauerme 
See WE en Millioner 
verfauft!, Grofe Grivarnis, Ungerriidbar fett zend Nein Cin- 
Il fein Nerfhmusen und Nulnleven ber aide, fonbern éi. 
ut janberes Arbeiten. Patentdübel werben gebraucht dur Beleltte 
ung von: Fuhleiften, Waneelen, Sinkruita, Jezteſten, Aer, 
ap, Garbienenbalfern, Rofetten, ſchweren Bildern. Lech den. 


d befeitlat werden E 
Vertreler: Heinrich Brosch, Lodz, Zifglalmsta ff. 
! ß ET B 


Sire 


d Elektrotechnisches Büro. 
2 
0 Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 
Telephon Nr. 12-06, 2120 
Gektriſche Veleuchtungskötver in gediegener und ge⸗ 

‘ 

. ˙ AAA IT 
Pelze werden auf Sommer- 

aufbewahrung ange nommen 


Tömadvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 
Salon, Boudoir und Wohnzimmer. Mittelzuakronen 
A. Bromberg, LO DZ, Petrıkauer-Str, Ne 31 
Telephon & 12.84. 4045 


für Speifegiumer, Ampeln für Schlafzimmer, Steh 
Lampen für Schreib⸗ und Nachttiſche, Wandarme 


e 
d 
1 
` 
4 


d Schreibmaſchinenburean 


von 


J. M. Dubowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


Schüler für Maſch 


r 1 werden 
rierung aufgenommen. 


kretion uge 


ohnende Fabrikation 


für Stade u. Land. Mit einigen Tanienb Brong fofort eine neue 
tonfurenst. Yabritation eines großen Maßen Lerbrauchsgreikels. 


oer mäßige Hong. 
ert. 825 


Sommerheim mit Pensionat 


für fleine Kinder und ältere Berfonen bei der Fröhelichufe in 
new bei g; 1 


ler nimmt vom 1. oct Anmeldungen von K 


ereiten für die Schulen, entgegen Näheres amiennaſtraße Nr. 11 
bis 5 Übr nachmittans in der Fröbelſchr EK Sé Dale br 


Got, 
nt b $ Ändern 
für bie Sommermonate, ſowſe auch für das ganze Bahr zum War 


7013 


Johannisbad 


Das Gaſtein des Rieſengebirg 


Altbewährtes Wild had in berlichſter waldreicher Bt 


v5 


28. 


Spezialanstalt 
zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten 
Mineralbäder des Bades 
E Kudowa im Hause. 
R ® Prospekte frel. 
Badearzt: Dr. HERRMANN. 


E em 


Prousn.-Behleslen Grafschaft Glatz, 


für Herven- u. Gemütskranke. 
Aarsto. Hauptpab) u grosser Park f. Nerven- u. leichte Gemdtekranke 
9 Besonderer Pavilion and Gesten Für sohwerer Kranke. UM 


dote Gbernigk Gei Breslau. "ra 
208 Loltonder Arat und Beleg: Dr. AO LOEWENSTEIN 
anmittelbaran der offenen 


Ostseebad, rear ander abeng 
U Wald. 500 m lange Molen. Breiter, feinsand, 
Strand. Herren-à Damenbad. Neues Warm- 

bed für See. u.medizin. Bäder, elektrische u. Moorbäder, Gute Kurkapell 
Sport, Lebhafs Haiouverkehr, Prosp, rei durch die Badeverwalig: 


Baugeschäft, Wodna-Str. M 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 


| 
Damen⸗Hüte!! 


Bevor Ste fin einen Hut laufen, 
wollen Sie bitte meine nrohe 
Auswaßlin Damenbilten, Treuil 


aus Krepe, 
owe mak 
ter Trauer 


Trauerhiten 


Baze, beſichligen, Ste werden ſicher etwas prelsw. u. paſſe mes finden. 


Petrikauer 
St aße 148 


E Riedel 
K eo 


Cementdachziegel, Camenthohl- 


blöcke, Cementmauersteine, Cement- 


Platten, -Röhren für Kanalls: 
und Draina;e, 


worden vorteilhaft hergestellt mit 
De, Gaspary 
Maschinen und Formen 


Node Broschüre Nr, 817 über Verwertung von 
Band, Ales, Steinschlag usw. fol. 


Manchinenfabrik 


Dr. Gas arr & Co., Markranstädt 


(Deutschland), 


Besuch erbeten. 


KEILICH & GOLDA 


LODZ. 


Gross -Dampfwäscherei, Chem. Reinigungs- 
Anstalt und Färberei 


Reinigung von jegl. Art Kleidungsstäcken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Straussiedern etc. 


FABRIK: Wölczansıa 257 Telefon N 2321. 
FILIALEN: 
Petrikauer (eh Rokicihska 5 


Gouna 53 (Ecke Widzewska) Batuty, Alecandrowska 50 
Zarzewska 39 


Pabianlce, Zamkowa 7. 
Eu 


Zéit TE e,, FETT RT EUER én ha., 746, 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 


IGOGNAC’S,RUME 


sowie 8167 
Conserven, Delikatessen, P. ma Astrachaner Caviar und 
Or. Lahmann’s 


Nührsalz - Cacao, Chocolade 
(vegetabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Aroır Berthold 


Petrikauerstrasse 46, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 
Weln-, Spirituosen, Delikatessen- und Kolonialwaren-Handlung, 


WO ET TITLE TEEN 


Die billigste 


e Einkauftsguelle 

4031 
3 von Holz., Eisen-Möbeln und Spiegeln, Ma- & 
3 tratzen, Ottomanenund Sofas, Plüsch-, Lino- ® 
a leum-Teppichen und Läufern, Neusilber- 8 
» und Nickel-Artikeln, Alluminium- Küchen- e 
3 Geschirreu, Amerikanischen Wringmaschinen 8 
8 und „Primus“-Kocher, wie auch sämtlichen + 
a Hauswirtschafts-Artikeln ifnden Sie bei — e 


Näheres arati& durch Falknicht's Maſchlnen⸗Geſ. m. b. 5. Juters⸗ 
dorf 63, bei Wien Deſterreich! 20% 


M. Rosen, Lodz Nawrotstr. M 14. Balz 


Das ganze Jahr geöftnrt. 


Lewaldsche Heilanstalt 


2498 


G. R. IT, Lodz 


natur, ſubalpines Klima 29.9 warme Therme gar 
deutender Radioaktivitat, 
Sprudeb u. wärmere Wannen 
elettr. Bäder. Vorzii 

des Nervenſyſtenes (Rern 
Tabes) Gicht, Rheuma 
Haute und . — 6 
Wandelhalle, täglich 2—3 Zeck, — 
16. Mai bis 15. September — Nrofpekt: 
durch die K. K. Kurinſpektion Johann 


mus, Baſedow, 


8 in herrlicher ene 
eiberhau ben on Banff 
Persion Schindler. 

Moderner Komfort: Warmwasserheizung, Warm- 
wasserversoreung in alen Zimmern, Doppeltüren, 
mit Bäder in beiden Da Anerkannt 
ler . — Mässice Preise. 


ehr 


Hüten Sie ſich 
vor Nachahmungen, wenn Sie Malzkoffee einkaufen, 
Viele Malsfafter Fabriken ahm packung 
echten Katbreiners Kneſun Malzsta io 
ſchend wie nur Iren möglich nacb. Das 
elbſt zu. daß Kathreiners Kneipp Mal ee u 

V Di 
„Nachahmenswert“ 
it: ibn Int kann man nicht nachahmen und hesfinth, 
abint man eine äufere Packung nach um m 
Weiſe das Publikum zu tauchen. Kalb 
Kneinp malskaffec bat Dë "elt fiber 
allen Furkurkängern als der beite Malztı 
und be „ Mam verlange darum mus 
reiners Kneinv Malskaſſee und achte auf die Schon 
„Biatter Seinp“, 172 
Es handelt ſich um Ihre Geſundheik! 
F. MENG!LTDIRF, Riem. 


„Memel. Bahn) Gas-n. glaktr. Dieht-Anlaren 

Ausg, Rleierenwaldu.g, Sai Parı 

Rute . Argeigsteganhait Ind.: Reumatinot 
Nerventeld,,Bintarmut, B eiehsucht, StBrung d. Kö 
srarhnpfend. 2 

Kiefernadet-, Dampf :. now! 

Leen: u. Torrainkunan, elektr, Mont. 

Yorztiel. Een", Bill, Wohnungen Erdffn. 8. Mal, Feet, gratis 

Verwslt. E. Clans. 


FE rer. S 
Rosen! Rosen! 


Hochſtammroſen mit ſtarkenKronen, niedr. Nofen, kräftige 
Ware, gut bewurzelt, in den beiten Sorten empflehlt 


Paul Fiedler, Sredniaſtraße HD 
Dandelsgärtuerek. 


. ENTFERNT SRUENDLICH P 
. EINNEN UNG RUNZELN 

N Preis Ab, 1.30. Ueber elf Khuflich. 
Dir Depert.Lendei o AN sé NM genehmigt, 


3926 


IOD0000000000C000 


Da: 


Ofensetz-Geschäft 


RudolfMacher 


Orla-Strasse Jh 1 


empfiehlt in reicher Auswahl: 
Meißner Majolika ⸗(Chamotte)⸗ 
Oefen und Kamine 
Berliner Oefen mit glaſierten 
Bekrönungen und Kamine 
Qnadnatelöfen. Kochherde. Ofen 
einſätze „Vulkan“ zur, H 
schau, Manomwicekn 4, ſparen 50 Profen 


tete 
umgsmaterial, trorfnen die feunchtehen Joßnun⸗ 
gen, erwärmen die feiſchteſten Räume in 20 Minuten. 


Reparieren und Neuaufstellen aller Ark defen. 


D 
d 


DEE EE EECH 
Er S S Säz 


A ++ R n 
Bnuplütze 
Sal > 
an der Widzewska⸗ u. der verlängerten 
gelegen ſomie anſchliezend an die Lene zpelg 
PS A zu verkaufen. 
o MAX JAKUBOWICZ, 

traße Nr. 92. 


an 


Sonntag, den (1) 14. April 1912. Neue Lodzer Zeitung. Fe 109. 


Deen und eg geit gene 


CCC A| i ) l VELOES, Oberkrain 
D 


Auf Selen oe GAME hs NE 
„Skawulin“ 8 . 


e 


heilt Verſtopfung. 2724 Lil 
In allen Mpotbeten erhältlich. Preis 1 Röl. 8 
pro Schachtel, 55 Kop. pro / Schachtel. A 
Hauptniederlage: LUDWIE SPIES & s. FL 
SCHNELLE UND SICHERE ECH RRC 8 
S 
LINDERUNG ee So RE £ 
e a = ten, St cet und Ver⸗ 
bei Erkältungen, Halsleiden, Heiserkeit, Damen, Ze Winter in Meran, (Haus Venoſh, im Som⸗ 
Schnupfen, Katarrhen, Grippe, mer Marienbad. 117 


Influenza und selbst veralteter Bronchitis 
VERSCHAFFEN 
DIE ANTISEPTISCHEN 


| "VALDA” - PASTILLEN 


Pastilles Valda — Lenemzn Bansna) 


Enn ESI ER 


Kei, Süchs. Eisen-, Moor- u. Mineralbad, Quellenemenstorium, 
Berühm, Glaubersa'zquelle Gross, Lultbad m. Schwimmteichen 
Prospekts und Wohrungsvarzeichnfs postfrei durch die BI 
Kgl. Badedirektion. 8284 


d Bes. Brunnenversand durch die Mohrenapotbeke in Dresden. I 


$ d Potrikaunsi, 18; 
Knochen- und Geienkleiden e Empfiehlt die neuesten Medikamente, 


Frauenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Ze, heilt 
Mineralwässer, Chemikalien, Vorbandstoffe, Gummiwaren, Artikel zur Kran- 


eoihad ken-Pflege, Seifen, Parfumss sowie sämtliche kosmetische, hygienische 
— 86 a get Präparate zur Pilege der Haut, der Haare und des Mundes. 16570 


bel Pieß (Oberschlesion), Station der Brestau—Dzieditzer Eisenbahn, 


Natürliche j0d-, brom- und radiumhaltige Soolqueile 
Mit allen modernen Kur- Einrichtungen ausgestattet 


GRUNDBEDINGUNG 
VERLANGEN SIE in den Apotheken 
AUSDRÜCKLICH die 


ECHTEN VALDA-PASTILLEN 


in Originaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


A 


Chirurg, Sanztorium und Privatkinderhelm 
Badeärzte: Geheim. Sanitätsrat Dr. Kratzert und Sanitätsrat Dr. Lasker. 


2 bh T N Bad Landerk 
is Vi d P , konze Soole, Sool- 7 
EE eg 1 a ei EB in | 


das Internationale Öltentl. Verkehrsbüro s e 
Bd e ud dine Die Badeverwaltung: janatorium für Nervenleiden und Innere Krankheiten 


7 Diätetische Spezialabteilung 
für Besen Darm- u.Stoffwechselkranke 


Preis Rubel 4 
N t, Zukerkrankheit, eege 


Ken, E Deen 
= 5 Nur 2 Rinder 5 — ES ES U EB» ur. 1 
e m fan en d l d h dh N 
= ®, amp!bierbrauereibebr.behlig 


Endzer Ktüdtilches 3 ey la h 


S . empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
Schlachthaus = (== BIER Fe 
rd — zäglichen Hans und Zugabe a 


Snäyniersfaitenfie Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 für Kleider und Blouf en zu e Bestellungen weden jederzeit aufgenommen. 0 
empfiehlt zu mäßigen Preifen 7 CH. KAP * AR, zx TER an 665. Telephon 665. 
Nind⸗ und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehäunte, trockene und geſa lzene 
é — — E gë — — — 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künstliches Düngmittel. 
Fleiſchkuochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvſeh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szozeeina). 1710 


WE 
‚Kan kann eine beliebige fremde Sprache leichter 


Einziges mildes und 
Sicheres EEE 


reis pro St Für Kinder u. 


SH Erwachsone h 


FÜR MODERNE 


REKIAMF EB 


ENTWÜRFE I 


FÜR ALLE BRANCHEN 


4 RBORKENHAGEN RR 


PETRIKAUER STR 


D (eet). Werten Dingnatranua 20.10. Dm 
Par Naohranne werden nicht Si al a Rohnchrel itir Anl. 1.25 veraehlekt, 


Technisch. Bureau „Dynamo“ 


Tel. 12-78. Nawrıot GC. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen 
Dynamomaschinen a a ma a Elektromotoren 
Beleuchtungskörper a a Metallfadeniampen 

Elektrische Materialien. A 


Hochspannungs-Elektro- Motore 


Sofort vom Lager lieferbar. 


und schneller als seite Muttersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sprechens haben Sie stets die Sprache der Sie 
umgebenden Personen geredet. Sie würden das Sprechen nicht so leicht erlernt 
haben, wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt aber, als Erwach- 
ER stehen Sie unter welt günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassungslähigkeit und | 
grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen entwickelt, und wir 
sind Sie in der Lage, eine fremde Sprache schneller zu erlernen, als Sie Ihre 
Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz verständlich und logisch zu sein, und 
daher wird jede anders als die natürliche Methode, die man in den Berlitz- Schulen 
anwendet, viel mehr Zeit in Anspruch nehmen. 

Melden Ste sich zu einer unentgeltlichen Probestunde oder verlangen Sie 
Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. 


Berlitz-Schule 


Lodz, Benep Ring 2. Telefon 743. Warschau, Bracka 18. 
Privat- und Gruppen-Unterricht 


Englisch, Deutsch, Französisch, Russisch und Polnisch für Ausländer u. s. v. Wichtig für 8 iegeleien! 


B ü A Schiebervapier zum Preis von 6 Stop per Boge 

Drean für Auskünfte und Anmeldungen von 9 Uhr morgens dis 10 Uhr abends offen. iſt auf Lager in d. Ergee, 1 5. A. N ASIEL Su. 
3037 Papier- Niederlage von , 
Lodz. Eenielnianaftr. Nr. 7, zu haben. 


Meyers Passage M 2. Telephon M 18-51. 
Pianohaus 


loıscawitz 


Repräsentant der Kaiser! -Königt. Hofpianöforte- | 


IN DENEN DIE NÄHMASCHI 
NEN DER KONPANIE SINGER 
VERKAUFT WERDEN 


Fabriken: 


Becker, Blüthner, 
Feurie Gi Greiria CO S E e wen 
Steinweg Nachf. N UN. a 
Ibach u.a. erstkl. Marken. E IU ALI BF 


d Kunstspiel- Pig os. trocknet über Zeit Fuert und Tote, 
D Bee eg eg 2 5 ale 5 Gen.⸗Vertr.: S. l eemann Lodz, Verkaufſtelle : gawadak 
8 be rnumten Firma s. 3 


Künstler-Notenrollen für 88- und 


ö E DIESEM SCHILD SINE 
DIE LÄDEN ERKERNBAR, 


sp Pë 


RE cee Spa E 
Klavierspielappärate, Klavierslühle, 6 


Notenständer, pen, Glasuntersätze, SC EC If E KH SS NA A C A I 2 


Mässige Preise. 5-jährige schriftl. Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten- etc S 


zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miete. Petrikauerstr. 80, Petri- d tf 
Werkstatt für Reparaturen, Aufpolieru kauersir. 272, Konstan- In Pabianice 0 
Zamkowa, Haus Schmidt 


. tinersir. 35, Zgierskastr. U. 
Nedaktent und Herausgeber A. Drewina — Hofations-Schnelinrefiendrud „Neue Loder Zeituma.” 
Reda De eber A. Drewin 


Sountag, den (1.) 14. April 1912. 


mpagne 

Louis ve BAR 
5 ZS 

E H nent lin 


! 
Zollersparnis 2 eh 


g 


ling August, Günther Johann, Hartmann Alwin, 
Henſeler ERS Karl Hugo, Hadrian Paul Heinrich 
Vincenz, Hau Alfred, Heier Oskar, Heineich Alfred, 
Sidd Bruno Mar, Hillriaghaus Wilhelm Arthur, 
Höhne Bruno, Kebſch Alfred Erwin, Kindermann 
Held Adolf, Kindermann Walter Otto, Kloth Gregor, 
Flander Rudolf, Krauſe Robert, Kretlchmar Alfred, 
Krüger Arthur, Krüger Richard Theobald, Kühn Her⸗ 
kert Alfred Lange Paul, Lenz Edmund, Linke Alekius 
Erwin, Linke Willy Hugo, Löhten Otto, Ludwig Karl, 
Menzel Alerius Paul, Meyer Otto Friedrich, Nagel 
Alfons, Naporowsti Berthold, Neugebauer Eduard, 
Oelßner Felir ` pu, Polzoch Arthur Otto, 
Propſt Paul Julius, Reiter Bruno Riff Guſtav Adolf, 
Korbach Alfons, Meder Erich Georg, Roſcher Kurt 

erbert, Rösler Wilhelm, Schwanke Ferdinand Friedrich, 

molan Julins, Sommer Maximilian Richard Otto 
Schweikert Ludwig Wilhelm, Sommer Erich Alfons 
Arthur, Stenzel Alexander, Tebus Paul, Wagner Rein⸗ 
hold Bruno, Wahlmann Theodor, Saurer Karl Roman 
Guſtav, Wekwert Hugo, Wende Nikolaus Felix, Wenzel 
Maximillan Waldemar, Welßenberg Otto, Wiedemann 
Alfons, Wieſe Paul, Wishlewski Alfred Otto, Wadel 
Alfred, Ziebarth Bruno, Zoller Hugo, Zupp Eduard 
Rudolf. 


Die Einquartlerungsſteuer in Lodz. 

Wie leicht vorauszuſehen war, hat die von uns 
angeregte Angelegenheit der Einquartlerungsſleuer in 
den weſteſten Kreiſen der Lodzer Bürgerſchaft ein leb⸗ 
haftes Intereſſe wachgerufen. In zahlreſchen Zuſchrif, 
ten au die Redaktion der „Neuen Lodzer Zeite? 
wird die Angelegenheit in lebhafter Weiſe erörtert. 
Vir geben leute nachſtehenden zwei ans den Kreiſen 
der Lodzer Bürgerſchaft ſtammende Zuſchriften Naum: 

J. 


Ich habe mit Vergnügen in Ihrer Zeitung No. 169 
den Aritel Ein quartierungsſteuer ges 
leſen, woraus ich entnommen, daß Sie die Möglichkeit 
ſehen, daß wir mit einem Betrage von Rbl. 750,000 
uns von dieſer Abgabe für immer befreien können. 

Wenn Sie nicht erwähnt hätten, daß dieſes Pro⸗ 

it von der. Initiative 


ih zweifeln, daß man 
und Räumlichkeiten ſchaffen kann, für die wir bis je tt 
600,000 Rbl. jährlich an Miethe zahlen. Allein dieſer Herr 
wird es wohl am beſten wiſſen, ob das möglich iſt 
oder nicht, 

Ihre Propoſition, daß man während 5 Jahren 
die Rückvergütung fiehen laſſen ſoll, um dadurch ein 
‚Kapital von 750,000 Rubeln zuſammen zu bringen, iſt 
meines Erachtens zu langwierig und unſicher. — 

Wenn man die Gewißheit haben könnte, 
daß dieſe Summe genügen würde, uns von dieſer Ab⸗ 
gabe ein Un allemal zu befreien, jo würde ich eine 
andere Nropafition zum Vorſchlag bringen und ich glaube 
daß unſere Hausbesitzer alle 
eingehen würden. 

Die 
Lob 


mobilienfteuer, 
bewenden, le 
jeder Hausbeſitzer deklariert und zahlt für 
Ui Jahr als einmaligen Losfauf von diefer Laſt und 
dies wären 750,000 Rubel, die man im Laufe von 
einigen Monaten zuſammen bringen könnte, denn ich 
gaube ein jeder Hausbeſißzer, der nur etwas rechnen 
Ion, wird gern, wenn er auch die Summe auf Zinſen 
Teißen müßte, fie opfern, um von einer eigen Laſt 
befteh zu werden, wobei er noch ein gutes Geſchäft 
macht, indem er von ſeinem verauslagten Gelde 
40 Pechent Zinſen haben wird. — Da Sie die Güte 
hatten n Ihrem geehrten Blatte eine Diskuſſion hier⸗ 
über aufſehmen zu wollen, bitte ich Sie dieſe Zeilen 
in Ihrem Blatt aufzunehmen, vielleicht findet mein 
Vorschlag Beachtung und führt zum Ziele. 

Hochach tungsvoll 

A. W. 


Aber wir wollen es bei 500,000 Nhl 


Hausbeſitzer. 
II. ` 

„Es gebührt der „Neuen Lodzer Zeitung“ großer 
Dank dafür, daß ſie in eruſſer Weiſe und fachlich die 
Frage wegen der von der Lodzer Bürgerſchaft Ju 
empfundenen Einquartierungeſteuer angeſchnitten hat, 
Endlich ſoll nun in dieſe = man möchte ſagen — 
Angelegenheit Licht kommen! Aus dem betreffenden 
1 iſt erſichtlich, daß die Regierung für 
ie zur Deckung der aus der Girniſonferung in Lodz 
entſtandenen Koſten auf Sale und Wohnräume 
alljährlich Rubel 150,000 aſſigniert; ferner wird die 
Tatſache feſtgeſtellt, daß — unabhängig hiervon —auch die 
Lodzer Haus- und Fabrikbeſitzer ir Zahlung einer 
diesbezüglichen Steuer in Höhe von Rol. 400,000 g- 
zwungen werden, wovon allerdings, nach Ablauf meh⸗ 
rerer Jahre, ein Heiner Bruchteil zurzckvergütet wird. 
- Schreiber diejer Zellen iſt indeſſen der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß man bei einer ſparſamen, rationellen und 
zielbewußten Wirtſchaft nur allein mit der vom Fieks 
beſtimmten Summe vollſtändig auskommen könnte. 
Mithin ſollte das Heranziehen der Lodzer Bürgerſchaft, 
eine Ergänzungsſteuer — zumal nicht in die Stadt⸗ 
kaſſe — zu entrichten, in Wegfall kommen, Erſtens: 
die Stadt befigt gegenwärſg gar nicht ſo viel Militär, 
daß die Kaſernen und Wohnräume ſolche enorme Be⸗ 
träge erfordern follten. Die Zahl der hier ftationierten 
Herren Offiziere, einſchließlich Militärärzte und Gene⸗ 
ralkommanda, dürfte 120 nicht überſteigen, und ein jeder 
Laie wird ſich wohl einen Begriff davon mochen kön⸗ 
nen, was ſolche Wohnräume koſten. Zweitens: 
Es iſt allgemein bekannt — und das fällt in die Wag⸗ 
ſchale —, daß eine der größten Lodzer Akt.⸗Geſellſchaf⸗ 
ten auf eigene Koſten annähenrd die Hälfte des in 
Lodz einguartierten Militäres (fie beſitzt eigene Kaſernen) 
beherbergt; trotzdem gelten die vom Staate aſſignier⸗ 


eines aunferer älteren Steuer⸗ 
bonmiſſtons⸗Mitgliedes Herrn Kaminski, ausgeht, würde 
für 750,000 Rubel Gebäude 


wie ein Mann darauf 
ie jährliche Einquartſerungeſteuer beträgt in 
eine halbe Million Rubel, meines Erachtens nach 
mehr, denn man zahlt cirka 40 Prozent von der Im⸗ 


Ich möchte nun proponieren daß ein 


Nene Lodzer Zeitung. 


es ein offenes Geheimnis, — daß die beim Magiſtrat, 
ganz ſelbſtändig und abgeſondert, unter Ansſchluß der 
Publizität funktionierende Einquartierungskommiſſton 
nicht praktiſch und produktiv arbeitet. Auf welche 
Weiſe und unter welchen Begleiterſcheinungen dieſe 
Steuer eingetrieben wird, iſt ja genügend bekannt; 
man zahlt — um Scherereien and dem Wege zu 
gehen. Aber die Frage drängt Dé von ſelbſt auf: 
wer hat dieſe Kommſſſion ernannt und wann iſt 
ſie ins Leben gerufen worden? Man bedenke doch: 
Für Stipulierung der Kronsgrundſteuer iſt eine offie 
zielle Steuerkommiſſton eingeſetzt worden, die ſich aus 
gewählten Vertrauengmännern der geſamten Bür⸗ 
gerſchaft rekrutiert und ihre Kompetenz dauert nur 5 Jahre. 
Im vorliegenden Falle kann ah er nur die Rede fein 
von einer bereits vor mehreren Dezennien erfolgten Er⸗ 
nennung auf unbegrenzte Zeit, ohne Rückſicht⸗ 
nahme auf die veränderten Zeitperhältniſſe, 
mit Außerachtlaſſung deſſen, ob die oder jene Herren 
der Kommiſſion der Geſamtheit genügen oder auf der 
‚Höhe der an fie geſtellten Aufgaben ſtehen. Ohne von 
den Bürgern autoriſiert zu fein, nur dank einer auf 
fie zufällig getroffenen Wahl arbeitet die Kommiſſion 
in demſelben Beſtande und nach alter Schablone ſeit 
nahezu 25—30 Jahren und man kann nicht ſagen — 
zur Zufriedenheit der Bürger! Solche Befugniſſe kön⸗ 
nen doch aber nicht für eine ganze Lehenslänge gelten, 
und wäre es jet nun unbedingt notwendig, daß dieſe 
Kommiſſion reorganiſiert wird, in dem Sinne, daß 
dieſelbe—vorausgeſetzt ihre Exiſtenzberechtigung auf 
gleicher Grundlage konſtruirt wird, wie die ſeitens der 
höheren Behörde ins Leben gerufene Imtobilienftener- 
kommiſſion. Mit anderen Worten: an Stelle eines vor 
circa 30 Inhren ernannten Organs, das für die da⸗ 
maligen Verhältniſſe noch Sinn hatte, ſoll eine auf 
andere Baſis erbaute Kommiſſion in Aktion treten 
unter Vorſitz des Herrn Präſidenten oder deſſen Ver⸗ 
treters in Gemeinſchaft mit denjenigen Bürgern, die 
aus der Wahlurne hervorgegangen ſind, bei einer auf 
5 Jaßre bemeſſenen Gültigkeitsdauer. Was unſere hohe 
Regierung in Bezug auf die Bildung einer Krons⸗ 
ſteuer⸗Kommiſſion für zuläßig befunden hat, das wird 
ſie dach auch hinſichtlich der Schaffung eines moderne⸗ 
ren Organs in Sachen der Einquartierungsſteuer für 
zuläſſig finden. Selbſtredend dürften dann als Mit⸗ 
glieder einer derartigen Kommiſſion ſolche Bürger 
nicht gewählt werden, die bei der Sache durch ihren 
Beruf intereſſiert find. Schreiber dieſer Zeilen —als 
alter Hausbeſitzer —richtet ein Mahnwort an die Lodzer 
Bürger: bemühet Euch, meine Herren, bei der höheren 
Behörde um die Erlaubnis, in beſagter Angelegenheit 
eine legale Verſammlung einzuberufen, damit durch 
Meinungsaustauſch endlich Klarheit in dieſe Sache ge 
bracht wird. Die Stadt Lodz ſoll doch nicht länger in 
den Kinderſchuhen ſtecken und gleichgültig zuſehen, wie 
ein Stenerobjeft in der Höhe einer halben Million 
auch künftig nach patriarchaliſcher Art eingetrieben und 
verausgabt wird. 

Unſer Verlangen geht doch etwa nicht and dem 
Rahmen des Geſetzlichen hinaus und dürfte zweifels⸗ 
ohne auch bewilligt werden. Vielleicht ſollen die Haus⸗ 
beſitzer, gemäß der Intention Ihres Blattes, für eine 
gewiſſe Reihe von Jahren auf die ſtaatliche Bonifica⸗ 
tion verzichten, um ein Kapital zur Schaffung von 
ſtädtiſchen Wohnräumen zu erwerben, oder die even⸗ 
tuell einzuberufende Bürgerverſammlung findet einen 
noch beſſeren Ausweg behufs einer normalen Geſtal⸗ 
tung die ſer heiklen Sache. u 


* Allerhöchſte Auszeichnungen wurden vers 
liehen: Der St. Wladimit⸗Orden IV. Kaffe dem 
Pfarrer der römiſch ⸗ katholiſchen Gemeinde zu Pa⸗ 
Prälaten Eduard Schulz; der St. 
menorden III. Klaſſe dem evangeliſchen Paſtor 
Heinrich Sroka in Schaki und dem Fabrik⸗In⸗ 
mier ` des Petrikauer Gouvernements Boris 
Stperk; der St. Stanislausorden IJ. Klaffe dem 
Steller ⸗Inſpektor der Lodzer IV. Bezirks Her mann 
FJokobſohn und dem Chef der Lodzer Kreis renten 
Alexander Dorofeſew; der St. Annen⸗Or 
den II. Klaſſe dem Ober⸗Fabrik⸗Inſpektor des Petri 
kauer Gouvernements Alexander Stern 
S Perſonalnachricht. Der Chef der Lodzer 
Geheimpolizei, Herr Rachmani no w iſt in Dienſt⸗ 
Anden nach Watſchau gefahren. Während feiner Abwe⸗ 
denheit vertritt ihn fein Gehilfe, Herr Wolodars ki. 

* Bevorfichende Einſchränkungen im 
Neſtaurations⸗Gewerbe in Lodz. Die Ein⸗ 
führung des Mongpolſyſtems durch die Regierung ſollte 
den Zweck verfolgen, den Alkoholverbrauch zu nor⸗ 
mieren. Es wurde dadurch Privatperſonen das Exploita⸗ 
tionsrecht genommen, die, ohne in der Anwendung ihrer 
Mittel wähleriſch zu ſein, ſich die Unzurechnungsfähig⸗ 
der Betrunkenen zunutze machten, um dieſe noch größere 
Quanten von Getränken vertilgen zu laſſen. Das Mo⸗ 
nopolſyſtem ift eingeführt, Geſetze über den Verkauf des 
Altohols und Strafgeſetze für den Nichtbefolgungsfall 
dieſer Vorſchriften find geſchaffen, — und es "mm 
alſo ſcheinbar alles getan, um den Kampf mit dem 
Alkoholismus, dieſem Erzübel, das den Wohlſtand der 
Geſellſchaft untergräbt, aufzunehmen. Die Regierung 
iſt mit Anwendung aller Kräfte beſtrebt, die Konzeſſion 
zum Getränkeverkauf nur moraliſch bochſtehenden Per⸗ 
ſonen zu erteilen, ſo daß es ſcheint, daß dem Alkohol⸗ 
mißbrauch doch bedeutend geſtenert fein müßte. Dem 
iſt aber nicht jo. Im Gegenteil, es haben ſich an 
Stelle der früheren konzeſſtonjerten Reſtaurants und 
Schenken, die immerhin einer gewiſſen Beauffichtigung 
unterlagen und unterliegen konnten, eine ganze Reihe 
von Geheimſchenken gebildet. In der Stadt und auf dem 
Lande, ſpeziell in der näheren Umgegend größerer 
Städte, wie eben auch Lodz, iſt aberall Alkohol und 
in faſt jeder Form erhältlich. Schnaps aber ſchon 
immer. Das iſt auch erklärlich. Er wird in kleineren 
Doſen geuoſſen und wirkt doch ſtärker als das Bier. 
Dabei läßt ſich der Schnaps natürlich viel leichter auf⸗ 
bewahren und verſtecken. Er verdirbt auch nicht und 
kaun durch allerlei Zuſatz von Säften und Kräutern 
„veredelt“ und dadurch verteuert werdeu. Der Schnaps⸗ 
Verkäufer, der dieſes Geſchäft im Geheimen betreibt, 


ten 20. 150,000 für die ganze hieſige Garniſon. 
Zar wird mir alſo einräumen müſſen — übrigens ift 


braucht weder ein Handelspatent zu löſen, noch ſich den 
läſtigen Vorſchriften über den Alkoholverbrauch zu 
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fügen, oder gar die vorgefihrichenen Preſſe einzuhalten. 
Es if daher klar, daß der Geheimverkauf ein viel 
beſſeres Geſchäft iſt, als der Betrieb einer konzeſſio⸗ 
nierten Schenke. Daher kommt es deun auch, daß 
neben dem Sinken des Bierkoufums, der Schnapskouſum 
nach der Einführung des Monopolſyſtems nicht nur bei 
uns, ſondern überall geftiegen ſſt. 

In der Reichsduma arbeitet man augenblicklich an 
einem Geſetzproſekt über den Kampf 
holismus und hauptſächlich mit dem Geheimverkauf des 
Alkohols, der unmäßig ſteigt. Außerdem will das Fi⸗ 
nanzminiſterium, zu deſſen Kompetenz der Kampf 
gegen die Trunkſucht gehört, vom Jahre 1918 ab, ein 
beſonderes Syſtem der richtigen Verteilung der Trink⸗ 
gelegenheiten in Anwendung bringen, die allerorts im 
Verhältnis zum wirklichen Bedürfnis ſtehen ſollen, jo 
zwar, daß für einen gewiſſen Rayon der Stadt oder 
des flachen Landes, nur eine gewiſſe beſchränkte Zahl 
der verſchjedenen Arten von Reſtaurants und Schenken 
geftattet werden ſoll' 

Wie wir erfahren, ſollen am 1. Januar 1918 
ungefähr ½ aller in Lodz beſte⸗ 
henden Schenken und Reſtaurants 
geſchloſſen werden, da an dieſem Termin die an die 
Beſitzer für den Zeitraum von 3 Jahren erieilte Kon⸗ 
zeſſion abläuft. Es ſoll ferner für die Stadt Lodz 
ein Plan zuſammengeſtellt werden, auf welchem die 
für jede Straße zu geſtattende Anzahl von Schenken 
reſp. Reſtaurants bezeichnet wird. Die Konzeſſton wird 
nur für einen beſtimmten Punkt erteilt, 
ohne daß der Beſitzer das Recht hätte, ſein Unternehmen 
nach einem anderen Hauſe zu übertragen. Dieſe Maß⸗ 
regel ſoll den Zweck haben, eine Konkurrenz im Gong 
gewerbe vollſtändig auszuſchließen und auf dieſe Weiſe 
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den Konſum zu vermindern. 
Es läßt ſich natürlich nicht vorherſagen, ob dieſe 
Maßregeln zu irgend einem Erfolge führen werden. 


Uns ſcheint es, daß ſie ebenſo problematiſch ſind, 
alle bisher unternommenen Schritte und einſchränkenden 
Beſtimmungen. Es findet ſich immer irgend ein Mo⸗ 
dus zur Umgehung des Geſetzes und aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird die erſte Wirkung neuerlicher Ein⸗ 
ſchränkungen des Getränkehandels nur eine weitere 
Steigerung des Geheimhandels ſein. Unſerer Anſicht 
nach iſt in dieſer Beziehung nur durch Aufklärung des 
Volkes etwas zu erreichen. Je aufgeklärter das Volk 
wird, je mehn ihm die Schädigung durch den Alkohol 
bewußt wird, deſto ſicherer wird der Alkoholgenuß ab⸗ 
nehmen. N 

Freilich ift die Aufklärung des Volkes eine beden⸗ 
tend ſchwerere und langwierigere Arbeit, als der Erlaß 
von Beſtimmungen. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung wird in Erinnerung gebracht, daß 
Herr Dr. Witold Eichler aus Pabianſce heute nach⸗ 


wie 


Nr. 11 eine mit Hilfe von Nebelbildern 
Vorleſung über das Thema 
halten wird. 

* Aufnabme in die Warſchauer Feld⸗ 
ſcherſchule. Vom 14. Mat bis Ende Auguft wer⸗ 
den in der Kanzlei des Prorektors der Warſchauer 
Univerſität Bittſchriften von Perſonen angenommen 
werden, die im nächſten Schuljahr in die Warſchauer 
Feldſcherſchule einzutreten wünſchen. Den Bittſchrlften 
müſſen folgende Dokumente beigefügt fein: 1) Zeugnis 
über Beendigung einer 2klaſſigen Stadtſchule oder 
zweier Gymnaſialklaſſen; 2) ein von der Polizei aus⸗ 
geſtelltes Führungsatteſt, wenn mehr als ein Jahr feit 
Verlaſſen der Schule vergangen ift; 3) Geburtsſchein; 
4) Erlaubnis der Eltern zum Eintritt in die Schule; 
5) 2 Photographien, die beglaubigt ſein müſſen. Die 
Kandidaten werden in die Schule ohne Prüfung aufge⸗ 
nommen. Die Höhe des Schulgeldes iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. 

w. Zum Beſuch der Kiewer Studenten. 
Die Kiewer Studenten — darunter 16 Studentinnen 
— die hier die Poznanskiſche Fabrik, die Fabrikanlage 
von Leonhardt, Wölker u. Girbardt, die Chmielewskiſche 
Uhrenfabrik ſowie einige Vergnügungslokale beſichtigten, 
verließen heute um 6 Uhr früh von der Station der 
Fabrikbahn aus unſere Stadt, ſehr befriedigt von den 
hier empfangenen Eindrücken. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Kreditwere in. 
Wir bringen hiermit nochmals in Erinnerung, daß 
morgen, Montag, um 4 Uhr nachmittags im Lokale des 
Kreditvereins an der Sredniaſtraße die ordentliche 
Jahresgeneralverſammlung der Mitglieder des genannten 
Vereins ſtattfindet. Um zahlreiches Erſcheinen der 
Herren Mitglieder wird dringend gebeten. 

Automaten auf den Stationen beabſichtigt 
die Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn auf 
einigen Stationen, die von Sommerſriſchlern bewohnt 
werden, aufzustellen. Die Automoten ſollen Bille s 
nach den nächſten Stationen enthalten. — Vielleicht 
folgt unſere Fabrikbahn dieſem Beiſpiel? 

Baumpflanzung. Wie wir erfahren, wurde 
am dritten Oſterfeiertage auf dem katholiſchen Feled⸗ 
hofe in Doly eine vom Propft der Mariahimmelfahrts 
Kirchengemeinde Herrn Pfarrer Gniazdowski ſchon län⸗ 
gere Zeit vorbereitete Baumpflanzung vorgenommen. 
In den Dienſt der guten Sache hatten ſich auch meh⸗ 
rere hieſige Gärtner geſtellt, u. z. u. a. on die 
Herren Sieradzki und Kozlowski, die gegen 11 H 


illuſtrierte 
„Tiere der Meerestiefen“ 


mit dem Alko⸗ 


ſtraße von einem Unbekannten, 


mittag, um 4 Uhr, im Lokale an der Nikolaſewskaſtr. 


»Der Aufſtieg des Grafen Seipio del 
Campo ſoll, falls das Wetter nicht gar zu ungünſtig 
wird, unbedingt heute nachmittag, um 4 Uhr, auf dei 
großen Rennplatze bei Ruda⸗Pahlanſekg ſtattfinden. 
Graf Scipio del Campo verſichert, der 


I 


N nuſerer 
Redaktion einen Zeie abſtattete, wird er dag Wagnis 
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auch dann unternehmen, wenn es gefahrdrohender als 


ſonſt ſein ſollte. ie mit den Arrangements verbun⸗ 
denen Koſten en den Aufſtieg nicht länger mehr 
aufſchieben. Zwecks beſſerer Information des Publi⸗ 
kums werden auf dem Magiſtrat und auf den Tram: 
tatlonen nach Pabiauice Flaggen gehißt werden; 
eine blaue Flagge bedeutet, daß der Aufſtieg nicht ers 
folgen kann, eine orangefarbene Flagge — daß der 
Aufſtieg ſtattfindet. Ausgeſchloſſen iſt daher, daß das 
Publikum den bis zum Rennplatze umſonſt gie 
rücklegen könnte. Da der Sturm nachließ, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch um die feſtgeſetzte Stunde Wide 
ſtille herrſchen und allen Bewohnern von Lodz und 
Umgegend Gelegenheit‘ geboten ſein wird, dem hohe 
intereſſanten Schanſpiel beiwohnen. 

Gratifikation auf der Meichſelbahn. 
Die Weichſelbahn hat ſchon das Verhältnis, in welchem 
die ſogenannte Betriebs⸗Gratifikation zur Verteilung 
gelangen Toll, feſtgeſetzt. Die Linjenbeamten erhalten 
2,476 Prozent ihres Jahresgehalts, die niederen Buzegu⸗ 
beamten 5 Prozent, die höheren 4,22 Prozent, die Ab⸗ 
teilungsch kommen Monatsgage, Der dritte Tell 
der ganzen Summe kommt auf das Perſonal der Ver⸗ 


kehrsabtellung (70, 128), der kleinſte Teil (1,094) auf 
das Wirtſchaftsperſonal. Die Bersiehsgratifitatton er⸗ 


hielten bis jetzt unt die Beamten der mechaniſchen Ab⸗ 
teilung. 

Schub macher⸗Kongreß. Das Organſſatſous⸗ 
komitee des „Schuhmacher⸗ und Schuhfabrikanleu⸗Kon⸗ 
greſſes“ hat endlich die Erlaubnis zur Abhaltung des 


Kongreſſes in Warſchau erhalten und den Terwin das 
fie auf den 7., 8. und 9. Juli feſtgeſ e Eiu⸗ 
berufung des Kongreſſes war anfangs für E Mürz 


geplant, da aber die Erlaubnis nicht eintraf, mußte der 
Zeitpunkt auf den Sommer verſchoben werden, 

3. Falſche Denunzlation. Die im Hauſe 
Bankowaſtraße Nr. 25 wohnhaften Andrzeſ Dolibe und 
Lukasz Roſiak brachten am 6. d. Mt, der Poliz 
A e, daß ſie im Hauſe Nr. 3 an der Wiedziaug⸗ 
der mit einem Bron 
ningrevolver bewaf net war, überfallen worden ſeien. 
Der br effende Unbefannte hatte dem Doliba unter 
Drohungen feinen Paß geraubt und dem Roſiak mit 
dem Griff des Revolverb einen Schlag anf den Kopf 
fi Durch die ſeitens der Polizei auſgenommene 
chung wurde nunmehr feſtgeſtellt, daß der Ueber⸗ 
einer falſchen Dennnziation beruht. D. ud 
N. waren in dem genannten Hauſe zu Gaſte, halle 
ſich ſtark betrunken und verurſachten bei ihrem # 
gange anf dem Hofe einen Skandal, Einer der dorti⸗ 
gen Einmohner ging nun hinans und ſetzte die Ruhe⸗ 
ſtörer auf die Strafe, Aus Rache darüber erſay len. 
fie den Ueberfall und benachrichtigten hiervon die Polis 
zei. Doliba und Roſiak werden zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwor kung gezogen. 

* Die Unterſuchung in der Affaire wo⸗ 
gen der Untaten an der Nikolc ewskaſtraße 


Nr. 42 wird fortgeſetzt. Freitag revivierte der Un⸗ 
terſuchungsrichter die Wohnung von Joſef Müller und, 


ie angrenzenden Lokalitäten. Es wurden einige M 
dikamente, hauptſächlich Desinfektſo mie, ſowie Vet 
bandzeug vorgefunden. Daß der Verdacht beſtehe, auf 
dem Grundſtücke ſeien Mädchen nach ihrer Ermordung 


beerdigt worden, wie einzelne Blätter geſtern abend 
zu berichten wußten, iſt eine Uebertreihn Da die 
Unterſuchung ihrem Ende entgegengeht, du der Pro⸗ 


zeß in nicht all zu ferner Zeit vor dem Petrikauer 
Bezirksgericht verhandelt werden. Es ſollen hierbei 57 
Mädchen als Belaſtungszenginnen auftreten. 

Zum Macock⸗Prozeß meldet die Petersß. 
Tel.⸗Ag., daß bisher Appelationsklagen eingereicht Wr! 
den von den ehemaligen Mönchen Damaſy Mas 
doch und Baſilins Oleſinski, der He ⸗ 
leng Mac och geb. Krzyrzanoweka und dem Gra⸗ 
ur Cyganowski. Seitens der Staatganwalt⸗ 
haft wurde Proteſt eingelegt gegen das über Da maſy 

Ich verhängte Urteil, der nicht des vorſäglichen und 
vorher in allen ſeinen Einzelheiten bedachten 
für ſchuldig befunden wurde, ſowie gegen dag 
Helena Macoch verhängte Urteil, die von der At: 
ze der Verheimlichung der Mordtat freigeſprochen 
wurde. 

* Dankſagung. Folgende Spenden find hei dem 

zeichneten eingegangen: Für das evang. 

ſen haus: An Stelle eines Kranzes auf das 
3 der Frau Ferrenbach ſpendeten: H. Eduard 
Ramiſch 10 Mol, und H. Franz Cygan 5 Rbl. F it r. 
die Konfirmanden des Waiſenhauſes 
ſpendeten: H. Weinert und Fran Manda je 2 Paar 
Schuhe, Herren: Hanſig, Heidrich, Woſciechowski, 
Proppe, Zundel, Fulde, Reuß, Zopp, Frau Riß je 1 Paar 
Schuhe. Für die Arbeitsloſen: H. H. Schultze 
„ H. E. Schwalbe 3 Rbl. 60 Bon, auf der 
Taufe bei H. W. Janz geſammelt 3 Rbl., Frau E. 


e 


Koſchade 3 Rbl. Für das evangeliſche 
Walſenhauns und für die Brotloſen 


geſpendet? Von den Herren 
von Fleiſchereſen; Herren: 
Pfund Zap, K. Weſnert 11 Pfund Rauchfleisch, 
Weilbach 10 Pfund Wurſt, A. Voigt 10 Pfund Zerf, 
Lenn 10 Pfund Wurſt, O. Hentſch 10 Pfund Wurſt, 
Simon 6 Pfund Wurſt, J. Fogel 15 Pfund Wurſt, 
K. Fogel 15 Pfund Wurſt, K. Petzuik 15 Pfund 
Wurſt, H. Menzel 15 Pfund ft, Ch. Bü 

Pfund Wurſt, G. Schindel 1 9 Hempler 15 
Pfund Wurſt, G. Fogel 15 Pfund K. Liebich 
10 Pfund Wurſt, J. Elsner Wurſt 3 Rbl. 20 


Beſitzern 


für 

Kop., A. Frank 6 Pfund Wurſt, A. Lange 10 Pfund 
H I} H 

0 Pfund 


a 


vormittags, begleitet von einer großen Anzahl Ge: 
meindeglieder, ſowie unter Anführ der Geiſtlichkeit, 
nach dem Friedhof in Doly aufbra um die Baum⸗ 
pflanzung auszuführen. ak deſſen, daß fo viele 
hilfsbereite Hände zur Verfügung aßen, ſchritt das 
Werk raſch vorwärts. Die Löcher wurden im Nu ans⸗ 
gegraben, Pfähle eingerammt, 


9 und bis um 6 Uhr 
abends waren 375 Bäume eingepflanzt. Voransſicht⸗ 
lich wird der Segen Ga zes auf dem 2. fr ruhen und 
die nen angepflanzten Bäumchen werden nicht allein 
gar bald zur Verſchönerung des Friedhofes 9 | 


ſondern auch während der Sommerzeit den Aufenthalt 
` 


tree 


ſuchen, | 


| für alle tragenden, die an den Gräb 
teuren Verblichenen Troſt und Vergeſſenheit 


recht angenehm und ſchattig geſtalten. 


zb, O. Konczak 60 Kop., L. 
Wurſt, A. Elsner 1 Rbl., H. Th. 
Von den Herren Bäckereibe 
Herren: K. Kaspari 5 Brote, Trenkler 15 Strietzel, 
A. Herrmanns 50 Stritzel, R. Seiler 10 Brote, F. 
tenzel 5 Er Zoller 1 Rbl. d 
L. Finſter 
lewski 10 © 
E. Henſelmann 
für 50 Kop. S N 
Den freundlichen Spendern dankt und wünſchg 
Gottes zeichen Segen. 8 


dl 


„Henſelmann 2 Strietzel, 
iel je 4 Strietzel, Schultz 


R. Gundlach, Paſtor. 
* Unter die Räder geraten. Freitag geriet 
auf der Station Chem der Bauer Guſtav Gebler. 


Sonntag, den A.) re, April 1912, 
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77 Fahre alt, unter einen manöörferenden Ing und gewiſſen Dymia Meller, Podrzeznaſtr. 10, wo anch die 


wurde auf der Stelle getötet. — In Biala wollte 
der 20 jährige Poſtillon Dabrowski vor Haften des 
Zuges abſpringen und geriet unter die Räder, wobei 
ihm der Bruſtkaſten eingedrückt and der Kopf 
abgeſchnittten wurde. — Uuxeit der Station 
Strzemierzyce fiel der 18fährige Gru⸗ 
benarbeiter Piotr Siarka aus einem Perſonenzug. 
Nachdem ihm die erſte Hilfe erteilt worden war, wurde 
er in ſeine Wohnung geſchafft. — Auf der Station 
Breſt fuhr ein manövrierender Zug dem Soldaten Jo⸗ 
ſef Horgzewicz über den linken Fuß und zermalmte 
ihm denſelben. — Zwiſchen Biala und Choty- 
Low fand ein Eiſenbahnarbeiter vorgeſtern die Leiche 
eines ungefähr 20 Jahre alten, unbekannten Juden. 
N Der häßliche Frühling. Geſtern hat uns 
der wetterwendiſche Gaſt April ſein ſchlimmſtes Geſicht 
gezeigt. Er warf mit Schneemaſſen um Dä, als gelte 
es, ein recht verſchneites Weinnachtsfeſt vorzubereiten, 
nicht aber einem ſonnigen Pfingſten den Weg zu 
bahnen. Der Schnee deckte früh, vermiſcht mit harten 
Eiskruſten, die Bürgerfteige und Straßen, wie in der 
Froſtzeit des Januar, und von den Dächern glänzte die 
weiße Decke in winterlicher Pracht. Aber dieſe a 
wurde gar nicht jo freudig begrüßt. Erſtens kommt fie 
uugelegen, weil man jetzt ſchon Primeln ſprießen und 
ar ſchon Tulpen leuchten ſehen möchte, und zweitens 
at fie vergänglich und wird bald auf der Straße liegen, 
die ſchon wieder die bekannten großen Waſſer⸗ und 
Schneeſchlammtümpel ges die uns in Gefahr bringen, 
mit naſſem Schuhwerk heimzukommen. Ein Troſt ift 
uns geblieben. Lodz ift nicht allein geleimt, im ganzen 
Europa hat April ſein tolles Spiel getrieben. Die 
Eiſenbahnzüge treffen infolge der herrſchenden Sturm⸗ 
winde mit enormer Verſpätung ein, 

A. L. Es war einmal. Es war einmal eine 
Zeit, in der im Frühling die Bäume grünten und die 
Blumen nach des Winters kalten Tagen wieder blüh⸗ 
ten, fo daß es eitel Gut und Freude war, ſich in Gar⸗ 
ten und Wald zu ergehen. Damals fangen noch die 
Vöglein im SCH ihre ſchönſten Lieder und hin und 
her ſchon flatterten bunte Schmetterlinge vergnügt 
durch die jugendlich⸗friſche Lenzesluft. Ganz beſonders 
ſchön aber war es in der Zeit der Oſtern. Denn dann 
verband ſich die Freude der Meuſchen über das Auf⸗ 
erſtehen in der Natur mit der ſeligen Freude der Auf⸗ 
erſtehung des Welterlöſers. In jener Zeit auch ſchneite 
es noch in den Weihnachtstagen und es gab ſehr große, 
ſpiegelglatte Eisbahnen. Und die Kinder und die Er⸗ 
wachſenen tummelten ſich dort und waren vergnügt. 
Und zu Oſtern man beſchenkte ſich gegenſeitig mit Blnmen 
und Palnizweigen. Heute aber iſt's ganz anders. Ach, wir 
werden ung auch daran noch gewöhnen müſſen! Damit 
mm aber den künftigen Hiſtorikern und Naturforſchern 
die Zeit der zweiten Sintflut, reſp. des vollſtändigen 
Umſchlags in der Natur nicht verloren gehe, jei ihnen 

yolgendes mitgeteilt, damit fie Dé einſtmals hierauf 

ſtüßen und ihre Forſchungen damit begründen: | 

In der 19 0 (718. April) des Jahres 
des Hells 1912 n. Chr. hat es in ſchweren Flocken 
geſchneit, ſo daß in allen Menſchen ſich die Sehnſucht 
nach dem. .. (pardon, welche Jahreszeit haben wir 
denn heute nicht e) .. nach, 7 einer fünften 
Jahreszeit regte, denn ſchon war in den Herzen aller 
Menſchen die Poeſie erwacht und die Dichterlinge 
dichteten. 

9 Wir überliefern ench dieſes, denn es hat Tt 
Menschengedenken einen größeren Kontrast nicht ap: 
ben, als ein poetiſches Gemüt und ein bekleckſtes 
Lodzer Straßenpflaſter. ett. tr, Alles andere läßt fich 
folgern. Die größte Phantaſie iſt zu gering, um dieſe 
Zuſtände zu ſchildern. e 

So geſchrieben zu Lodz in Polen zur Zeit des 
Geſchehens.“ 

S. Fingierter Naubüberfall, Am Done 
nerstag abend meldete der an der Nowo⸗Cegielnianaſtr. 
94 wohnhafte S. Krakowski der Polizei, daß er am 
ſelben Tage, gegen 6 Uhr abends, in der Nähe des 
Waldes, von 5 Banditen überfallen worden fei, die ihn 
mißhandelten und feiner Barſchaft in der Höhe von 15 
NOT, beraubten. Aus der eingeleiteten Unterſuchung ging 
jedoch hervor, daß der ganze Ueberfall ein von K. er⸗ 
ſonnenes Märchen iſt und daß die ganze Angelegenheit 
0 wie folgt verhält: Von der Zb Bahn kamen 
einige mit Wollballen beladenen Laftfuhrwerke, und wie 
es faſt immer der Fall iſt, fanden Héi auch diesmal 
bald einige Diebe ein, die, hinter die Wagen herge⸗ 
hend, aus den Ballen Wolle herauszuzupfen begannen. 
F., der die Diebe bemerkte, verlangte, fe ſollen mit 
ihm teilen. Die Diebe weigerten ſich jedoch dies zu 
tun und prügelten ihn gehörig durch. Um Dé zu rächen, 
simulierte K. einen Ueberfall. Wegen der falſchen 
Meldung, die er der Polizei erſtattete, wird K. zur ge⸗ 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 

S. Syſtematiſcher Diehſtahl. Seit einiger 
Zeit bemerkten die Juhaber der Firmen „Lipszye, 
Szpiro u. Ko.“ Andrzejaſtr. 7, „S. L. Borunski u. 
Ko.“, Petrikauerſtr. 80, und „Roſenthal und Jonas“, 
Petrikauerſtr. 80, daß von der aus der Appretur res 
tournierten Ware von jedem Stück einige Arſchinen 
Ware fehlen. Erſt in letzter Zeit wurde feftgeftellt, 
daß der an der Alexandryjskaſtr. 9 wohnhafte Faſwel 
Skurka nach der an der St. Jakobſtr. 14 gelegenen 
Appretur von Gluͤcksmann verſchiedene Warenreſte 
brachte, von deuen jeder nur einige Arſchinen lang war 
und die den oben genannten Firmen gehörten, die auch 
die ihnen vorgelegte Reſte als von ihrer Ware her⸗ 
rührend wiedererkannten. Ins Verhör genommen, ſagte 
Skurka aus, daß er die Ware von dem an der 
Zgierskaſtr. 68 wohnhaften Nuſen Dyſenhauſen ge⸗ 
kauft hatte, der nachdem er in Erfahrung gebracht, 
das S. verhaftet wurde, ſpurlos verſchwand. Hinter 
dem Flüchtigen find Steckbriefe erlaſſen, während 
Skurka zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wurde. 

S. Zu dem Diebſtahl bei Dr. Prechner, 
den wir dieſer Tage meldeten, erfahren wir noch, daß 
der feſtgenommene Herſch Hamburski jetzt ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändnis darüber abgelegt hat, wo er das bei 
ihm gefundene chineſiſche Meſſer und die Lorguette 
ſtohlen hatte. Nach den gemachten Ausſagen ſprach H. 
bei verſchiedenen Aerzten als Patient vor und ſtahl in 
unbewachten Augenblicken alles, was ihm unter die Hände 
kam. So ſtahl er z. B. das Meſſer am ſelben Tage 
an dem er verhaftet wurde, aus dem Wartezunmer des 
Herrn Dr. Goldman, Petrikauerſtr. 29, und die Lor 
gnette einige Tage vorher zuſammen mit einem Frack 
und einem ſchwarzen Anzuge aus der Wohumg des 
Herrn Dr. Schumacher, Nawrotſtr. 2. Den Anzug 
verkaufte er für 4 NH. 75 Kop. in der Altſtadt einer 


geftohlenen Sachen vorgefunden wurden. Sowohl Ham⸗ 
burski als auch die Reiter wurden im Arreſtlokale in⸗ 
texniert, 

Lebendig verbrannt. Im Haufe Chlodna⸗ 
ſtraße Nr. 14 ereignete ſich am Freitag nachmittag ein 
schrecklicher Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Die daſelbſt wohnhaften Eheleute 
ließen ihr vierjähriges Töchterchen Elſa allein in der 
Wohnung. Das Kind bemächtigte fich einer Schachtel 


der Streichhölzer gerieten on 
in Brand und bevor Hilfe herbeikam, hatte das Kind 
ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß es in 
wenigen Sekunden verſtarb. 

S. Verhaftung eines Scheckfälſchers. Am 
24. Dezember 1911 wurden in der Rigaer Agrarbank 
mittels gefälfchter Schecks 4000 Rbl. und 28,000 Rbl. 
erhoben. Aus der eingeleiteten Unterſuchung ging her⸗ 
vor, daß das Geld von einem gewiſſen Stanislaw Lew⸗ 
gorod, 42 Jahre alt, abgehoben wurde. L. war ſchon 
einmal wegen eines ähnlichen Vergehens, und zwar we⸗ 
gen Behebung auf Grund eines gefälſchten Schecks von 
11,000 Rbl., in der Reichsbankfiliale in Staraſa Nuffe, 
Don, Nowgorod, im Jahre 1897, zu 12 Jahren An⸗ 
ſiedelung in Sibirlen verurteilt, Er wurde am 3. 
d. M. im Hotel einer Stadt im Gau, Mohilem. ver⸗ 
haftet, wo er unter dem Namen Leonhard Joſef Gar 
repuszko, Kaufmann, wohnte, und unter ſtarker Eskorte 
nach Wilna gearacht. 

3. Verhaftungen. Von der Lodzer Polizei 
wurden verhaftet: der aus der Gemeinde Bielawy 
ſtammende Noech Juszkiewiez, der ſich der Militär⸗ 
pflicht entzog und Jankel Bürgermann, der von ſeinem 
Verbannungsorte flüchtig wurde. 

r. Feuerbericht. Geſtern, gegen 7 Uhr abends, 
wurde der 1. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nach dem 
Hauſe Spacerowaſtr. Nr. 18 in Baluty alarmierk, wo 
in einer Wohnung infolge Ueberheizung des Ofens eine 
Holzwand in Brand geraten war. Das Feuer wurde 
noch vor Eintreffen der Wehrmanuſchaften von den 
Einwohnern gelöſcht. 

S. Diebſtähle. Vorgeſtern, gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags, kam ein ziemlich gut gekleideter, ungeführ 24 
Jahre alter Jude in die Kanzlei des Notars Antoni 
Zielinski, Sredniaſtr. Nr. 13, und wartete auf Herrn 
ER Nachdem er ca. 10 Minunten gewartet hatte, ſagte 
er dem Sekretär, Herrn K., daß er ſpäter wiederkom⸗ 
men würde. Nach ſeinem Fortgange bemerkte Herr 
K., daß der Jude ihm aus dem Vorzimmer feinen 
Paletot geftohlen hatte, in dem ſich verſchiedene Rech⸗ 
nungen zum Inkaſſo und einige wichtige Dokumenir 
befanden, Eine energiſche Unterſuchung wurde einge⸗ 


Srednfaſtr. Nr. 129, wurde für 45 Rbl. Garderobe 
und Wäſche geſtohlen. Aus der ſofort eingeleiteten 
Unterſuchung ging hervor, daß der Diebſtahl von dem 
24jährigen Franciszek Madej ausgeführt wurde, der 
ſpurlos verſchwunden iſt. 


3. Am geſtrigen Tage wurden von un⸗ 


Streichhölzer⸗ und ſpielte damit Beim. Anzünden eines nachgelaſſen. 
die Kleider des Mädchens 


leitet. — Aus der Wohnung von Matensz; Mitonsti, | 


Petersburg, 13. Mil, (P. TA 
zum Andenken an die im Kriege gegen Japau gefallenen 


In der 


Seelente errichteten Kirche wurde heute in Gegenwart J Der „Se⸗ 
J. K. H. der Großfürſten Kyrill und Borſs Wladimi⸗ die mit der 
rowitſch und des Marineminiſters ei amer für unden waren, 
die während des Untergaxges des P. iffes „Petro⸗ behoben ſind 


pawlowsk“ ums Leben gekommenen Of 
ſchaften mit dem Admiral Makarow an der e 
briert. 

Niga, 13. April. (P. T.⸗A.) Der Sturm hat 


13. April. (P. Tl) Heute 
erſten baltiſchen Natnrforſcher⸗ 
Kongreſſes. 


Kiew, 13. April. (Pp. T.⸗A.) Für die mmer 
laubte Eröffnung einer polniſchen Schule in Kotlfarka 
wurden Samſouowitſch zu 300 Rbl. uno Wrublewski 
zu 100 Rbl. Geldſtrafe verurteilt, 

Niſhni⸗Nowgorod, 13. April. (P. 
Oka und die Wolga ſind eisfrei. 

Poltawa, 13. April. (P, T. =» A.) Anf der 
Station Sagaidan eröffneten 2 Räuber, als fie ver⸗ 
haftet werden ſollten, auf die DE verfolgenden Poliziften 
ein Feuer, wobei der Urſadnik verwundet wurde. 

Kaſan, 13. April. (P. Tl) Auf der Wolga 
herrſcht Eisgang. Das Niveau des Waſſers beträgt 
6 Arſchinen. 

Berlin, 13. April. (Spez. d. „N. L. 3.9) Das 
Luft ſchiff Schütte⸗Lanz, das heute ſeine erſte Fahrt un: 
ternahm, erlitt Havarie. Die Spitze und die vordere 
Gondel find zerſtört. Die Inſaſſen wurden herausge⸗ 
worfen und erlitten ſchwere Verletzungen. 

Stuttgart, 13. April. (P. T.⸗A.) Am Montag 
findet nach Beendigung der kirchlichen Zeremonien die 
Ueberführung der Leiche der Großfürſtin Wiera Kon⸗ 
ſtantinowna aus dem Neuen Palais nach dem Alten 
Palais ſtatt. Nach beendeter Seelenmeſſe in der 
Kirche des Alten Palais findet die Beiſetzung der Leiche 
in der königlichen Familiengruft Datt, Der Beiſetzung 
werden außer S. K. H. dem Großfürſten Konſtartin 
Kouftantinowitſch auch Vertreter des Kaiſers Wilhelm 
und des Kaiſers Franz Joſef beiwohnen. 

Aachen, 13. April. (Spez. d. „N. L. 3.) Die 
neue „Mona Liſa“⸗Spur führt auf den Franzoſen Fer⸗ 
rand, der hier wegen Kirchen raub bereits ſteckbrieflich 
verfolgt wird. 

Stockholm, 13. April. (P. TA) Die frei⸗ 
willige Spendenſammlung des ſchwediſchen Flottenver⸗ 
bandes ergab den Betrag von 12 Millionen Kronen. 
Es wird beabſichtigt, ein Panzerſchiff ohne jedwede 
Beiſteuerung ſeitens des Staates zu bauen. 

Cannes, 13. April. (Spez. d. „N. L. 3.) Wäh⸗ 
rend der Enthüllung des Denkmals für König Eduard 
VII. wies der franzöſiſche Miniſter Poincare in feiner 
Rede darauf hin, daß das Freundſchaftsbündniß zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich ein Bedürfnis für die 
ganze Welt iſt. 

Cannes, 13. April. (P. TA) Während der 
Enthüllung des Denkmals für König Eduard VII. von 
England hielt der franzöſiſche Miniſterpräſident eine 


Miga, 
die Schließung des 


A.) Die 


bekeunten Diebengeſtohlen: Aus der 
von Maria Meldner an der Widzewskaſtraße 120 
Paar goldene Ohrringe, ein Fin, ereing und ein aal, 
denes Armband, zuſammen im Werte von 80 ebf. 
und and der Bierhalle an der 900 500 fu Nr. 37 
verſchiedene Sachen im Werte von 200 bl. 

* Unfälle An der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Cegelnianaſtraße glitt geſtern vormittag die 70 jährige 
Feige 1 aus und ſtürzte nieder, wobei ſie ſich 
erheblich den Kopf verletzte. — In der Fabrik, Wul⸗ 
dzanskaſtraße Nr. 215, geriet der 16jährige Joſef 
Wofdzinski durch eigene Unvorſichtigkeit mit der rechten 
1 — in das Getriebe einer Maſchine. W. trug eine 
ſchwere Verletzung davon, fo daß er nach der Klinik 
an der Petrikauerſtraße Nr. 251 gebracht werden 
mußte. 


ein 


Spenden zu Gunſten des 
Lehrerinnenheims. 


Frau Paula Hein Rbl. 10 
Frau Maria Mehle 1 25 
Frl St. und H. Liſſner Get 
Frau Lydia Eckersdorf geb. Stüldt „ 10 
Frl. Margarette Märtin a 10 
Fran Luiſe Schmidt Ed 
Frau Janina Leszezynska geb, Graczyk „ 5 
Frl. Frida Zinke 7 5 
Frl. Katarina Zinke vi Ek 
Frl. Gertrud Bernowicz RR" 

Zuſammen 208. 87. 


Ju der Redaktion 
eingegangene Spenden. 
Für die 5 unmündigen Walſen des fo früh dahin⸗ 
geſchiedenen Künſtlers Stanislaw Taube: 
von Prof. H. Steinhauer 5 Rbl., N. Nel 1 RL, 
Iſaak Goldberg 5 208. Fran Jul. Goldberg 3 Rbl., 
Ludwig Grünfeld 10 Rbl., A. J. Laufer 3 Rbl., M. 
9 Lichtenſtein 3 Rbl., Abrahm Lichtenftein 3 NEL, 
Ludwig Szydlowsk Schüler von St. Taube 5 Rbl., 
Fela Dobrzynska (Schſtlerin von St. Taube) 1 Rbl., 
F. Dawidowicz 3 Rbl., H. Chajkin 5 Rbl., Iſidor 
Jakubowicz 1 Rbl., Ch. J. Kalinski 1 Rbl., Hirſch 
Jedlicki 1 Rbl. Zuſammen Rbl. 50. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Das Repertolr iſt wie folgt 
feſtgeſetzt: Heute nachmittag „Max und Moritz“, 
Kindermärchen. Abends: „Einer von unſere 
Leut“, Poſſe mit Geſang. Montag: „Othello“, 
Schanſpiel und Dienstag: „Die Here“, Operette. 


Wofrmg | 


Rede, in der er darauf hinwies, daß der verſtorbene 
König der Schöpfer des engliſch⸗franzöſiſchen Ueber⸗ 
einkommens war. Als ſodann England noch Rußland 
die Hand reichte, wurde das Gleichgewicht der enropnli⸗ 
ſchen Kräfte ſowie die Hoffunug auf Erhaltung des 
Friedens noch feſter. Sodann Hob Redner in 
hohem Grade den friedlichen Charakter des Ueberein⸗ 
kommens hervor und wies auf die Autorität Frank⸗ 
zéi auf diplomatiſchem Gebiete infolge der beſtändi⸗ 
gen Mitwirkung ſeiner Freunde und Verbündeten hin. 

Bar le Duc, 18. April. (P. T. ⸗ A.) Der 
Aviatiker Leutnant Bocur ſtürzte ent: ab und fand 
auf der Stelle den Tod. 

London, 13. April. (. T.⸗A.) Den Erklä⸗ 
rungen des Budgets zufolge ſoll das Flugweſen eine 
bedeutende Aufbeſſerung erfahren. Private Unternehmen 
werden unterſtützt. 

Urmia, 13. April. (P. T. 
iſt gegen die Kurden zirka 2000 

Urmia, 13. April. (P. T. Aus Sondſhbonlag 
wird mitgeteilt, daß die kurdiſche Geiſtlichkeit einen 
Ueberfall auf die amerikaniſche Miſſion plante. Der 
türkiſche Konſul ſtellte die Rule wieder her. 

Täbris, 13. April. (P. T.⸗A.) Der Kurden⸗ 
führer hat Befehle erlaſſen, ſich ihm zum Kampf gegen 
Teheran anzuſchließen. 


ann) ausgerückt. 


„ bergeſtellt wird. 


erfolgte 


A.) Der Kaimakan 


die ſchw in nächſter Zeit 


Dreibunderneuerung. 

Mailand, 13. Ay (Pref⸗Tel.) Der Wien 
ner Korreſpondent des „Cor ra“ berichtet. 
er habe aus maßgebender Quelle er fah daß bis jetz: 
noch keinerlei Schritte zur Erneuerung des Dreibundes 
getan ſeien, wie dies in Wiener Preßänſſerungen bes 
hauptet wurde. das Problem der Erneuerung ſei Diese 
mal mit vielen wichtigen Fragen verknüpft, vor allem 
der Umgeſtaltung der Flottenpolitir der drei Verbün⸗ 
deten angeſichts des itafienifchen Wehrzuſtandes in 
Nordafrika. Die erën gen in der internationalen 
Lage machen Veränderung; im Vertrage notwendig, 
über die in der jetzigen unruhigen Zelt nicht mit der 
nötigen Gelaſſeuheit diskutiert werden könnte. 
Die Verhandlungen der gemiſchten techni⸗ 

ſchen Kommiſſion vertagt. 

Madrid, 13. April. Die aus Franzoſen und 
Spaniern beſtehende techniſche Kommiſſion, die über die 
Einzelheiten des Baues der geplanten Bahn Tanger — 
Fez beraten ſoll, mußte ihre Arbeiten, deren Wleder⸗ 
aufnahme für heute angesetzt war, bis auf unbeſtimmte 
Zeit vertagen. Der Grund dieſer Verzögerung ift darir 
zu ſuchen, daß ſich die franzöſiſchen Mitglieder der 
Kommiſſion augenblicklich in Paris befinden, wo fie 
noch von der Regierung nähere Juformationen erhalten, 
deren Uebergabe erſt in einigen Tagen erfolgen dürfte. 
Ein neuer Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen der techniſchen Kommiſſton iſt noch nicht 
feftgeſeht. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Tripolis, 13. April. (P. T.⸗A.) Geſtern flogen 


zwei Dirigeables aus Tripolis nach Buſchamez und 
zurück, wobei fie ſich 12 Stunden jn der Luft auf 
hielten. Mit Benzin verſah die Dirigeables ein b 


Sugra krenzendes Kriegsſchiff. 
Zur Lage in China. 


Hankau, 18. April. (P. T.⸗A.) Snnſatſen if 
geſtern nach Schanghai abgereiſt. In feiner Abſchieds⸗ 
rede, die Sunſatſen in Wutſchang im Gebäude der 
Börſe hielt, wies er darauf hin, daß es in Aubetracht 
des Umſtandes, daß die wichtigſten Punkte in Peking 
von ausländiſchen Truppen beſetzt ſeien, wodurch die 
republikaniſche Regierung geſchwächt wird, notwendig iſt, 
die Reſidenz aus Peking nach Wutſchang zu verlegen, 
da dieſer Stadt vor allen anderen der Vorzug gegeben 
werden müſſe. 

— T—— —L—d bn 


Offerien-Änzeiger | 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgabe in der Cieschäfts« 
telle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Chiffre Briefe unter. 
„ABC 1012, „AK 112“ (2 Br.) „AN 587. (2 Br. 
„A 5% „ 8 J „A WD SR „B BR x 
„BB "ës Bankbeamter“ (18 Br) „B Mi 
L K J- Br) „E K J, (4 Br.) „E 8 181% - 
„Kriatenz“ (4 Br) BE ‚EB AL X G (8 Br) „Präus 
ein“ 2 Br) „Fix „P 259% „Gründlich“ H E 71“ 2 Br. 
„Beirat“ In Br.) Har „HS 37% (6 Br.) J f 26“ „J K E. 
(2 Br.) „Junges deutsches Fräulein“ „K H. „K k 75" 
( Br.) „K 12“ (7 Br) „K 88“ (5 Br.) „K 5000“ (8 Pr.) 
„L B 10“ „L L. 1200“ ( Br.) „L K % „L p 10% (5 Br.] 
RI „L V 10% „MH 50“ „MR 505 „Markus“ Br. 
„Maschinen Agentur” „MX“ NJ U F. (Br) „0 M. 
(3 Br. „P M 25 PRS „PM 25,“ „Polnisch“ „R B 
„R E 7, „Roma 1871“ „R K 50° „RX“ (2 Br.) „8 04 
„solid“ „8 K 5.000“ „Trocken-Appretur“ „Towarzyatwi 
Akeyjne“ (15 Br.) „T 2, „Versicherter Umsatz. „X B 
„X „X VZ 510%" „X z.“ Ammer“ 4 Br. „Zz K 747 
„Zuverlässig“ . 10 LE" „150% D Br.) 431“ 78807 „80008 

Die Ausgabe der Briefe erfolgt während der Geschäfis® 
stunden en Vorzeirung des Ausliafarunzsschelnen. 


ET TFT TR 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Heute, Sonntag, den 14, April 1912. wl 


Nachmittags 3 Ubr. 
Zum letzten Male: 1 


Serajewo, 13. April. (Y. T.⸗A.) 
medaniſche Bevölkerung in Bosnien und 
wina ſpendete zugunſten des türkiſchen Raten Halb⸗ 
mondes eine Viertelmillion Kronen, ‚ 

Konſtantinopel, 13. April. (P. T.⸗A.) An 
Bord des Kanonenbootes „Kubanez“ ift heute der neu⸗ 
ernannte ruſſiſche Botſchafter v. Giers Bier ein⸗ 
getroffen. 


Die moham⸗ 
der Herzego⸗ 


160 Eiſenbahnbeamte. 


Tomsk, 13. April. (P. TU) Infolge der 
Senatorenreviſion find 160 Beamten der Sibiriſchen 


Eiſenbahn zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
worden. 
Ein Poſtillon ertrunken. 
Samara, 13. April. (P. T.⸗A.) Die Früh⸗ 


jahrswaſſer ſteigen. Der Poſtwagen aus Kanajewka iſt 
bei Neſtrowka untergegangen. Poſtillon und Kutſcher 
ſiud ertrunken. 


Zur Plünderung in Nanking. 
Berlin, 13. April. (Spez.) Die hier enthal⸗ 
tenen beunruhigenden Nachrichten von Soldatenplün⸗ 
derungen während des Brandes in Nanking erweiſen 
ſich als ſtark übertrieben: am Plündern beteiligte ſich 
nur eine Kompagnie, die jedoch bald vom kaiſerlſchen 
Heer entwaffnet wurde. 


Der deutſche Reichskanzler in München. 


München, 13. April. Der Reichskanzler wird 
bei ſeinem Aufenthalte in München auf ſeiner Rück⸗ 
reife von Korfu dem Pri enten keinen Beſuch ab⸗ 


ſtatten, jedoch ift es möglich, daß er die Gelegenheit 


Telegramme. 


Petersburg, 13. April. (P. 
ung der in Gott rußende 
mtinowna iſt geſtern abend 


ſtantin Kouſtantinowitſch nach 
Heute wurde in der 


genwart J. K 
eine Seelen 
Wjera Konſta 


der 


Redakteur und Seransneber L. Drewing. 


benutzen wird, 
deuten Frei 


um mit dem bayriſchen Miniſter 
ren von Hertling mmen zu treffen. 


rokko — für 


Franzoſen. 

i ſche Preſſe 
erung in 
che | 
e 


„Max und Moritz“ 


oder „Der luſtige Oſter hase“ 


[ein Bubenſtlick in 7 Bildern mit Prolog u. Kinderballett. 


Abends 8 Uhr. 
e tees Adolf Wiesner. 


Charakter⸗Komikers 


Einer von unſere Leut 


Poſſe mit Geſang in 7 Bildern von O. F. Berg, 
Iſaack Stern Adolf Wiesner. 
den 15. April 1912. 

ends 8½ Uhr. 

Bei populären Preiſen. 


„Othello“ 


Der Mohr von Venedig 


Schauspiel in 5 Aufzügen von William Shakeſpeare 


Groſtes Theater. Dir. J. Sandberg 


iin Große Benefiz⸗Vorſtellung 
für den Naifierer des Großen Theaters 
Sant Neinrieh Gutmann. 


Zur Aufflthrung gelangt die beſte komiſche Operette: 


Sarah Scheindel von Fehnpetz. 


C 
lichten Komiker Herren Nolenthat, ra hebien Die ge 
Dee hirmoriftiie Nupletis vortre 8 SH 


Montez 


ring-Maschinen 
anf kugelngern und Ia Qual. Gunmk 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Mi ng 5. 


lurescndruc 


